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Vor Lteberraschungen an der Saar ?
Rooseveli verieiöigi seine Wirtschaftspolitik — Volksschäüling vor dem Bolksgericht — Kundgebungen gegen Krankreichs Iustizminifter

Streiflichter
Lauer und Reich Siebenhunderttausenb deutsche

Bauern und Bäuerinnen haben
sich am Sonntag zum Erntedanktag auf dem Bürkebergversammelt , um den Worten des Führers zu lauschen.Der zweite Tag des Erntedankes im neuen Deutschland
gestaltete sich zu einer erneuten Manifestation des
Lebenswillens unseres Volkes und darüber hinau » zueinem gewaltigen Bekenntnis zur vollzogenen Einigungaller Stände und Schichten. Dieser zweite Erntedanktagtm nationalsozialistischen Reich war keineswegs etwa
nur ein Tag des deutschen Bauern , ein Tag des Reichs¬
nährstandes , also einer bestimmten Berufsgruppe inner¬
halb des Volksganzen . Er stand im Zeichen der Volks¬
gemeinschaft und wurde so zu einem gewaltigen Auf¬
marsch der Nation . Im Kernland des deutschen Bauern¬
tums , auf dem Bückeberg, marschierten Bataillone der
deutschen Bauernschaft auf, um sich zu einem starken
Bekenntnis zum Reich, zum Führer und zur Idee zu¬
sammen zu finden . Ueber die 700 000 auf dem Vückeberg
hinaus aber stand das gesamte Deutsche Reich in allen
feinen Gauen und Provinzen im Zeichen hiescö TagcS ,an dem es galt , dem Führer zu zeigen , daß ein in
seinem Namen geeinigtes Volk treu und unerschütterlich
zu ihm steht und daß mit der Durchdringung bei beut•
schen Volkes mit der nationalsozialistischen Idee die
Kluft zwischen Arbeiter und Bauer ein für allemal auS
unserem Volke beseitigt wurde. Dem deutschen Volke
aber und der Welt vermittelte dieser Tag die Ueber-
zeugung , daß eine geeinigte Nation und ein geeintes
deutsches Bauerntum entschlossen ist, mit aller Kraft den
Aufbau seiner Nation zu vollziehen und auch weiterhin
tn Treue zur Idee der nationalsozialistischen Revolution
» nd dem Führer Adolf Hitler zu stehen.

Regferungskrisen
^ auenskrifen

8er - Nicht nur die franz».
fische Regierung fleht
mit Bange « einer im¬

mer verwickelter werbende« innenpolitischen Auseinan¬
dersetzung entgegen , von der man nicht weiß , wie sie auS-
gehen wirb und ob sie nicht gar zu einer gefährlichen
Staatskrise der dritte« Republik sich auSwächst .

Die spanische Regierung hat gestern ihre» Rück¬
tritt tn einer Parlamentssitzung beschlossen , die nur unter
»mfaffenden Sicherheitsmaßnahmen der Polizei hatte
stattfinden können.

Gleichzeitig trifft a « S Rumänien die Nachricht
ein , daß eine schwere Regierungskrise ausgebrochen sei.
Der bisherige Außenminister Titulescu hat bereits seit
drei Tagen sein Rücktrittsgcsuch eingereicht und soll nicht
zu bewegen sein, in einem umgebildeten Kabinett Ta .
reScu zu verbleiben . Auch der Handelsminister Teodo -
rescu ist zurückgetreten.

Die Nachricht der rumänischen Regierungskrise hat
bezeichnenderweise gerade tn Paris alarmierend gewirkt,
weil man dort stark befürchtet, daß nach dem Ausscheiden
des Franzosenfreundes Titulescu die rumänische Außen¬
politik einen anderen Kurs nehmen könnte. Man bangt
sehr um den Bestand der Kleinen Entente , wenn etwa
Tatrescu selbst das außenpolitische Amt übernehmen
sollte.

Diese zahlreichen Krisenerscheinungen in de« demo¬
kratischen Ländern »eigen nur zu deutlich, auf welch
schwankendem Boden baS ganze späte Gebäude deS Libe¬
ralismus steht . Regierungskrisen , soziale Unruhe «,
Streiks , außenpolitische Paktmanie find nur Oberflächen-
erscheinungen einer schweren , schleichenden
Vertrauenskrise der westeuropäisch orientierten
Civilisation .

ES hat den Anschein, alS ob der politische Umbruch sei-
nen Ausgang vor allem von dem am meisten beunru-
higten und gefährdeten Balkan aus nehmen würde . Eine
vernünftige mitteleuropäische Raumpolitik , wirtschafts¬
politisch beginnend , wird sich so mehr und mehr aus der
Abhängigkeit von der französische « Bormachtspolitik
selbständig machen müsse ».

Verleumderische Wahlmanöver
Barchim soll Generaleinspnich gegen die AbstimmungSlifien erheben

sEtgener Drahtbericht des «Führer ".)
l : ) Saarbrücken, 1. Okt. Seit dem Tage , an dem inSaarbrücken und tm ganzen Saargebiet von der Abstim-mungSkommiffion die Listen der abstimmungsberechtigtenSaarländer der Oeffentlichkeit zur Einsicht übergebensind, redet die marxistische und separatistische Presse desSaargebiets im Verein mit den Emigrantenblättern vonParis und Prag von einer Fälschung der Zahlen . Deralte Trick vom Wahlterror hat seine Zugkraft verlorenangesichts des Materials , das die Deutsche Front überdie illegale Tätigkeit der Emigranten und Separatistenin der letzten Zeit veröffentlichen konnte. Nun redetman von Wahlschwinbel. Besonders das von dem ausDüsseldorf geflüchteten Dr . Dalheimer und dem ehema-iigen Hauptschriftleiter des Saarbrückener Abendblattes ,August Stern , herausgegebcne separatistische Wochen¬blatt „Westlanb" und die frankophile „ Chronik der Ber¬einigung zur Wahrung saarländischer Interessen ", brin¬gen in ihren letzten Ausgaben immer wieder druckseiten¬lange Artikel anonymer Kreaturen , die behaupten , esseien hunderttausend AbstimmuugSberech .tigte zuviel eingetragen . Der Oberbürger¬meister der Stadt Saarbrücken , Dr . N e i k e S , hat schonzweimal gegen die bewußt falschen Ausführungen die¬

ser Separatistenpresse Stellung genommen und als beru¬fener Praktiker in statistischen Fragen den Beweis da¬für geliefert , daß die für Saarbrücken angegebenen Zah¬len richtig sein müssen.
Die neue Hetze der Saarseparatisten hätte uns wenigberührt, wenn nicht jetzt neuerdings auch bi« franzö¬sische Presse in dieselbe Kerbe bauen würbe . Der

außenpolitische Mitarbeiter des «Journal " gibt sogar

ein kleines Geheimnis bekannt, nach dem B ar th ou inGenf die Revision der Abstimmungsltstengefordert haben soll . Das ist eine sehr merkwürdigeNeuheit . Der tn Saarbrücken sitzende Vertreter desfranzösischen Nachrichtenbüros Havas , Dr . Sch ü l l e r ,hat schon vor einigen Tagen feiner Chefredaktion in Pa¬ris die Mitteilung durchgegeben, baß die Listen gefälschtsein müßten, es seien viel zu wenig französische Namenzu finden.
Selbstverständlich , daß der altbewährte „Fachmann in

Saarfragen ", R e v t r e sich ebenfalls mit den gefälschtenWahllisten beschäftigt . Es heißt in einem Artikel der
chauvinistischen Liberty daß die Abstimmungskommission6 Monate zu spät nach Saarbrücken gekommen sei. Heutekönne man nicht mehr ohne weiteres hunderttausestdNamen streichen . Die vielen Einsprüche seien gar nichtmehr zu erledigen . Das Abstimmungsgericht müsse in
diesem Falle hunderttausend Urteile fällen . Aber, undda " ist sehr wichtig, er mache einen Vorschlag:

Der fra«, »fisch« Außenminister Bartho « soll i« Genfeinen Generaleiuspruch gegen die gesamte» Abstim»
« ungSliftc » eiubringe « und auch »erfechte » «nd

durchsetze«.
Diese Veröffentlichung , sowohl bei der „Liberts" alsbeim „Journal "

, erscheint reichlich merkwürdig . Will man
jetzt auf diese Art und Weise eine Sabotage der Ab¬
stimmung durchführen? Die saarbeutschen Menschen unddie öffentlichen Stellen werden auf der Hut sein. Daraufwirb sich die gesamte französische Saarpropaganda gefaßtmachen müssen.

Weiterer Ausbau des Kremdenverkehrs
Tagung der deutschen Fremden vertehrS -Botschaster in Berlin
tDrahtbericht nuferer Berliner Schriftleitung .)

) :l Berlin , 1. Okt. Erst in diesen Tagen haben Staats »
fekretär Funk und Staatsminister Esser auf der Bres¬lauer Krembenverkchrstagung die wichtigsten Problemeund Forderungen für den weiteren Ausbau des Frem¬denverkehrs in Deutschland dargelegt . Innerhalb diesesProgramms kommt der Auslandswerbung eineganz besondere Bedeutung zu.

Der Unterstützung dieses Gedankens dient die Ver¬
sammlung der Zentrale der Deutschen BerkehrSwerbungim Ausland bei der „Reichsbahn-Zentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr (RDV ) " am 1 . und 2. Oktober inBerlin . Die genannte Reichsbahn-Zentrale verfügt über28 eigene Vertretungen , die zum Teil sogar offene Aus -
kuuftsbüros besitzen , tn den bedeutendsten Hauptstädtender Welt . Ihre Aufgabe ist aber nicht nur auf die be¬
sonderen Ziele der Deutschen Reichsbahn beschränkt , son¬

bern sämtliche Verkehrsmittel und Verkehrsträger wer¬den von ihnen in gleich uneigennütziger Weise unter¬stützt.
Eine größere Anzahl dieser Vertreter der ReichSbahn-zentrale sind nun zu einer Konferenz nach Ber¬lin berufen worden , bei der in erster Linie die ver¬

schiedenen Erfahrungen in den einzelnen Ländern auS-
getauscht und die Richtlinien für ihre Werbearbeit im
nächsten Jahre festgelegt werben sollen. Aus diese Weisewird diese Konferenz , mit der auch eine gemeinsame Ta -
gung mit den Vertretern der an der Frembenverkehrs -
werbung im Ausland interessierten Stellen verbunden
ist, eine wichtige Vorarbeit für die weitere Belebungdes gesamten in- und ausländischen Fremdenverkehrsin Deutschland bedeuten.
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Der Erntedanktag a « s dem Bückeberg
UederllchtSbtld üb«, de» sestlich gefchm üdttn Bückeberg am « rnledanttag ISS«.

Herbststürme über Krankreich
(Bon unserem Pariser Vertreter .)

A .K . Paris , Ende September .
Die am 7. und 14. Oktober stattfindenden Kantonal -

wählen haben bereits ihre Schatten vorausgeworfen . InMarseille kam es in einer der letzten Nächte zu einer
Schießerei zwischen politischen Gegnern ,wobei zwei Personen getötet und mehrere andere schwer
verletzt wurden . Ist diese nächtliche Schießerei in Mar -
feine ein warnendes Vorzeichen sür das , was das poli¬
tische Frankreich in diesem Herbst erwartet ? Wir wollenkeine Prophezeiungen anstellen, aber fest steht, daß der
Wahlkampf in Frankreich, der in all den Nachkriegsjahrenbis etwa vor einem Jahr vor allem durch Worte undSchriften ausgetragen wurde , allmählich begonnen hatin der blutigen Sprache der Rcvolverkugeln geführt zuwerden . Gewiß , es sind bisher Straßenschlachten, wiesie in Deutschland in den Zeiten der Novcmberrepublikfast täglich waren , in Frankreich noch eine Seltenheit .Der 6. Februar steht in Frankreich als ein warnendes

Flammenzeichen da. Der Marseiller Vorfall ist um soernsthafterer Natur , als der Einsatz von dem parlamen¬tarisch -politischen Standpunkt aus recht gering ist.
Die Kantonalwahlen haben , u der Zeit , wenn sie ^

nicht eine radikale Aenderung in der bisherigen Zusam¬mensetzung der General - und KreiSräte erbringen , nurminimalen Einfluß auf das Pariser Parlament und diePolitik der Regierung . Bei den kommenden Wahlen han¬delt es sich darum, die Hälfte der Gcneralräte und derKreisräte , die alle vier Jahre neu besetzt werden, zuwählen und zwar durch direktes Wahlrecht. In 3000 Kan¬tonen werden die 11 Millionen wahlberechtigte Franzosenihre Stimmen abzngcben haben. Die größte politische Be .
deutung der Kreis - und Generalräte besteht darin, daßihre Mitglieder die Senatoren wählen . Sonst beschäf¬tigen sie sich vor allem mit Lokalangelegenheiten , gebendem engen wirtschaftlichen Leben des Kantons allgemeineDirektiven und sprechen im übrigen oft zahlreiche Wün-
sche an die Adresse der jeweiligen Regierung aus , die
jedoch meistens unerfüllt bleiben . Es ist wahr, daß dieGeneral - und Kreisräte in unruhigen revolutionären
Zeiten vielleicht eine wichtige Rolle zu spielen berufen
sind . Sie sollen in der Tat , wenn aus irgendeinem Grund
das Pariser Parlament zu tagen verhindert wird , dieses
ersetzen . Nach dem 0. Februar hat man sich diese Rolle
der General - und KreiSräte wieder ins Gedächtnis zu¬
rückgerufen. Die normalen Funktionen dieser Räte — die
Generalräte halten zwei Mal im Jahr Sitzungen ab —
bringen es mit sich, daß nur in der engen Heimat be¬kannte Persönlichkeiten ihre Kandidaturen aufstellen . Fürehrgeizige Politiker ist dies oft der erste Schritt auf dem
Wege ins Palais Bourbon oder in den Senat . Immerhinstellen sich einige der bekanntesten Persönlichkeiten Frank¬reichs ihren Wählern erneut und werden auch sicher wie¬der gewählt werden . Wir wollen an erster Stelle Poin -caxd nennen und dann die Minister Albert Sarraut ,Flandin , Louis Marin und Marquet sowie etwa 20 Mit -glteder der Kammer.

Was die Generalräte anbelangt , so hatten von denam 7. und 14 . Oktober neu zu besetzenden Sitzen dieäußerste Rechte 0 Prozent , die Gruppe Marin 10 Pro¬zent, die gemäßigte Rechte ebenfalls 10 Prozent , die Mit -tclparteicn 7 Pro - eut . die Rab - 'alen 84 Prozent und dieäußerste Linke 1 Prozent der Sitze inne . In diesen un-ruhigen Zeiten haben es selbstverständlich die Zentral -komitees der politischen Parteien mehr denn je für not¬wendig erachtet, allgemeine Direktiven sür ihre lokalenWahlkomitees zu geben. Sic fühlen , daß in den kommen¬den Wochen und Monaten ein entscheidender Kampf tnder französischen Innenpolitik geführt werden wird undlassen daher keine Gelegenheit vorübergehen , um ihrenEinfluß bis in die kleinsten Winkel des Landes zu ver¬stärken . Der Parlamentarismus bringt es nun einmalmit sich, baß auch der kleinste und unscheinbarsteKandidateine parteipolitische Farbe haben muß. Die radikalePartei , die immer noch die mächtigste Partei in Frank -reich ist und ihre Kräfte gerade daraus schöpft, daß sie mitdem Kleinbürger , dem Bauern und dem Beamten in derProvinz fest verwurzelt ist, hat als erste eine Wahlkund-gebung veröffentlicht, die so ziemlich daS Nichtssagendstedarstellt, was in diesen ernsten Zeiten veröffentlicht wer¬den kann. DaS Manifest dieser Partei hätte gerade iogut vor 30 Jahren verfaßt werden können. Diese großeMittelpartei Frankreichs hat sich in die gleichen sterilenIdeologien verrannt , die die nationale liberale Parteiund später die demokratische Partei in Deutschland « nddie liberale Partei in England zum Untergang verurteil -ten . Die linksextremistischen Parteien in Franke »heben sich genau wie in der übrigen Welt vor .
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©eff * S VnMlnk Dlensiag , 2. Oktober 19SI

b»»ch Bi rfprfitMtni he»»« , mSfrttttb Me
Rechtsparteien bisher « ch me»«« fm Mt Oefteutlichkeit
Betrete* find. Die Rechte versuchte wohl bisher die Sia -
viföy- «nb PrinceaffSre für ihre Parteisache auSzu-
schlachten, aber hat damit, wie die letztsonntäglichen
Wahlen, insbesondere in BloiS , ge-eist haben, wo Ca¬
mille LhautempS trotz allem in den Senat gewählt wurde,
gerade auf dem Lande wenig Erfolg. Und am 7 . und 14.
Oktober ist es hauptsächlich daS Land , das wählt. Paris
und daS Seinedepartement haben keine Generalräte zu
wählen.

Der Ban « auf dem Land aber hat in diesen Tagen an¬
dere Sorgen , als sich über die Frage m streiten, ob der
Gerichtsrat Prince ermordet wurde oder Selbstmord be¬
gangen hat. ES hat noch Getreide vom letzten Jahr auf
Lager und weiß jetzt, wo daS neue Getreide eingebracht
wird , nicht, was er mit dem letztjährigen anfangen soll .
Der Weinbauer hat die Keller voll von unverkauftem
Wein stehen : der Landwirt erhält keine anständigen
Preise mehr für die Kartoffeln, die Rüben , das Kraut ,
das Obst . Gerade in diesen Tagen sind die Mieten
fällig, die Rechnungen werden inS HauS gebracht und der
Bauer hat kein Geld, um zu zahlen. Der Kaufmann in
der kleinen Stadt erhält dieser Tage die letzten Mah¬
nungen, seine rückständigen Steuern zu bezahlen, der
Rentier klagt über das teure Leben und seine immer
kleiner werdenden Renten.

Diese Faktoren sind es, die den Wähler entscheidend
bei den kommenden Wahlen beeinflussen. Ministerpräsi¬
dent Doumergue hat durch seine Rundfunkrede am letzten
Montag versucht , die Wahlkampagne auf eine höhere
Stufe zu stellen. Er will die Gesamtnation wieder ge¬
sund machen in der Erwartung , damit auch dem einzel¬
nen Bürger wieder ein angenehmeres Leben , wie er es
auS den Vorkriegszeiten her in Erinnerung hat , bieten
zu können . Aber der Franzose auf dem Lande ist dick¬
köpfig. Er mißtraut immer ein bißchen allem, was auS
Paris kommt , selbst wenn „Papa Doumergue"

, der gewiß
großes Ansehen in ganz Frankreich genießt, eS will. Der
Bauer auf dem Lande kann ein geradezu furchtbarer
Egoist sein , von der hohen Warte deS nationalen Wohles
aus betrachtet . Die Regierung hat eine Zeit lang in Er¬
wägung gezogen , dem Bauer seine ganzen Getreidcbe-
stänbe aufzukaufen, aber angesichts der großen finan¬
ziellen Opfer, die eine solche Operation erfordert hätte
(800Millionen Franken ) ist sie von diesem Gedanken wie¬
der abgekommen und versucht nun durch Ausfuhrprämien
einen Teil der Lager zu leeren. Ob daS dem Landwirt
genügt, ist eine andere Frage .

So stehen die Aussichten dnrchan » nicht be¬
sonders günstig für die Regierungspar¬
te i e u. WaS tutS auch, die Entscheidungen werden nach¬
her fallen, wenn die radikale Partei nicht bereits auf dem
Kongreß von Nantes den politischen Waffenstillstand kün¬
digt und ihren Ministern befiehlt, auS der Regierung
auszutreten , waS eine' Möglichkeit , aber noch keine Ge¬
wißheit ist.

Dann werden bestimmt zu Sammerbeginn die politi¬
schen Parteien aufeinander stoße». Wir zweifeln, daß
Ministerpräsident Doumergue die notwendige Energie
besitzt , sich gegen die Parteien burchzusetzeu. Das aber
gehört bereits tu ein neues Kapitel.

Eheron wird ausgepfiffen
ihmtße &ttSGCM «ege« den Justiz minister in SchlettstaM' und Metz

P « iS, l. Oft Gegen den Justizminister Cher»», der
bei Schlettstadt an einer ErinnerungSfeter teil»
nahm, fanden bei feinem Eintreffen auf dem Bahnhof
Kundgebungen statt AuS der Menge wurde gepfif¬
fen . Dasselbe wiederholte sich auch in Metz, wo Chö.
ron am Sonntag abend eintraf , um auf der Präfektur
zu übernachten. Bor dem Gebäude versammelte sich eine
ziemlich große Menge. Es wurde gepfiffen und gejohlt
Die Demonstranten mußten durch Gendarmerie und Na-
tionalgarde vertrieben werden.

Chsrou war auch am Montag vormittag wieder Ge¬
genstand einer feindseligen Kundgebung der Metzer
Bevölkerung. Als sich der Justizminister zur Eröffnung
der Metzer Messe begeben wollte, hatten sich vor dem
Houpteingang mehrere Hundert Menschen angesammelt,
die den Minister mit dem Rufe „Rücktritt !", „ES lebe
die Gerechtigkeit !" empfingen. Chsron antwortete hier-
auf, daß auch er Gerechtigkeit wünsche. Die Polizei , er-
streute die Menge und nahm mehrere Verhaftungen
vor.

Vor - oien eines pariser Gtnrmiags
* Paris , 1. Oft Die Blätter der marxistischen Ein¬

heitsfront hatten schon vor einigen Tagen Straßenkund -
gebungen angekündigt, die am 13. Oktober mit einem
Aufmarsch der sozialistischen und kommunisttschen Stoß¬
trupps beginnen sollen. Die rechtsstehende Vereinigung
der hemaligen Frontkämpfer (UNC.) hat nun ihre
900 000 Mitglieder aufgefordert, sich bereit zu halten,
ebenfalls auf die Straße zu gehen . Ein Maueranschlag,
der diese Aufforderung enthält , soll am Montag überall
verbreitet werbe«.

Vas Erntedankfest im Gaargediet .
* Saarbrücken, 1. Okt Das ganze Saargebiet stand am

Sonntag im Zeichen des Erntedankfestes. Dörfer und
Städte waren ein Flaggenmeer. In allen Orten deS
SaargebietS wurde der Erntekranz in die Kirche getra-
gen und von den Geistlichen gesegnet . Kein Dorf war
ohne Festzug. Am Nachmittag war alles zu einem fröh¬
lichen Volksfest vereint In solcher Eintracht* war wohl
noch nie im Saargebiet ein Fest gefeiert worden. Tau¬
sende von Städtern waren von Bauern in ihre Fami¬
lien eingeladen worden. Die Bauern des Landkreises
Saarbrücken hatten allein 13 000 Städter bei sich z« Gast .
In de» Festzügen marschierten Städter und Bauern
vereint — ein Bild der Volksgemeinschaft

In allen Kundgebungen kam eS zum Ausdruck: e» ist
der unerschütterliche Wille aller Volkskreise, baß daS
Saargebiet möglichst bald heimkehren müsse ins gemein¬
same Vaterland .

Seberintte zm Oeatschen Front
Ottweiler (Saar ) , 1. Ott . In der am Sonntag tn

Ottweiler abgehaltenen Versammlung der Deutschen
Front wurde mitgeteilt , daß der bisherige sozialdemokra¬
tische Stadtverordnete K a st e r feine Aemter zur Verfü¬
gung gestellt hat und zur Deutschen Front über¬
getreten ist

Ferner hat der kommunistische Stadtrat Wilhelm
seinen Uebertritt zur Deutschen Front mit-

lüx Deu^U der Begründung , daß er als Deutscher nur
schland stimme » könne .

Zloosevelt gegen seine Kritiker
Rundfunkrede über die Wirtschaftspolitik der Vereinigten Staaten

* Washington, 1. Oft Präsident Roosevelt hielt
am Sonntag abend über sämtliche amerikanischen Sen¬
der seine mit Spannung erwartete Rebe über die Wirt¬
schaftspolitik seiner Regierung . Roosevelt betonte ein¬
gangs , daß sich die gesamte wirtschaftliche Lage in den
Vereinigten Staaten seit dem Frühjahr 1933 offensicht¬
lich gebessert habe , und versicherte , daß er an dem
neuen Kurs und an dem Nira - Sy 'stem fest -
halten werde. Dann wandte sich der Präsident gegen
die Kritiker, die ihm Verschwendung öffentlicher Mittel
verwürfen , und erklärte , daß das Nira - System mit ge¬
wissen Aenderungcn zu einer dauernden Einrichtung er¬
hoben werden soll .

Unter der Leitung des Nira -SystemS, so führte
Roosvelt weiter aus , wurde die Kinderarbeit abgeschafft,
die Arbeitszeit verkürzt, Mindestlöhne eingeführt und
andere Löhne den steigenden Lebenshaltungskosten ange¬
glichen. Vier Millionen Arbeitslose wurden ne« ein¬
gestellt und die Arbeitgeber freuen sich , nach einer Zeit
der Geschäftsverluste seit einem Jahr des Nira -Beginns
eines sich ständig hebenden Wirtschafts¬
niveaus . Natürlich könne man nicht erwarten , daß
in diesem einen Jahr nunmehr alle Arbeitgeber und
Arbeitnehmer vollständig befriedigt worden seien . Das
könne auch die Regierung allein nicht zustande bringen.
Er rechne vielmehr auf die Kräfte, ' die in der über¬
lieferten amerikanischen Privatinitiative und in dem
Anreiz angemessenen privaten Gewinns stecken als
wesentliche Hilfsmittel . Bis zum Januar 1935 werde
er die notwendigen Gesetzentwürfe ausarbeiten und
dabei die notwendigen Punkte ausscheiden , die sich als
falsch oder unpraktisch erwiesen haben.

Roosevelt erklärte , wenn auch einige größere Streiks
vorgekommen seien , so müsse doch anerkannt werden, daß
die Wucht und die Ausdehnung der Erschütterungen viel
weniger schwer gewesen seien als früher . Arbeit¬
geber wie Arbeitnehmer hätten beide Schuld ,
wenn sie die Schltchtungsbehörbe nicht voll in Anspruch
nähmen und statt dessen durch Streiks Verluste erlitten .
Er , Roosevelt, werde im Laufe des Oktober mit kleinen
Gruppen von Vertretern der beiden Seiten verhandeln
und sich bemühen, einen Waffen st ill st and zu ver¬
einbaren. Während dessen würden Paragraph 7 und die
Schlichtungsbehörde auf ihre Durchführbarkett auS-
probiert werden.

Dann behandelte Roosevelt mtt besonderer Wärme die
Frage der öffentliche« Arbeitsbeschaffung.

Er rief auS: Kein Land kann sich die Verschwendung
menschlicher Arbeitskraft leisten. Ich stehe oder falle mit
meiner Weigerung, eine dauernde Armee von Arbeits¬
losen als notwendigen Zustand für unsere Zukunft anzu¬
nehmen. Wir müssen im Gegenteil unsere Wirtschaft so
planen , daß wir mit der Arbeitslosigkeit so
bald wie möglich aufräumen und die Wieder¬
kehr dieses Zustands verhindern . Die Leute , die vor dem
Sturm Unterschlupf gefunden haben, kommen jetzt
heraus und vergessen , baß es überhaupt stürmisch gewe¬
sen ist. Sie zeigen auf England und behaupten, daß
England durch die Politik des Nichtstuns aus der Krise
herausgekommen sei . Hat England die Dinge einfach
treiben lassen ? Ist England beim Goldstandard geblie¬
ben , als die Reserven in Gefahr waren ? Ist England
heute zum Goldstandard zurückgekehrt ? Nein ! England
ist seit 1909 in den Fragen der sozialen Fürsorge viel
weiter als Amerika. Und da werfen uns manche Leute
vor, baß wir die Verfassung verletzen. DaS ist reaktio¬
näres Gerede von Juristen und Politikern , die in der
Verfassung eine Schranke gegen den Fortschritt , anstatt
eine breite Bahn zu wahrem Fortschritt sehen.

Präsident Roosevelt schloß mit der Versicherung, baß
die Zeit aufgehört habe , tn der eine kleine Schar Be¬
vorzugter bas ganze amerikanische Volk immer mehr
zu ihren Handlangern herabdrücken konnte .

Geheimnisvoller Bombenanschlag in Paris

Paris , 1. Ott . Vor den im ChampS SlyföeS -Btertel
gelegenen Geschäftsräumen der Vereinigung der ehe¬
maligen russischen Frontkämpfer explodierte eine Bombe,
die aber nur geringen Sachschaden anrichtete. Die Poli¬
zei glaubt weniger an einen politischen Anschlag als an
einen Racheakt eines arbeitslosen Russen ,
der bet der Bereinigung vergeblich um Unterstützung nach¬
gesucht hatte . Sie scheint auch einem am Tatort aufgefun-
benen Zettel keine besondere VedeutungS beizumessen , auf
dem in russischer Sprache stand : DaS ist nur eine Warnung .
Wir haben kein Blutvergießen wollen. DaS nächste Mal
wirb eS ernster. Dann werben wir alles in die Lust
sprengen. Unterschrift: die Freiwillige » der gemein¬
samen Front

Kührer-Kunk
Die Hindenburgspende hat zum 9. Oktober, dem Ge¬

burtstag deS verewigten Reichspräsidenten, wiederum
425 000 RM . an notleidende Kriegsbeschädigte , Kriegs»
Hinterbliebene und Veteranen ausgezahlt. Es wurde«
2838 Personen mit durchweg je 150 Mark bedacht

-sc
Reichsminister Dr . Frick hat auS Anlaß deS löjährd-

gen Bestehens der Technischen Nothilfe an die RetchS-
führung der Technischen Nothilfe ein Schreiben gerichtet
in dem er u. a. die großen Verdienste dieser Organisa¬
tion um Volk und Staat hervorhebt

*
Das Militärgericht in Leoben verurteilte am Montag

den 37jährigen Bergführer Peter Pftster wegen Auf-
ruhrs und Verbrechens nach dem Sprengstoffgesetz zum
Tode durch den Strang . Der Verurteilte hat an 60 Ret¬
tungsexpeditionen teilgenommen und 46 Menschen da»
Leben gerettet, wofür er mehrere österreichischeAuszeich¬
nungen für Lebensrettung erhalten hat. Pfister wurde
zu 15 Jahren schweren Kerkers begnadigt

*
Der neue deutsche Botschafter in Moska«, Graf von

der Schulenburg , ist am Montag vormittag in Moskau
eingetroffen. Die Ueberreichung des Beglaubigungs¬
schreibens wird in den nächsten Tagen erfolgen.

*
Kommunistische Kundgebungen veranlaßte daS Auf¬

treten einer italienischen Kapelle in einem Theater t»
der 14. Straße von Neuyork, die mitten im kommuni-
stischen Agitationszentrum liest Die Menge versucht^
das Konzert durch Nieberrufe gegen Mussolini zu stö¬
ren. Die Polizei mußte wiederholt gegen die etwa 800V
Mann starken Demonstranten vorgehen, bis ihre Zer¬
streuung gelang.

*
Die Memelgaraute « England , Frankreich «nd Ftalie «

sind jetzt endlich in Kowno vorstellig geworden, und ha¬
ben zum Ausdruck gebracht , baß die Maßnahmen der
litauischen Regierung im Memelgebiet bet ihren Regie-
rungen größte Besorgnis hervorgerufen hätten, und
baß es mit Rücksicht auf den auch in Genf eingenomme-
nen Standpunkt der Unverletzlichkeit der Verträge not-
wendig sei, die gesetzmäßigen Zustände im Memelgebiet
unverzüglich wieder herzustellen.

*
Tödlich abgestürzt find drei Bergsteiger auf der hohe«

Wand, einem Berge in der Nähe Wiens, der hauptsäch¬
lich zu Klettertouren benutzt wird.

ch
Will, Fritsch hat sich nach Wiener Blättermeldunge »

mit dem Wiener Revuestar Dinah Grace verlobt
*

Oer Erdölbrand in Nienhagen
Wie die brennende Sonde gelöscht wnrde . — Erfolgreiche Anwendung des Schaumlösch .

Verfahrens
* Nienhagen, 1. Ott . Nachdem am Samstag der Ge-

nerralangriff auf den großen Erbölbranb zum Stehen
gekommen war , ist es am Sonntag morgen endlich ge¬
lungen , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken und schließlich abzulöschen . Es ist das
erste Mal , baß man in Deutschland vor die Aufgabe ge¬
stellt wurde, eines solchen Brandes Herr zu werden.

Ueber die interessanten Vorgänge am Samstag und
Sonntag sind noch folgende Einzelheiten nachzutragen:
Im Laufe deS Samstag bemühte sich die Brandleitung ,
da dem Feuer mtt gewöhnlichen Mitteln nicht beizukom -
meu war , Schaumlöschgeräte aus Berlin zu
erhalten . Diese trafen dann auch, überraschend schnell ,
nämlich noch am gleichen Abend in Nienhagen ein. Es
war geplant, den ganzen Brandherd mit einer riesigen
Schaumdecke zu überziehen, um das Feuer auf diese
Weise zu ersticken. Damit aber nicht die glühende Sonde

daS immer weiter ausbrechenbe Oel von neuem entzün-

Jetzt konnten dte Schaumlöschapparate eingesetzt wer¬
den, die man hier zum ersten Mal im Ernstfall in
Deutschland verwendete. Da man in der Lage war , mtt
hohem Pumpenbruck zu arbeiten , deckten bje Heiden ein¬
gesetzten Löschrohre das brennende Oel in einer Minute
mtt etwa 16 Kubikmeter Schaum zu. Nach einer Lösch¬
zeit von etwa zehn Minuten war der ganze Brand¬
herd mit Schau 'm bedeckt , so daß kaum noch eine
Flamme zu sehen war .

Neben den Schaumlöschern traten dann noch die Was¬
serspritzen der Feuerwehr in Tätigkeit , um das glühende
Eisen abzukühlen. Dank dem Nachlassen der Eruptio¬
nen ging das Ablöschen dann überraschend schnell von¬
statten. Nach 20 Minuten waren am Sonntag morgen
die letzten Flammen verschwunden , und die Rettungs¬
mannschaften konnten jetzt an den halbgeschmolzenen ei¬
sernen Bohrturm Herangehen , um die Eisentetle wegzu¬
räumen . An ein vollständiges Aufräumen der Brand¬
stelle wirb tn den nächsten Tagen kaum zu denken sein.
Auf dem ganzen wetten Feld sind noch Feuerwehrmän¬
ner damit beschäftigt, kleinere Brandherde aufzubecken
und durch Wasser zu löschen . Ehe diese Arbeit nicht rest¬
los durchgeführt wird, ist ie Gefahr noch nicht völlig ge¬

bannt

Professor Piecard , der zur Zett in Lausanne weilt be¬
absichtigt einen neuen Aufstieg in die Stratosphäre »«
unternehmen. Er will dieses Mal eine Höhe von 30 00V
Meter erreichen. Piecard hat die vorbereitenden Arbei¬
ten für seinen neuen Aufstieg bereits tn Angriff genom.
men . Eventuell soll der Aufstieg von einem Platz in btt
Schweiz aus erfolgen.

Banditenüberfall auf amerikanisches Gasthaus
4 Tote

* Renyork, L Oktober. Eine Berbrecherbanbe überfiel
am Sonntag früh in der Nähe von St . Jacobs in Illi¬
nois ein Gasthaus, in dem vier Gäste , zwei Männer
und zwei Frauen , beim Frühstück saßen . Alle vier ge¬
horchten sofort dem Ruf „Hände hoch !" Der Gastwirt
Jackson jedoch , der sich nicht ohne Widerstand beraube»
lassen wollte, griff zum Revolver und tötete einen der
Banditen . Es entspann sich ein wildes Feuerge¬
fecht , in dessen Verlauf sich der Wirt einen Augenblick
zurückzog, um feinen Revolver neu zu laden. Diese
Pause benutzten die Verbrecher , um einen der wehrlosen
Gäste und einen alten Mann , der ahnungslos das Hau»
betrat , zu erschießen. Jackson nahm darauf den Kampf
mit frisch geladenem Revolver von neuem auf und tötete
einen zweiten Banditen . Hierauf traten die Banditen
den Rückzug an und fuhren unter Mitnahme ihrer bei¬
den toten Spießgesellen in ihrem Kraftwagen davon.
Vor einem Krankenhaus in St . Jacobs hielten sie einen
Augenblick an, warfen die Leichen auf bas Pflaster und
machten sich dann aus dem Staube. «

Prototyp des hemmungslosen Schiebers
Die Sachlieferungsfchiebungen des Kommerzienrats Falk vor dem Volksgerichtshof

Die Unglücksstätte in Nienhagen
vorn d«r zusammengestürzte Bohrturm.

bete , sollte sie gleichzeittg durch einen riesigen Wasser¬
strahl zugedeckt werden. Doch stellten sich im Laufe des
Samstags dieser Löschmethode unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten tn den Weg , da man vor allem die Reste des
Bohrturmes nur schwer wegschaffen konnte . Kurz nach
21 Uhr wurde deshalb der Generalangriff auf das Feuer
eingestellt

In der Nacht zum Sonntag blieben etwa 200 Mann
als Wache zurück. Auch sie mußten einen andauernden
aufreibenden Kampf mit dem Element führen . In den
ersten Nachtstunden ging die Häufigkeit der Eruptionen
langsam zurück. Die Gas - und Oelstöße , die sich den gan¬
zen Samstag über tn regelmäßigen Abständen von etwa
zwei Minuten wiederholt hatten , traten jetzt etwa alle
sieben Minuten auf. Das erleichterte den Mannschaften
ihre Arbeit. Dte Schweitzer konnten sich an den Versuch
machen, die dicken Eisenträger des Bohrturmes zu burch-
schweißen. Da erfolgte am Sonntag früh gegen 5 Uhr
eine neue Eruption , die die ganze Umgebung
in tiefschw ' arze Rauchschwaden hüllte. Die
Lage war äußerst kritisch. Da knickte zum Glück die ei¬
serne Düse um, aus der das Erdöl sprudelte, und ver¬
stopfte so selbst den kostbaren Brennstoff den Ausweg.
Das brennende Erdöl erhielt auf diese Weise keinen
neuen Zufluß mehr.

* Berlin , 1. Okt . Der Volksgerichtshof in Berlin be¬
schäftigt sich seit 5 Tagen mit dem beispiellosen Schie¬
berprozeß gegen den Kommerzienrat Max Falk (Düs¬
seldorf ) . DaS Verfahren ist soweit abgeschlossen, daß am
Dienstag voraussichtlich bas UrteU verkündet werden
kann.

Falk werde« SachlieferungSschiebungen »nr Last ge¬
legt, durch die er sich und seine Konzernfirmen, die
Rhetnhandels -Konzern-AG., die Minerva -Handelsgesell¬
schaft und die Wolff - G .m.b .H„ um Beträge von über
vier Millionen RM . unrechtmäßig bereichert hat. Es ging
dabei hauptsächlich um Lieferungen von Hammeln und
Zucker . Während bet dem Zuckergeschäft eine Fäl¬
schung der Konossemente von 1172 Ton¬
nen tn 11 720 Tonnen vorgenommen wurde
und der Zucker selbst tn London verschleudert worden
war , wurde der Preis für die Hammel von 60
Mark nachträglich auf 142 Mark erhöht
Zwischen dem französischen Gegenspieler, dem Grafen
b 'Herbemont, der nach FalkS Erklärungen durchaus im
Bilde war , kam eS zwischen Falk und ihm zu Gegen¬
sätzlichkeiten, die bald zu einem vollen Bruch führten,
b verbemont verweigerte daraufhin die weitere Ab¬
nahme und verklagte Falk auf die Rückzahlung von vier
Millionen RM . an den Reparationsagenten .. Nun ent*
wickelte sich ein Prozeß aus dem anderen, und die Düs¬
seldorfer Gerichte haben sich sieben Jahre lang mit der
Affäre Falk beschäftigt , bis dte große Strafkammer im
Juni d . I . die Sache an den Volksgerichtshof in Berlin
abgab, weil sich Falk neben Betrug und der Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Versicherung auch der Bei¬
hilfe zur lanbeSverätertfchen Untreue schuldig gemacht
habe.

Die Beweisaufnahme hat eine solche Fülle von
Schiebungen , Durchstechereien und sonsti -
gen betrügerischen Manipulationen aufge¬
deckt, baß man sich mit Entsetzen abwenden mutz vor
einem solche» Mißstand geschäftlicher Morat Falk ist der

Prototyp deS hemmungslosen Schieber »
aus der Nachkriegszeit, der von seinen Ellenbogen einen
so rücksichtslosen Gebrauch gemacht hat, daß er selbst tu
den Kreisen seiner jüdischen Rassegenossen als eine
schwere Belastung empfunden wurde. Im Verlaufe
der Verhandlungen kam es immer wieder zu Ueber-
raschungen . Zeugen wurden bestochen, es wurde ein
Skandalblatt „gekauft "

, einer der Hauptmttarbeiter
Falks als falscher Regierungsrat entlarvt , eidesstattliche
Versicherungen geradezu fabrikmäßig hergestellt n. ». a.

Gleichgültig, wie das Urteil ausfallen mag, die Falk-
Angelegenheit wirb fortleben in der Erinnerung des
deutschen Volkes wie ein böser Traum und Anklage er¬
heben gegen jene Volksschädlinge , die nur an sich dach¬
ten und die die Gastfreundschaft des deutschen Volkes in
gemeinster Weife mißbraucht haben.
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Oer Erntetag im Bezirk Bmchsal
(Sksener Bericht

Die Zukunft -es deutschen Maishaues
Oie Eröffnung des badischen Maisschulungskurses in Rastatt

(Sv uberbericht des „F ü h r e t ' lVom Bauernstand , oon untenan»
Soll sich das neue Leben
In Abels Schloß und Bürgers HauS
Ein frischer Quell erheben.

Dieser Worte Max v . SchenkendorfS mußte ich ge¬
denken an diesem herbstfrohen Sonntag , dem Ehrentag
des deutschen Bauernstandes , der auch ein Dankfest des
Volkes und eine machtvolle Kundgebung der national¬
sozialistischen Regierung war . Kraftvolles , echtes
Bauernvolk sitzt noch auf dem uralten Kulturboden des
Kraichgaus und Bruhrains . Was in Mühe und Fleiß
und Schweiß aus diesem guten Boden zu gewinnen ist ,
die ungeheuere Vielheit der Erzeugnisse dieses gesegneten
Landstrichs, das wurde bei den Festzügen offenbar. Aber
auch in die Art und bas Wesen des Bauerntums tat
man einen tiefen Blick.

In Büchenau , der Gemeinde mit dem größten
Tabakkontingent des Bezirks , war ein Festjubel ohne¬
gleichen . Fahnen und Grün zierten die Häuser, dazwi¬
schen hingen die Früchte des Feldes : Kartoffelketten,
Ziermelonenbüschel, Wirsingköpfe und Rübenbündel.
„Schon beim alten Fritzen, mutzte der Bauer schwitzen ",
stand an einer Toreinfahrt . Kopf an Kopf gedrängt, die
Menschen , die aus der Umgegend zusammengeströmt
waren . Nach Kuchen und frischen Würsten roch es in den
Straßen . Die Sonne brannte wie im Juli , aber man
stand geduldig, bis mit Musik und Trommel - und Pfei-
senklang der Festzug nahte. Reiterstürme , geschloffen die
die SA , 16 Stürme , und die vielen Wagen. 42 Stück aus
10 Orten . Allein der Festort Büchenau hatte 6 Wagen
gestellt , den Hoheitswagen und die 4 Jahreszeiten . Jeder
Ort zeigte seine besonderen Erzeugniffe, in der schönsten
Aufmachung: Da waren Bruchsal mit einem Wein¬
berg, in dem Trauben geschnitten wurden , U b st a d t mit
einer Kelterei , Heidelsheim mit einem Erntewagen
und hübschen Schnitterinnen : köstlich der Untergrom¬
bach e r Dreschwagen, auf dem die Flegel im Takt ge¬
schwungen wurden , der Karlsdorfer Mais , For -
st e r Hopfen , Neutharder Tabak, Obergrom¬
bacher Obst , zum Anbeißen! — HelmS he imer Kar¬
toffel-Versuchsfeld , auf dem ein Feuerlein schwälte , alles
das zog vorüber . Dazwischen Bauern in gezierten Fuhr¬
werken und selbst die Pferde trugen bunte Bänder in
den Mähnen. Auf dem besonders schönen Festplatz ,
einem weiten Wiesenplan, sprachen Kreisleiter Epp
und Kreisbauernführer Mayer über die Bedeutung deS
Tages und die zwei Maßnahmen , Erbhofgesetz und
Reichsnährstanbgesetz , die von einschneidender Bedeutung
für den Bauernstand sind. Der BdM Bruchsal führte
Volkstänze auf, Bruchsaler und Förster Reiterstürme
zeigten Schulreitcn und oberbayerische Bauern tanzten
Schuhplattler . Abends war Erntetanz . Stadt und Land
vereint in gleicher Fröhlichkeit, Volksverbundenheit
ward zum Erlebnis beim echten Bauernfest.

Wiesental , das einen stabtähnlichen Eindruck
wacht , dem zweiten Festort , merkte man es an, daß hier
das Bauerntum nicht allein herrscht , sondern daß die
paar 1000 Einwohner verschiedene Berufe haben. Man
vermißte an den Häusern, die übrigens reich beflaggt
waren , die Sinnbilder des Bauernstandes . Der Zug
aber war wunderschön . Der ganze Vruhrain hatte seine
besten Gaben zur Schau geschickt. Unter all dem vielen
Schönen wollen wir nur einiges herausgreifen . So
den Rheinhausener Fischereiwagen, auf dem in
großer Bütte mächtige Karpfen schwammen , die Obe r-
h a u s e n e r Bauernküche, die Spargel und Riesenkür-
biffe (02pfündig ) , und den Wagen der Rheinschanz -
Insel , ans dem alle Maschinen für die bäuerliche Arbeit
zu sehen waren . Auf dem Festplah herrschte frohes
Leben und Treiben , in der Halle saß man vergnügt zu¬
sammen und auch hier Verbrüderung . Jungbauernführer
Durst -Heidelsheim, Abteilungsleiter I. hielt hier die An¬
sprache, in der er rückblickend und vorschauend aufzeigte,
was unser Führer Adolf Hitler für den Bauern getan,
daß aber das alles auch verpflichte.

Z c u t e r n ist ein alter Bauernort , fast nur Dauern
sind die 1700 Einwohner . Jedes Hänschen geschmückt ,
MaiSstauden spielten eine große Rolle. 14 Orte hatten
80 Wagen gestellt , 6000—7000 Menschen waren anwesend .
Auch hier alles aufs Beste aufgemacht . Jeder Ort zeigte
sein typisches Erzeugnis . So z . B . O d e n h e i m Zucker¬
rüben , Oestrtngen Zigarren . Daß wir hier in der
bekannten Weingegend sind, bezeugten Tiefenbach
mit seinem Weinwagen, Z e u t e r n mit der Kelterei und
Eichelberg mit der Kellerei. Daß man aber auch
alte Bräuche und altes Handwerk hier in dieser Gegend
noch in Ehren hält , zeigten der Webwagen mit Bedie¬
nung (Kisla u—M i n g ol s h e i ms, der E l s e n z e r
Spinnwagen und die Winter - und Spinnstube . Bauern¬
führer Dahm , Abteilungsleiter ll ., richtete Worte der
Mahnung an die Zuhörer und sprach die Hoffnung auS ,
daß sich die nationalsozialistische Gesinnung mehr und
mehr in ihnen noch vertiefen möge . Auf dem baumbestan¬
denen Festplatz war man bis zum Abend zusammen.
Ein Erntereigen , der aufgeführt wurde, fand reichen Bei¬
fall.

Im Mittelpunkt der Festlichkeiten stand überall die
Uebertragung der Rebe des Führers auf dem Bückeberg .
Die Kundgebungen sind verklungen , wir aber wiffen
aufs Neue, daß das Bauerntum der Lebensquell und die
Ernährungsgrundlage allen VolkstumS ist .

HanSpeter Moll .

Erniedanffest im Tettfpieldorf Oeiigheim
sEigener Bericht des „Führer "

Oetigheim, 4. Oktober.
Auf dem prächtigen Hintergrund der Freilichtbühne

in Oetigheim spielte sich das Fest in einer Fülle , Reich¬
haltigkeit und Tiefe ab , baß eS für die Octigheimer nur
ein Wort des LobeS und Dankes geben kann. Es trafen
sich hier die Gemeinden Au a. R ., Baden -Baden , Balg,
Bietigheim , Durmersheim , Elchesheim , Hügelsheim,
Iffezheim , Illingen , Muggensturm , Niederbühl , Otters¬
dorf, Plittersdorf , Rastatt , Rauental , Sandweier , Söl¬
lingen, Steinmauern , Wintersdorf und Würmersheim .

Zu Fuß , Fahrrad , Motorrad und Auto eilten die
Teilnehmer in den Nachmittagsstunden, ununterbro¬
chene Ketten bildend, nach dem Tellspieldorf. DasDorf
war mit Fahnen geziert, Triumphbögen spannten sich
über die Straßen und die Fenster waren dekoriert mit
den Erzeugniffen des Feldes . Gegen ' /-2 Uhr bewegte
sich der große Zug , an Wagen und Gruppen inS Frei¬
lichtspiel , wo der Bürgermeister von Oetigheim Pg Naffal
und der Ortsbauernführer von Baden -B . Pg . S ch m a u
die Besucher willkommen heißen konnte . Nach dem be¬
geistert gesungenen Deutschlandliedrollte das reichhaltige
Programm ab wie ein farbenbunter Filmstreifen . In

de » „ Führer ").

I ea. Sv Wagengruppen zetgte sich der Eifer «nv daS Ge¬
schick der geladenen Ortsbauernschaften. Man sah Plit¬
tersdorfs Hanbweberei, Illingen brachte Felderzeugniffe,
Steinmauern seinen Maisbau , Ottersdorf einen Ernte¬
reigen, man bewunderte Muggensturms Obst- und Ge¬
müsebau, Niederbühls weltbekannten Meerrettich, den
Rheinauer Bibbeleskäs , Sandweiers Branntweinbren¬
nerei , Söllingens Tabakbau . Iffezheim zeigte ein in¬
ternationales Rennen , Bietigheim einen schönen Rei¬
gen und Würmersheim einen netten Wagen „Blut und
Boden". Mit begeistertem Beifall wurde der sinnige
Erntewagen des Frauenarbeitsdienstes Rastatt ausge¬
nommen. Alle Vorführungen waren mit kernigen und
launigen Sprüchen begleitet. Gesangsvorträge und
turnerische Darbietungen der Octigheimer Volksgenos¬
sen schloffen die Programmfolge .

Gespannte Feierlichkeit lag über dem menfchenge-
füllten Halbrund der Freilichtspiele, als die Rede des
Führers vom Bückeberg übertragen wurde. Nach der
Rede deS Führers nahm Kreisleiter Pg . Bürkle die Eh¬
rung der ältesten Bauern und Bäuerinnen der beteilig¬
ten Gemeinden vor. Wie ein markanter Schlußpunkt
fetzte sich dahinter der Rütlischwur der Schweizer Eid¬
genoffen aus Schillers „Tell". Er war das gewaltige
Echo all des Erlebten und Schönen dieses Erntedankfe¬
stes, daS die Zuschauer von Stadt und Land in unge¬
trübter Harmonie 4 Stunden lang in seinen Bann ge¬
schlagen hatte.

Erntedanttag ta OedolSheim
Schon zum Kirchgang an dem sich alle Organisationen

am Erntedanktag beteiligten, schien die Sonne aus kla¬
rem Himmel.

Durch den Propaganbamarfch nach der Kirche
wurde das ganze Dorf in Feststimmung versetzt , und
alles war voller Erwartung für den Festzug. Gleich
nach 1 Uhr, nachdem die auswärtigen Wagen alle einge¬
troffen waren , setzte sich der F e st z u g durch den Ort in
Bewegung, beffen Wagen, mit allen Feldsrüchten beladen
und geschmückt , überall mit großem Jubel empfangen
wurden . Nach Beendigung deS Zuges auf dem Fcstplatz
wurden die schönsten Wagen mit einem Preis belohnt.

Nach Begrüßung der auswärtigen Gäste durch unse¬
ren Ortsgruppenleiter Albert Roth war bald eine frohe
Stimmung auf dem ganzen Platze, die noch durch allerlei
Darbietungen des BDM und des Arbeitsdienstes gestei-
gert wurde.

Ganz unerwartet traf unser ReichSstatthalter Robert
Wagner ein, der beim Rundgang über den Festplatz
von allen stürmisch begrüßt wurde.

Es folgte bann die Rede des Führers Adolf Hitler ,
die mit großem Beifall ausgenommen wurde. Hierauf
hielt der Reichsstatthalter noch eine Ansprache , in der er
die Tatsache hervorhob, und die auch jeder unserer Geg¬
ner anerkennen mutz, daß wir die Arbeitslosigkeit nicht
nur zum Stillstand , sondern weit über die Hälfte vermin¬
dert haben. Albert Roth dankte unserem ReichSstatthalter
herzlichst für seine Worte.

Mit dem Erntetanz , der bis spät in die Nacht an-
dauerte, klang der frohe Erntetag aus .

Schweßiuge». (Zur große » Armee « bberu¬
fen .) Zur großen Armee abberufen wurde einer unserer
letzten Altveteranen von 1870/71 , Christian M ö ß n e r ,
im Alter von 84 Jahren .

Wiesloch . (Unfall .) Bei dem Versuch , ein zwischen
Randstein und Fahrbahn gefallenes Paket mit dem Fuß
zu beseitigen, ist auf dem hiesigen Bahnhof der Postbe¬
betriebsarbeiter Otto Fürstenberger verunglückt.

Es mutzte ihm in der Heidelberger Klinik der rechte
Fuß am Knöchel abgenommen werden.

Pforzheim. (Der rasende Tob .) In das hiesige
städt. Krankenhaus wurde am Samstagnachmittag der
28 Jahre alte verheiratete Eugen B . von Nutzbaum
in hoffnungslosem Zustande eingeliefert. Er
war , obwohl des FahrenS unkundig, mit einem fremden
Kraftrad gefahren und dabei in der Dorfstraße schwer
verunglückt. Neben inneren Verletzungen trug er einen
Bruch der Wirbelsäule davon. Er starb am
Samstagabend im Krankenhaus und hinterlätzt eine
Frau und sieben Kinder.

v. Durlach, 1. Okt . ( Lebensmüde .) Eine 58jährige
Witwe hat sich offenbar infolge Schwermut in ihrer Woh¬
nung erhängt .
- Pforzheim . (Selbstmord .) In der Hegelstraße fand
man eine 80jährige Frau in ihrer Wohnung bewußt¬
los auf. Bald darauf war die Frau tot, sie hatte sich
mit Gas vergiftet . Die Unglückliche hinterlätzt ein
erst wenige Wochen altes Kind .

Auerbach , (Amt Ettlingen ) , 1. Okt . Der Tag de»
deutschen Bauern gestaltete sich in unserem Dorfe zu
einer wohlgelungenen Feier . Man sah zahlreiche Wagen
in schlichter Ausschmückung. Die Bevölkerung nahm an
den Veranstaltungen regen Anteil . Ortsbauernführer
Fischer leitete die Kundgebung mit einer kurzen An¬
sprache ein, während Hauptlehrer G a s f e r t in seiner
Rede die Bedutung des Tages würdigte . Der Gesang
der Nationalhymnen beschloß die eindrucksvolle Feier .

Sch. Mörsch, i . Okt . (S ch e u n e n b r a n b .) In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag brannte die Scheuer
des Arbeitsinvaliden M . Gerstner in der Blumen ,
straße , die mit ungefähr 120 Zentner Heu und Stroh
angefüllt war , vollkommen nieder. Das angebaute Wohn¬
haus wurde beschädigt, da die alsbald herbeigeeilte
Feuerwehr durch starke Rauchentwicklung behindert
wurde. ES wird Brandstiftung vermutet.

Offenburg, 1. Okt. (Ernennung ) . Der KreiS-
amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront Pg . Fritz Krau »
von Offenburg , der als eifriger und erfolgreicher Red¬
ner der NSDAP schon während der Kampfzeit im gan¬
zen Land bekannt wurde, ist zum Geschäftsführer der
allgemeinen OrtSkrankenkaffe in Offenburg ernannt
worden.

Freibnrg t. vr „ 1. Okt . (T 0 d l i ch e r D e r k e h r S-
Unfall ) . An der Ecke der Gutleut - und Gchönberg -
straße ereignete sich am Sonntagvormittag ein schwerer
Unglücksfall. Ein Motorradfahrer und ein Personen¬
kraftwagen stießen an der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung zusammen. Der Motorradfahrer wurde einige
Meter weit geschleift und blieb mit einem Schäbel -
b r u ch liegen. Es handelt sich um den städt . Arbeiter

Rastatt» 1. Oktober.
Am Montagmorgen begann hier der vom 1. bis 8.

Oktober laufende Maisschulungskurs , der vom
Reichsnährstand Berlin zusammen mit der Maisanbau -
Gesellschaft Berlin an der Saatzuchtanstalt und dem Ver¬
suchs- und Lehrgut der Landesbauernschaft Baden ver¬
anstaltet wird . Der Kurs ist von zirka 130 Bauernsöhnen
und Jungbauern der Landesbauernschaften Bayern ,
Württemberg , Heffen, Nassau , Rheinland und Pfalz be¬
sucht , die auf Veranlaffung des Reichsnährstandes in
allen Fragen der Maisanbauwirtschaft gründlich belehrt
und ausgebildet werden sollen , um späterhin als fach¬
männische Berater unfern Maisbauern aus dem Land zu
dienen. Die Landesbauernschaft ist besonders aus den
Gebieten Kaiser st uhl , Offenburg und Mann¬
heim gut vertreten .

Daß dem Kursus eine für die landwirtschaftliche Zu¬
kunft alle deutschen Länder programmatische Be¬
deutung zukommt , bewies die Anwesenheit des
Reichskommiffärs vom Reichsnährstand Berlin , Dr .
Krohn , sowie das Erscheinen namhafter Sachverständi¬
ger und Führer der Maiswirtschaft aus ganz Deutsch¬
land . Man sah u. a. die Vertreter der Landesbauernschaft
Baden , an der Spitze Hauptabteilungsleiter Schmitt ,
die Abteilungsleiter Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meiß¬
ner - Karlsruhe , Kreisbauernführer Müller , den
Führer der deutschen maisverarbeitenden Industrie Ge¬
neraldirektor B ü r ck - Hamburg , Vertreter der Syndi¬
kate und Genossenschaften , sowie zwei namhafte Vor¬
kämpfer und Züchtergrötzen des Maisbaus , Oberamt¬
mann I a n e tz k i (OstroSnitz in Oberschlesten ) und Dr .
Sappock aus Oppeln. Seitens der Stadt Rastatt war
Ortsgruppenletter Pg . Kalmbacher anwesend , der
dem Kurs einen erfolgreichen Verlauf wünschte.

Ueber die Zukunft des deutschen MatS -
bauern machte Reichskommiflär Krohn wichtige
Ausführungen , indem er u. a. sagte : Es ist noch nicht
lange her, daß der deutsche Körnermaisbau als unmög¬
lich angesehen und schärfstens bekämpft wurde. Deshalb
hat der Reichsnährstand darauf gedrungen, daß eine
große A u f k l ä r u n g S p r o p a g a n d a für den
KörnermatSbau über Deutschland ging, um mit
allen Rückständigkeiten und falschen Vorurteilen über
diese wertvolle bäuerliche Kulturpflanze gründlich zu
brechen.

Eine BersuchSferte , wke fie noch nie für irgend eine
andere Kulturpflanze durchgeführt worben ist , wurde in
allen Teilen Deutschlands veranstaltet . Sie haben durch¬
weg den Erfolg gehabt, daß der Körnermaisanbau in
Deutschland durchaus zu bejahenist. Die dringlichste Aus¬
gabe ist nunmehr den Rohertrag unseres Bo¬
de nS bis zum letzten zu steigern . Es kann keine
Rolle mehr spielen, wie er sich dann auf den Reinertrag
auswirken wird . Zwei Dinge für die Zukunft des Kör-
nermaisbaus sind wichtig : Die Sortenfrage und die
Absatzfrage . Wir werden diesen Winter diese 68
Matssorten auf acht oder zehn zusammenstreichen . Es
gilt auch dem Mais seinen Absatz zu sichern und ihn auf
die engste zweckmäßigste Basis zu stellen. Ein Konjunk-

Wtttmann , der «mf dem Wege t» die Klinik seinen
Verletzungen erlegen ist.

Schopfheim , 1. Okt. (In den Ruhestand ge¬
treten ) . Aufgrund einer Vereinbarung mit dem Ge¬
meinderat tritt Bürgermeister Dr . K e f e r am 1. Okto¬
ber in den Ruhestand. Nach seiner ' Tätigkeit in der
Industrie übernahm Dr . Kefer im Jahre 1021 den Bür¬
germeisterposten der Stadt Badenweiler bis er im
August 1031 zum Oberhaupt der Stadtgemeinde Schopf¬
heim berufen wurde.

•o. Radolfzell. (Freiwillig in den Tod .) AuS
unbekannter Ursache ging eine 81 Jahre alte Hausange¬
stellte aus Beuren (Amt Ueberlingen ) , die hier in Stel¬
lung war , in den See . Ihre Leiche konnte bereits gebor¬
gen werden.

Erntedanttag im Kreis Brette«
Brette » , 4. Oktob . Bier Festorte : GondelShetm ,

Gochsheim , Mühlbach und Wössingen sind die
Brennpunkte , in denen sich das zweite Erntedankfest Im
neuen Reiche gestaltet. Leuchtende Herbstsonne über
erntemttder Flur , überall Scharen festlich gestimmter
Menschen , die zu den Festgebern hinaus aufs Land strö¬
men oder in überfüllten Borortzügen frohgelaunt
htnauSfahren , um durch ihre Teilnahme dem Bauern zu
zeigen , daß eine neue Volksverbundenheit zur Reife ge¬
deiht , daß die Wetter einer vergangenen Zeit machtlos
geworden sind , jetzt, da ein deutscher Wille wieder alle
Geschicke einem großen Ziele zulenkt!

Freudig marschieren die F e st z ü g e mit flatternden
Fahnen aller Formationen durch die engen Dorfgaffen,
die unS strahlend hell dünken , wenn wir in all die laden¬
den Gesichter sehen, froh klingen die Trommeln und
Pfeifen der Jugend hinein in das Festestreiben , bäuer¬
liches Leben und echte Art künden bunte Erntefcstwagcn
und Volkstänze ! Wenn auch da und dort in der Aus¬
führung nicht alls so gelingt, wie man es wohl geplant
hat, so ist doch überall ein lebendiger Wunsch zum Hegen
und Pflegen köstlichen Volksgutes am Werk , das man
aus den dunkeln Schächten der Vergeffe -iheit, in die es
in der Zeit des Materialismus versunken war , wieder
hervorholt ans Licht der Heimatsonne.

Freiwilliger Arbeitsdienst, Turnvereine und nicht zn-
letzt die N .S .-Frauenschast halfen bei der Ausgestaltung
wacker mit . Obstverlosungen in liebevoll hergerichteten
Körben spenden die Segnungen des reichen Jahres den
glücklichen Gewinnern , und alles freut sich an der Ge¬
meinsamkeit, die ungetrübt bis in Dämmerung hinein
Stadt und Land auf den Festplätzen festhält . Bis ftef
in die Nacht hinein ertönen aus den Gaststuben frohe
Gesänge und der Jubel des Erntetanzes !

In froher Arbit sehen wir das deutsche Volk ateder
auferstehen! Aus feinen freudevollen urtümlichen Fe-
stn wird ihm die Kraft gespendet neuem Wirken. So
schlingt bas Erntedankfest auch in unseren KreiSorten
um alle Volksgenossen den leuchtenden Kranz des Le¬
bens, eine Farbenfcier des Herbstes, die »ns die Stärke
verleiht , dem kommend » Winter mutig entgegenzugehen.

turgeschäft wirb mit dem deutschen Körnermais nie und
nimmer betrieben werben. Immer wird der Reichsnähr¬
stand sein Augenmerk darmauf richten , daß die Saatpreise
gesund und normal bleiben. Das Saatgut ist nur ver¬
käuflich in den von der Landesbauernschaft plombierten
und kontrollierten Säcken . Jede Geschäftsmeierei mit
diesem Gegenstand wirb sofort unterbunden werden. D i e
deutschen Maissorten sind bei weitem die
b e st e n . Deshalb muß der deutsche Bauer auch möglichst
seinen eigenen Saatgutbcdarf erzeugen können und sich
von der ausländischen Einfuhr befreien. Diese Einfuhr
ist jetzt schon genehmigungspflichtig. Ihre Höhe richtet
sich prozentual nach der Menge des inländischen Erzeug¬
nisses .

Wenn wir nächstes Jahr die Probnktton des Saat¬
gutes auf die Hälfte des ganzen Bedarfs treiben können ,
dann brauchen wir aus dem Ausland auch nur noch die
Hälfte hereinlaffen. Der Kampf zwischen den Ge¬
halts - und Massensorten wird auch in
Bälde entschieden . Die Grundlage , auf der die
deutschen Maisanbaufragen stehen , muß derart sein , daß
wir unser Saatgut selbst erzeugen und daß wir den
Mais auch in der eigenen Wirtschaft verwerten . Auch in
dieser Hinsicht ist mit der Maisindustrie zugunsten deS
maisbauenden Bauern verhandelt und entschieden wor¬
den. Dr . Krohn schloß mit der Feststellung, daß der
Kampf zwischen der Frage „Mais oder nicht MaiS" zu¬
gunsten des deutschen KörnermaisbauS entschieden ist.

Die klaren Ausführungen des Reichskommiffärs ver¬
dienen weitgehendste Beachtung. Denn sie haben end¬
gültig die Situation geklärt und die Wege deS deutschen
MaisbauS festgelegt . Gerade die Unsicherheit und Un¬
kenntnis vieler Bauern , wie weit die Regierung den
Maisabsatz sichert und die ganze Angelegenheit stützt, hat
sie bisher in weitem Maß verhindert , sich vollkommen für
die neue deutsche Maiskultur einzusetzen .

Das kam auch in den Referaten zum Ausdrucks Ite
während des Kurses noch gehalten wurden.

Es sprachen OberlanbwirtschaftSrat Dr . Meißner
über „Die Anbautechnik deS KörnermaisbauS " , Land-
wirtschaftsrat Dr . L i e b e r über das Thema der Sorten -
frage in Deutschland und Landwirtschaftsrat Buß über
„Die Stellung des KörnermaisbauS in der Betriebswirt -
schaft" . Auch Dr . Meißner warnte eindringlich davor,
nun den Körnermaisbau zu einem Konjunkturbau zu
machen. Nichts könne den gewollten Absichten des Reichs-
nährstandes so schaden wie diese Auffassung . Die Kon¬
trolle über die Entwicklung obliegt den MaiSfachschaften ,
die alle Maisanbauer in sich vereinigen sollen. Wenn
die Lanbesbauernschaften die Organisation so aufbauen,
wie sie geplant ist, ist nach den Worten deS Referenten
die Matsfrage in Deutschland sehr schnell gelöst.

Nach dreistündiger Arbeit schloß der SchulungSletter
Dr . Lieber den ersten theoretischen Lehrgang, der am
Nachmittag auf dem Versuchs- und Lehrgut und in der
Saatznchtanstalt der Landesbauernschaft Baden mit prak¬
tischen Uebungen fortgesetzt wurde. M . H.

Professor Kohlhepps letzte Bergfahrt.
Furtwangen , 4. Okt. Die Trauerkunde vom Heim¬

gang Professor Kohl heppS war in weite « reife ge¬
drungen . Von überall her erschienen Freunde »nd
Sportkameraden des Seniors der Skisportler um ihm
auf seinem letzten Weg das Geleit zu geben .

Vor dem Krankenhaus in Furtwangen formierte sich
der Leichenzug . Von allen Häusern wehten die Fahnen
ans Anlaß des Erntedankfestes, als der lange Zug der
Trauernden sich durch die sonntäglich belebten Straßen
Furtwangens bewegte . Dem Sarg , der von SportS -
freunden des Skiklub Furtwangen getragen wurde,
folgten die nächsten Angehörigen, Vertreter der Behör-
den , viele Sportskameraden und die Bevölkerung Furt¬
wangens . Auf dem stillen Friedhof , wo der Blick weit
über die tannenumrauschten Höhen und daS stille Berg¬
tal schweiften, hatte sich eine große Menge um daS Grab
geschart. Der evangelische Stadtpfarrer Schulz führte
in seiner Grabrede u . a. aus . die letzte Fahrt des wan-
derfrohen Menschen sei keine Trauerfahrt . Denn der
Tote selber habe seine letzte Fahrt mit Freuden ange-
treten . Der tote Wandersmann sei nun höher gestiegen
als alle Berge und sehe nun weiter , tiefer und klarer,
als jemals in seinem Leben . Er habe seinen Weg zu
den Bergen genommen, wo der Quell des ewigen Le¬
bens rinnt und das Licht leuchtet , das alles hell macht,
was dunkel ist . Er habe die Fahrt auf eine Höhe an¬
getreten, die kein Mensch aus eigener Kraft erklimmt
und zu der Jesus Christus einziger Bergführer ist. Im
Herbst des Lebens sei er heimgegangen zur Erntezeit , da
sich tausend Hände regen, um die Früchte des SommcrS
einzuheimsen.

AlS Vertreter des Bad . Ministerium » für Kuttu»
und Unterricht sprach Handelsschulaffeffor Fäßler ,
der die Verdienste deS Toten um daS Handelsschul »
wesen in Baden würdigte . Der Vertreter deS Deutschen
Skiverbandes Roegner - Freiburg , gedachte in Dank¬
barkeit des Wirkens des Dahingeschiedenen und seiner
Verdienste um den deutschen Skisport. Die Saat , die
vor vier Jahrzehnten gesät wurde, sei herrlich aufge¬
gangen. Für den Skiklub Schwarzwald sprach der Füh¬
rer des Gaues 14 Studienrat Rietz - Mannheim , der
mit Worten warmer Begeisterung den Verstorbenen al»
lieben Kameraden, humorbegabten Gesellschafter , sowie
als Pionier des Skisportes schilderte . Für die Orts¬
gruppe Freiburg sprach deren früherer Vorsitzender,
Major Thaler . Ferner wurden von einer ganzen Reihe
von Ortsgruppen deS Skiclubs Schwarzwald Kränze
als letzten Gruß ntedcrgelegt. Unter den Kranzspenden
befindet sich auch eine von Schweizer Skisportlern .

Tödlicher MotorradunfaN
Söllingen (bei Durlach) , 1. Okt. Am Sonntag abend

um 8 Uhr ereignete sich am OrtsauSgang von Söllingen
ein schwerer Motorradunfall . Die Eheleute
Kumm, erst seit Mai dieses Jahres verheiratet , wollten
sich zu einem kurzen Besuche in die Heimat des ManneS
nach Grötzingen begeben . Vor dem Ort streifte daS
Motorrad einen Fußgänger . Der Monteur Eugen
Kumm verlor die Herrschaft über das Fahrzeug und
wurde mit seiner Frau zu Boden geschleudert . Wäh¬
rend der Mann mit anscheinend leichteren Verletzungen
davonkam. erlitt die Frau Maria Elisabeth Kumm
eine geborene Armbruster auS Söllingen , einen sch -"
rcn Schädelbruch . Sie starb auf dem Tr -'
nach dem Durlacher Krankenhaufe.

Kleine badische Rundschau
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Fahrt durch mittelbadisches Weinland
Herbstbummel durch Weindörfer und Rebberge — Oie Herbfilese hat begonnen

Traubenmartt in Bühl
Ein gottgesegneter Herbsttag liegt über der Rhein¬

ebene , als wir gen Bühl fahren. Links ragt die Steil¬
spitze der Aburg jäh auf , darunter verbreiten sich ter¬
rassenförmig Reben, Reben, nichts als Reben ! Die
Sonne umspielt sie, zaubert irisgrüne Lichter in ihre
durchscheinenden Kugeln und wirft bis zu uns herunter
eine Welle von freudigtrunkenem Grün . Der ruhige
Rhythmus der schlagenden Räder pnsit ausgezeichnet in

Aul dem Traubenmartt tu BUhl
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dieses Potpourri von Reben, Sonne und hellblondem
Glanz . Es fährt sich schön und gut zwischen Rhein und
Reben.

Die Weinkenner prophezeien einen vorzüglichen Jahr¬
gang 1934. Das merkt jetzt ja schließlich auch schön ein
Laie. Sie sprechen zuversichtlich und hoffnungsvoll von
einem neuen Elfer oder Einundzwanziger und in ihren
Stimmen liegt etwas wie Andacht bei den Worten . Der
trockene Sommer reifte in diesem Jahr nur kleine
Trauben aus , die aber so sonnendurchglutet, so reif und
süß geworden sind , daß ein besonders blumiger und
herrlicher Tropfen gekeltert werden dürfte.

Im Obststädtchen Bühl , wo alles aus „klein , aber
oho !" eingestellt ist , herrscht um die Frühzeit schon reger
Berkehr. Man glaubt sich säst nach dem Süden versetzt,
wenn has Auge diese netten farbenfrohen Bilder fleht.
Aus den Bergen treten Bäuerinnen heraus , köstliche
Traubenlasten in Körben aus dem Kopf tragend . Schnell -
sttßig und Helles Licht in den Augen balancieren junge
Mädchen schwere Kannen und Körbe, in denen schwel¬
lende Früchte locken . Ueberall rollen die leichten kleinen
Karren , womit die Landleute die Trauben zu Markt
führen . Da ist eine leckere Pracht ausgestellt. Händler
aus ganz Baden , Württemberg und Pfalz geben sich da¬
vor ein Stelldichein. Da wird einem der Mund wässrig
und der Gaumen süß . Die Straßen sind flankiert von
Körben und Wagen und vor allem von Frauen und
Mädchen .

Die Kaufformalitäten wickeln sich in einem Zug ab .
Tagelang vorher hat schon das Telefon geraffelt und
Anfragen von überall her liefen ein, wie die Ware und
wie die Preise . Run , beides ist gut und zufriedenstellend,
das sieht man den Gesichtern sowohl der Käufer wie der
Verkäufer ab . Seit 3 Jahren bringen die Winzer vor
allem Amerikanerproben nach Bühl zum Traubenmarkt ,
wo eine steigende Nachfrage herrscht . Seit letzte Woche
bietet die Hermann - Göringstraße wieder das bunte leb¬
hafte Marktleben , das nun in den nächsten zwei Wochen
dem Stadtbild sein Gepräge gibt . Bühl hat mit seinem
Traubenmarkt in den drei Jahren seit Bestehen des

Blick auf Varnhalt
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Marktes recht gute Erfahrungen gemacht . Im ersten
Jahr betrug die Anfuhr am ersten Tag 12 bis 15 Ztr .
In diesem Jahr begann die Anfuhr vorletzten Montag
mit 300 Ztr . und verzeichnete am dritten Tage bereits
800 Ztr . Das ist eine Aufwärtskurve des Marktes die
am besten seine Existenzberechtigung beweist .

Rasch, damit sie ihr schönes Aussehen nicht einbüßen,
werden die gekauften Trauben ins Auto verstaut und
fort gehts unter Hupen und Staubwolken.

Ln den Rebbergen
Hinter Bühl erschließt sich eine andere Welt. Man

wandert über Hügel geradewegs in die Sonne hinein.
Auf dem Boden liegen zahme Kastanien und oben im
dichten Blätterdach des Baumes hängen noch mehr. Sie
riechen stark würzig und scheinen etwas vom Geruch des
jungen Weines auszuströmen . Aber das kann man sich
auch einbilden, weil man hier eben alles mit dem Wein
in Beziehung bringt . Das Bild der Landschaft ist wie
eine Melodie mit einem anfänglich leise , dann ins
Bachentisch Lustvolle anschwellenöen Refrain . Sie hat
Klang und Rhythmus und bezaubert unwiderstehlich .
Man sieht tausend Dinge hier oben , riecht , hört und
schmeckt die Natur und den Herbst .

Der Blick nach Westen ist frei, und schwach aus der
bläulichen Luft sich hebend , ragt der Turm des Straß¬
burger Münsters . Man ist dieser Landschaft geheimnis¬
voll verfallen, wenn man sie kennt und liebt . Das
Morgenlicht liegt wie der Atem eines jungen Gottes ,
vielleicht von Bachus selbst, über dem Rcbwald . Ich sehe
dem Bauern zu , der drüben herbstet . Seine Bewegungen
sind voll Besonnenheit, fest und einheitlich , vom Stock
zum Korb. Er atmet den Geruch dieser Erde und dient
ihr. Sie ist sein Schicksal, sein Sinn und sein Inhalt .

Das spürt man . Zwischen den Stöcken wimmelt Leben .
In diesen Wochen wird geerntet, was monatelang mit
Mühsal und Sorge betreut wurde. Helle Stimmen
stehen in der Lust und man weiß nicht woher sie kom¬
men . Auf den schmalen Wegen warten primitive Leiter¬
wagen, vier Rüder und zwei Stangen darüber , auf denen
dickbäuchige Bottiche stehen. Ein Leiterchen führt hinauf,
und von Zeit zu Zeit komme» Männer aus den Reben
heraus und entleeren ihre Kiepen hinein. Es liegt viel
Poesie in der einfachen Handlung . Kinder, das Gesicht

von der klebrigen Feuchte bis zur Unkenntlichkeit ver¬
schmiert, halten Wache um den Bottich oder jagen sich
aufjauchzend um den Wagen herum. Ich bitte eine junge
Frau um eine frischgebrochenc Traube und finde sie gut
weil die Bewegung, mit der man sie mir reicht , auch gut
ist . Wohl bekomms ! Die weißen Kopftücher der Frauen
und Mädchen leuchten überall . Das Herbsten ist wohl
eine frohe , aber anstrengende Tätigkeit . Tagaus , tagein
schneiden fleißige Hände mit sicherem Schnitt die Beeren
von den Stöcken . Bon morgens acht bis in den sinkenden
Abend arbeiten die Winzer gebeugt und aufmerksam.
Ein Stock nach dem andern wird entlastet, eine Zelle nach
der andern abgeerntet.

Da haben die Städter gut von Poesie und anderen
schönen Dingen reden, wenn sie nicht wissen, wie anstren¬
gend so eine Lese ist . Aber trotzdem lachen und schwatzen
sie während der Arbeit , und die Liefe! hat der Anna zwi¬
schen den Stöcken hindurch immer eine Menge zu er¬

zählen. Sie sind Kinder ihrer Landschaft, jugendlich , sorg¬
los , froh . Im Dienste des immerfrohen Gottes Bachus
kennt man keine Miesmacher, er fordert Freude , Lust
und Heiterkeit. Das Land leuchtet wunderbar im fluten¬
den Strom der Sonne . Klein steht man in der Fülle des
Lichts und in der Weite des Raumes . Abends taucht die

Sonne die Gegenden in ein rosa - farbenes oder mild
orange getöntes Licht. Dann schwebt über allem ein
blaßleuchtender Dunst und umgibt die Dinge mit hei¬
terer Feierlichkeit.

Beim Affentaler . . .
Wie unter einem Vorhang hindurch kommt man über

die Rebhügel in den Ort Affental . Der „Affentäler"
wird auch dieses Jahr seinem Namen wieder Ehre ma¬
chen. Der Küfer drüben hat viel Arbeit, seine Bottiche
strahlen in makelloser Weise . Im heimeligen „Auer¬
hahn" ist es um diese Zeit noch still . Man trinkt selbst¬
verständlich „Neuer" und spricht über die Winzeraussich¬
ten. Da hört man dankbare Zufriedenheit .

Ein feiner Weinduft liegt über E i s e n t a l. Er wird
fröhlich aufgeschnuppert , macht das Gemüt vergnügt , den
Sinn abcnteuerselig, den Gaumen lüstern. Man ist hier
mitten im Herbsten . Auch hier wollen wir uns vom Ge¬
halt des Heurigen überzeugen und lassen die beste ein¬
heimische Sorte „Betschgräbler" kommen . Er hat bestes
Gewicht und mundet wie Nektar. Der Jahrgang 1921
soll über hundert Gewicht gehabt haben . Da wirb der
Weinbauer wieder andächtig , wenn er daran denkt . Nun,
der heurige kann nur um ein paar Strich nachstchen.
Aus den Kellern dringt der dumpfe Schlag der Holz¬
hämmer und der beizende Rauch ausgepichter Fäffer
steht in der Luft.

Besuch in Llmweg und Varnhalt
Es sind zwei entzückende Weindörfchen Umweg und

Varnhalt am Fuße des Iburg . Mit dem Lehrer von
Varnhalt sitzen wir auf der Terasse im „Adler" und
plaudern über dieses gesegnete Fleckchen Erde, seinen '
Klosterberger und die rührige Tätigkeit der im vergan¬
genen Jahr ins Leben gerufenen Winzergenossenschait ,
die in diesem Jahre zum ersten Male eine eigene Kelter
im Betrieb hat . Varnhalt hat stellenweise durch den
Strich-Hagel gelitten , verzeichnet trotzdem aber einen
Dreiviertcl - Herbst bei sehr gutem Behang und Most¬
gewichten zivischen 75—82 Grad . Die Barnhalter mach¬
ten am Sonntag in Baden-Baden einen lustigen Werbe-
umzug für ihren Wein, der diesmal ein besonderes Bu¬
kett verspricht .

Umweg , das verträumt und etwas verborgen zwi¬
schen den Hängen steckt , ist ein ausgesprochener Liebling
romantisch veranlagter Zecher , die besonders gern von
Baden-Baden herüberkommen. Neulich war in der
Bädcrstadt eine Tagung , an der Vertreter von über 50
Staaten teilnahmen . Wohin lud man des Abends?
Stach Umweg , in den lampiongeschmückten Garten der
„Mutter Liebich "

, die nach wie vor einen Stein im Brett
hat bei allen Kennern des Reblands . Auch in diesem
Jahr ist der Umiveger wieder von den glücklichsten Um¬
ständen gesegnet und die neu gegründete Winzergenossen¬

schaft kann sich eines ganz ausgesuchten Tropfens ' an-
nehmen.

Neuweier hat Dollherbst
Es geht der letzten Etappe, Neuweier, zu . Sein Er¬

zeugnis ist mit dem Namen „Mauerberg " gekennzeichnet .
Er ist der größte der drei Weinorte und Sitz der Win-
zergenoessnschaft . In den schmucken Wirtschaften hat sich
schon Besuch eingestellt , der dem „Neuen" huldigt und
man merkt kaum , daß draußen die Dämmerung über
den Mauerberg fällt. In Neuweier ist der Trauben -
anfa sehr stattlich , obwohl auch hier ein kleiner Hagel¬
strich Unheil angerichtet hatte . Neuweier hat fast Voll¬
herbst , die Mostgewichte werden zwischen 65 und 80 ange¬
geben . Der reiche Herbst hat zur Aufstellung einer Zwil¬
lingskelter geführt, Keller mußten ausgebaut werden,
überhaupt verursacht das Einbringen des neuen Weins
allerhand Arbeit . Die Vorlese war ausgezeichnet und
die Hauptlese, die am Montag begann, bringt viel Ar¬
beit, , aber auch überall freudige, zufriedene Gesichter.

Trinkt badischen Wein !
Den Winzergenoffenschaften fällt gerade in diesem

ausgezeichneten Weinjahr eine besonders verantwor¬
tungsvolle Aufgabe zu . Sie ermöglichen die Vorfinan¬
zierung , die es dem Winzer gestattet, den Wein nicht zu
rasch abzustoßen , was die Preise drücken müßte. Wo
keine Genoffenschaften bestehen , sind entsprechende Be¬
kanntmachungen, die sich gegen die Verschleuderung wen¬
den , erlassen worden. Der Weinreichtum dieses Herbstes
hat auch den Faßhanbel und die Faßfabrikation belebt ,
in manchen Gemeinden mußten erhebliche Anschaffun¬
gen gemacht werden, um die Flut des Weins in Fäffer
zu bannen . Noch nicht überall hat die Ernte begonnen.
In manchen Gemeinden hat man die alten Winzer zuerst
herbsten lassen , weil sic Hilfe brauchen und diese nicht zu
bekommen ist , wenn alles auf einmal herbstet .

Die Weinkneipen in Mittelbaden erfreuen sich in die¬
sen Tagen besten Besuchs . Ganze Karawanen durstiger
Weinliebhaber pilgern in der warmen Hcrbstsonne in die
ihnen vertrauten Weindörfer . Man versucht den Neuen
und trinkt den Alten. Der badische Wein hat zweifellos
auch bei Skeptikern an Vertrauen gewonnen. Und das
mit Recht. Immer wieder erlebt man, wenn man einen
Unkundigen ins Reblanb führt , die schöne Ueberraschung
der Bekehrung zum badischen Wein, von dem manche,
die bei uns nicht bewandert sind , nicht viel hielten. Seit¬
dem außerdem die Tatsache bekannter geworden ist , daß
die süßen und gesüßten Weine nicht die bekömmlichsten
sind, sondern die naturreinen , von künstlichen Zutaten
unberührten , seitdem ist auch dem badischen Wein mehr
Gerechtigkeit widerfahren. Der badische Wein ist ein
gutes , bekömmliches und preiswertes Getränk, dem man
nur recht viele Freunde wünschen kann. Deshalb :
Trinkt badischen Wein !

Auf dem Weg nach Steinbach überholt man laut sich
unterhaltende Gruppen , Trabanten des immerfrohen
Gottes Bachus, Männlein wie Weiblein gehen unter¬
gefaßt, sperren die Straße , singen aus voller Kehle und
lachen wie besessen über ihre eigene Freude . Der Jahr¬
gang 1934 hats in sich !
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Sozial - Sozialistisch
Sozial zu sein» gehörte zum guten Ton der bürger¬

lichen Gesellschaft , die in den Jahren 1928 bis 1932 ihre
Hochkonjunktur erlebte. Sozialistisch sich zu gebärden, das
gehört zum guten Ton aller derjenigen , die in dem bau¬
ernden Kampf mit sich selbst den inneren Schweinehund
nicht überwunden haben, die in dem Führer nur den
nationalen Befreier und Ordner als vielmehr den
Führer einer deutschen revolutionären Arbeiterbewe¬
gung erblickt haben. Der Nationalsozialist hat in dem
neuen Staat keine anderen Gegner als gerade diesen
vorgestrigen Typ . Er läuft zu allen möglichen Stellen ,
wenn die Hitlerjugend im Reich irgendeine Kundgebung
im Dienste des Sozialismus veranstaltet . Er ist entsetzt
über die revolutionären Heißsporne. Und es sei klar
herausgestellt , baß dieser ewige Bürger , den jeder von
uns , der durch die Lebensschule des Liberalismus ge¬
gangen ist, immer und immer wieder in sich selbst be¬
kämpfen mutz, nicht so erbittert gegen diese neue Jugend
auftreten würde, wenn er nicht wüßte , daß hinter der
sozialistischen Parole die sozialistische Tat , hinter der
sozialistischen Phrase der sozialistische Wille steht.

Es ist sinnlos , von einer zweiten Revolution zu
sprechen . Der Nationalsozialismus ist eine revolutionäre
Bewegung , und solange er Deutschland erfüllt , solange
wird Deutschland im wahrsten Sinn « ,Fewegt " werden,
niemals aber rückwärts, sondern vorwärts , niemals im
reaktionären , vielmehr im revolutionären Geist. Hier
hat Jugend anzupacken , in der eisernen Konsequenz liegt
die Stärke ihres Lebens . Die sozialistische Forderung
darf aber nur der erheben, der selbst restlos unter Be¬
weis gestellt hat, daß er diesen wichtigen Bestandteil der
nationalsozialistischen Weltanschauung in seiner Haltung
und Handlung verwirklicht.

Oer Weg
zum SA -Sporiabzeichen

Immer häufiger begegnet man auf der Straße ober
bei Sportereigniffen jungen Volksgenossen , die auf der
linken Brust ein schmuckes kleines Abzeichen tragen :
Das SA -Sportabzeichen. Als dieses Abzeichen vor X
Jahren geschaffen wurde, da war vor Beginn des prak¬
tischen Trainings erst eine riesenhafte OrganisationS -
arbett zu leisten : Ein Netz von Prüfern , ein Heer von
Lehrern mußte herangebildet werden , Sportlager , Schu¬
len uns andere Trainingsmöglichkeiten geschaffen wer¬
den, Zentralstellen für jeden deutschen Gau eingerichtet
werden. Heute steht diese Organisation , und wird je¬
dem Ansturm gerecht .

DaS SA -Sportabzeiche» ist ei» LeistungSabzeiche«.
Vorbedingung für seine« Erwerb ist, daß der Bewerber »
auch ohne SA -Ma »a , » fei», de» rassische« «ud weltan¬
schauliche« Boraussetzunge « d«S »cne» Staates ent¬
spricht, daß er « ach ärztlicher Untersuchung für spart,
«ud marschfähig befunden wird »ud ei« Alter vo« min¬
destens 18 Jahre « erreicht hat. Mit dem Traiuiug für
die Letstungsprüsuuge » kau» jedoch schon vor dem 18.
Geburtstag begonnen « erden. Die Abzeichen in Gold
» nd Silber stelle« keine Raugklaffe« dar» sonder» Ab¬
zeichen für Prüfer und Lehrer.

vom RetchSsportabzeiche« unterscheidet sich da» SA -
Sportabzetchen dadurch , baß fein Erwerb nicht allein
an das Bestehen einer Leistungsprüfung gebunden ist,
sondern vom Bewerber deu Nachweis einer fleißig ver¬
brachten Trainingszeit von bestimmter Dauer verlangt .
Die

ZugehörigkeU z« einer TratningSgemetufchast
ist daher Voraussetzung ! Die bet der Leistungsprüfung
verlangten Uebungen sind einfache, nützliche und natür¬
liche Körperübungen , die kein sportfpezialistischeSKönnen
voraussetzen , sondern vielmehr eine gewisse biologische
Vielseitigkeit , also : Lauf, Sprung , Weit - und Zielwurf ,
Marschieren und Kleinkaliberschießen, Zurechtfinden und
Bewegen im Gelände .

Zwei Wege führen zur LetstungSprüfung : Training
auf einer der Schulen des Chefs des Ausbildungswe -

Prüflinge beim 100-Meter -Lauf
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fe «8 oder Training alS Mitglied einer Geländesport -
Arbeitsgemeinschaft . Auf einer der Schulen , in einem
der schönen modernen Sportlager wird natürlich der
Lehrstoff schneller und leichter bewältigt , wird der junge
Mensch neben seinem Training die Begriffe der Diszi¬
plin und des Kameradschaftsgeistes kennen lernen und
Nach wenigen Wochen als äußerlich und innerlich ande¬
rer Mensch heimkehren. Wo die berufliche Tätigkeit eine
Mehrwöchige Abwesenheit unmöglich macht, kam der
Bewerber einer Geländesportarbeitsgemein,a,aft , einer
GAG , beitreten und in ihr seine Tratntngszett absol¬
vieren.

Es ist nicht der Sinn des Abzeichens, von dem ein¬
zelnen Höchstleistungen zu verlangen oder Spitzenkönner
du züchten . Die gesamte deutsche Jugend soll .hren Kör¬
per stählen, ein gesundes hartes Geschlecht erzogen wer¬
den . Wem das SA -Sportabzeichen verliehen wird , der
hat den Beweis erbracht , daß er gewillt ist, tätig mttzu-
arbeiten am Aufbau eines gesunden Volkskörpers .

Deutsche Jugend draußen
Die Braunhemden in Chile
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Die Schichten, die heute unter dem Deutschtum in
Chile maßgebend sind, rekrutieren sich vorwiegend auS
den Nachkommen der Ur-Auswanderer der 48er Jahre .
Seinen Niederschlag findet dies noch in der heutigen gei¬
stigen Einstellung der Chiledeutschen. Die Großväter ,
die als Revolutionäre für Großdeutschland gekämpft hat¬
ten, waren erbittert aus der Heimat gezogen , und der
Führer dieser Auswanderer , der spätere Gründer der
größten Brauerei SüdchileS , legte damals im Namen
seiner Landsleute ausdrücklich das Gelöbnis ab , daß sie
treue Bürger eines freien Staates fein wollten und be¬
reit wären , mit ihrem Blut dafür etnzustehen. Schon
damals fand jedoch neben dieser Einstellung der BolkS -
tumsgedanke Raum .

Die Leistungen, die die Deutschen in Chile tu drei btS
vier Generationen vollbrachten, sind bedeutend. Mit
Stolz können sie von sich behaupten, das große Gebiet
Südchtles ziemlich restlos erschlossen zu haben,' und trotz
fremder Staasbürgerschaft und trotz der Bismarckschen
— damals gewiß notwendigen — »urstaatlichen Einstel¬
lung blieben sie nun schon über 80 Jahre ihrem Volks¬
tum treu. Begreiflicherweise trat in den Nachkriegs-
jahren eine sehr starke Zerrüttung des Volkstums ein,
da Deutschland den Ueberseedeutschen nichts zu geben
hatte und man im allgemeinen über den liberalen
StaatSgebankeu noch nicht hinaus gewachsen war.

Eine Wende brachten die letzten Jahre , in denen der
Gedanke des RaflenethoS die schöpferischen Kräfte auch
dieses VolkstumssplitterS zum Aufbruch mahnte und
zwang.

Es griff eine Bewegung um sich, die sich nicht nur »um
Ziele nahm, die beutschstämmige Jugend Chiles rein
organisatorisch zusammenzufaflen , sondern sich darüber
hiaus die Pflege des Heimatgedankens zur Aufgabe
machte . So vereinigten sich in diesem Aufbruch all die
schöpferischen Kräfte der deutschstämmigen Jugend , die
im Dritten Reich die Erreichung des deutschen Bolks -
staates sahen.

Wenn auch nicht gesagt werben kann, baß die vollkom¬
mene Beseelung des deutschen Volkstums in Chile er¬
reicht werben konnte, so sind doch viel versprechende An¬
sätze vorhanden : Die Begabung eines Paul Sprung¬
müller , das neue Buch Hedy Schillings , die nun selbst¬
bewußt werbende Haltung der dentschblütigen Jugend ,
die sich stolz zu deutscher Rassengehörigkeit zu bekennen
beginnt und das erwachende Führertum der jungen Ge¬
neration , alles daS bestätigt dies .

Die Ziele der Jugendbewegung find großzügig »nd
weit gesteckt. Die Jugend soll sich in den Führer - und
Gefolgschaftsgedanken bewußt hineinleben , um bas
Deutschtum Chile » in naher Zukunft endgültig zu einen.
Klassendünkel und konfessionelle Spaltungen werden,
wenn diese Generation herangewachsen ist, keinen Raum
mehr haben. ES wird die Zeit kommen, da es in einem
Ort nicht mehr zwei deutsche Vereine und in Chile keine
Weltanschauliche zersplitterte deutsche Volksgruppe mehr
geben wirb , sondern bah man „deutsche Häuser" haben
wird , die allen Belangen gesellschaftlicher , sportlicher und
kultureller Art gerecht werben , damit die Volksgemein¬
schaft entsteht, nach der sich die junge Front sehnt.

Der Jberochtlene , der sich bisher wohl als der ritter¬
lichste Sübamerikaner gezeigt hat, bringt dieser Einstel¬
lung vollkommenes Verständnis entgegen , übernimmt
sehr viel von deutscher Haltung und Gebräuchen und be¬
tont im allgemeinen gern seinen eigenen Einschlag goti¬
schen ConquistaborenbluteS . Bor allem weiß er, daß eS
der Staatsbürger deutschen Blutes und deutschen Sin¬
nes ehrlich mit seinem Aufbauwillen für die chilenische
Heimat meint und daß er auch von sich aus alle Vorzüge ,
die der Jberochilene zweifellos besitzt, dankbar aner-
kennt.

Baöifcher ^ llSStaatöameiger
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Oer Fremdenverkehr Badens
im Juli und August

(Mttgeteilt vom Badischen Statistischen LandeSamt.)

Für di« beide» Ferienmonate Juli und August, die
regelmäßig deu Höhepunkt des Fremdenverkehrs für
unser Land bringen , liegen nunmehr für die 14 größten
und wichtigsten badischen Fremdenplätze die Besucher¬
zahlen in ihrem Gesamtergebnis beim Badische» Statt -
stischen Landesamt vor. Insgesamt sind in den Hotels
Gasthäusern, Heimen usw. 238 178 Gäste als angekommen
gemeldet und 804 687 Fremdenübernachtungen gezählt
worden. Die Zahl der gemeldeten Fremden in den bei¬
den gleichen Monaten des Vorjahrs betrug demgegen.
über nur 193 720, die Gesamtzahl der Uebernachtungen
591 906,' somit hat sich die Besucherzahl jener 14 Frem¬
denorte um 44 453 oder um 22,9 Prozent , die Uebernach-
tungözahl um 312 782 ober um 86,9 Prozent gehoben.

Am stärksten ist im Vergleich zum Vorjahr vor allem
der Fremdenzustrom Heidelbergs gestiegen. Diese
Stadt , die mit 54 332 im Juli und August dS. IS . in
ihren Gaststätten abgesttegenen Fremden bet weitem an
der Spitze steht, hat 11371 oder 26,6 Prozent mehr
Fremde beherbergt wie im Juli und August 1933 . Frei -
bürg mit 35 043 angekommenen Fremden steht an zweiterStelle . Doch beträgt das Mehr hier nur 2 658 oder 8,2
Prozent .

Für die Bemessung der Fremdenverkehrsbilan , ist
jedoch die Zahl der Uebernachtungen, das heißt die Auf¬
enthaltsdauer der Fremden von maßgebender Bedeu¬
tung , wie sie dieses Jahr erfreulicherweise in Erschei -
nung getreten ist. Dies ist vor allem bei Baden -Baden
der Fall , wo 186 434 Frembenübernachtungen , b . s. 77 662
oder 71,4 Prozent mehr wie 1933, verzeichnet werben
konnten. Im Prozentsatz wird zwar Baden -Baden
noch von Konstanz übertroffen , dessen Gesamtübernach¬
tungszahl mit 68 212 sich gegenüber Juli/August 1933
um 88,5 Prozent gehoben hat.

Bemerkenswert und kennzeichnend für unser Land ist
schließlich bas diesjährige Anwachsen des Auslänberver -
kchrs, dessen Zahl im Vergleich zu den beiden Haupt-
verkehrSmonaten des Vorjahrs bei der Zahl der ange-kommenen Ausländer um 73,4 Prozent bei den AuSlän -
derübernachtungen sogar um 128,1 Prozent höher liegenHier ragen bei den Ankünften Heidelberg (19 018) undBaden -Baden (10193) hervor , deren AuSlänberbesucher-zahl um 8 901 oder um 88 Prozent (Heidelberg ) und um5 881 oder um 111,8 Prozent (Baden -Baden ) gestiegen ist.Außerdem wäre noch Offenburg zu erwähnen , bas
einen um 160,8 Prozent höheren Besuch von Ausländern
melden konnte.

Bei den Ausländerübernachtungcn weist die größte
prozentuale Steigerung Freiburg auf . Mit 25 269 AuS-
länderübernachtungen gegenüber nur 6171 im Vorjahr

zeigt sich hier eine Zunahme von 809,8 Prozent ! Absolut
betrachtet nimmt Baden -Baden den ersten Rang ein, des¬
sen ermittelte 64 988 Uebernachtungen von Ausländern
sich im Vergleich zu 1933 aber nur um 171,8 Prozent
höher stellen. Erwähnenswert wäre in diesem Zusam¬
menhang schließlich noch Triberg , mit einer Erhöhung
seiner Auslanbsübernachtungsztffer um 151,6 Prozent .

Auch die beim Badischen Stattsttschen LandeSamt ein¬
gegangenen Meldungen der übrigen Berichtsorte unseres
Landes lassen deutlich erkennen, daß die badischen Frem -
benplätze mit verschwindend wenig Ausnahmen von
dem Ergebnis dieser Saison voll befriedigt sein dürfen.
Vor allem trifft dies bei denHeilbädern und Luftkurorten
unseres Schwarzwaldes zu.

Oruckschnftenverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

zum Schutz von Volk und Staat vom 38. Februar 1983
wird die Verbreitung der nachstehend genannten aus¬
ländischen Druckschriften im Inland bis auf weiteres
verboten :

„Die Geschwister Oppenhelm"sBuch ) ,Holland, Amsterdam.
„Daily Worker"

, Amerika , New York .
„La Revue Beiges Belgien , Brüssel.

ümkliekeöekannkmaekungen

LoSvertrieb .
Dem Kuratorium der Mari « Seebach-Sitstung in Weimar

wurde dt« Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
» arlsruh « , deu 24. September 1934.

Der Minister des Innern .
*

LoSbrief-Bertrieb .
Dem « eretn für Wiederherstellung d«S Heiltgkreuz Münsters in

SchwSbisch -Gmllnd wurde di« Erlaubnis »um LoSbries-verirteb in
Baden « rt« ilt .

KarlSruh « , d«n 26. September 1934.
Der Minister des Inner ».

*
SammlungSgeuehmigung für die Herbft-LebeuS«
mittelsammlunge « des Deutschen Caritasverban¬
des e. B .

Der RetchSschatzmrister der NSDAP hat aus « rund der Er -
mächttgung der Stellvertreters des Führers gemäß % l Abs . 4
Satz 2 d« S Gesetzes über das verbot von öfsentltchen Sammlungen
vom 3. Juli 1934 (RGBl . I S . 531) im Einvernehmen mit dem
RetchSminister der Finanzen dt« vom Deutschen EarttaSverband
e. V . Freiburg i . Br . nachgesuchtc Hcrbst -LebenSmittelsammlung
im Kreis« von Gönnern und Wohltätern In d« r Zeit vom b

23. September 1934 bis 7. Oktober 1934
im ganzen deutschen Reich zugclassen.

Karlsruhe , den 1. Oktober 1934 .
Der Minister des Innern .

AuS de« Bereich des Ministeriums deS Innern :
Ernannt :

Landrat Dr . Karl Süußner in Lörrach zum Direktor de» Obcr»
verstcherungsamtS in Konstanz ; RcgterungSrat Albert Peter beim
Bezirksamt Bruchsal zum Landrat in Lörrach ; Praktischer Arzt
Dr . Heinrich Reu in ReckarbischofSheim zum Medtzinakrat alS
Bezirksarzt in Schopfheim ; Assistenzarzt Dr . Josef Heid an der
Heil- und Pslegeanstalt Emmendtngen zum Medtzinalrat alS Be-
ztrkSarzt in villtngen ; LerwaltungStnspeklor Julius Benz beim
Bezirksamt Sinsheim zum Pcrwaltungsobcrinspcktor ; Berwal -
tungSasststent Wendelin Selter beim LandeSarbeilshauS KiSlau
zum Verwaltungsinspektor ; Polizcioberwachtmcister Wilhelm Lintz
in Karlsruhe zum Poltzrikommmistür in Lörrach ; Polizeihaupt -
wachtmeifter Karl Huber in Karlsruhe »um Polizeioberwachtmet -
ster in Ossenburg ; Polizethauptwachtmeister Hermann Kiefer in
Weil a. Rh . zum Polizcioberwachtmetstcr daselbst; dt« Gendar -
mcrtchauptwachtmcister Emil Schäfer in Tcnncnbronn , Amt Bil -
ltngen und Karl Oucnzer in Eubtgheim , Amt AdclShetm, zu Gcn-
darmerieoberwachtmetstern und Polizetafftstent Georg Btniosfek in
Mannheim zum Poltzeisekretär daselbst.

versetzt :
veterinärrat alS BezirkSUerarzt Wilhelm Schölch in Eberbach

in gleicher Eigenschaft nach Wetnheim ; die RegierungsrSte Wilhelm
Holztngcr beim Bezirksamt Lahr zu jenem in Karlsruhe ; Arnold
Köpslcr beim Bezirksamt Söllingen zu jenem in Lahr und Dr.
Hans Arnold beim Bezirksamt Lörrach zu jenem in Kehl ; Berwal -
tungslckretSr Heinrich Schilling beim Bezirksamt KarlSruh « zum
Ministerium des Innern : « crwaltungSajsistentin Katharina Frank
beim Bezirksamt Wcrthetm zu jenem in Mannheim .

Zuruhrgesctz» aus Ansuchen unter Anerkennung deS »attonalr «
OpserstnnS:

Pflegeinspeftor Wilhelm HSutzlrr an der Heil- »ud Pflege-
anstalt Emmendingen .

Auruhcgesetzt ans Ansuchenr
Oberpfleger Andreas Weiland an der Heil- «nd Pflegeanstalt

Emmendtngen .
Luruhegefetz« »iS zur Wiederherstellung der Gesundheit;
Pfleger Joses Geistlich au der Heil» und Pflegeanstalt WieSloch .

Suruhegesetzt wegen leidender Gesundheit :
verwaltungSsekretür Gustav Schneider beim Bezirksamt Lahr .

« rast Gesetzes tu de« Ruhestand getreten :
OderrechnungSrat Karl Balde beim Bezirksamt Ettlingen .

*

Aus dem Bereich deS Ministeriums deS Kultus , deS
Unterrichts «nd der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Ernannt :

Professor Dr . Helmuch vohncnkamp an der UniversttSI Stetze»
zum ordentlichen Prosesior für inner« Medizin und zum Direktor
der medizinischen Klinik au der Universttät Freiburg .

Ernannt :
MnstNehrer Hermann Eller « am Lefstng -Realghmnastum Mann¬

heim zum Studienrat daselbst .
Auruhegesetzt aus Ansuchen gcmstst S 24 VG . dt» zur Wtederher-
lung der Gesundheit unter Ancrkennung des nationalen OpserstnnS:

Proscssor Joses Raber am Realprogvmnastum Emmendtngen .
Entlasten ans Ansuchen:

Außerordentlicher Professor Dr . Ernst Theodor Raull , 1 . Pro -
seftor am anatomischen Institut der Universttät Freiburg .

Presjegesetzlich verantwortlich : Franz Mor aller .
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Lin » oben : Der Führer schreite« l« GoSlar die Front der Ebren -
formatton deS NS -ArbeltsdlensteS ab ; links RelchsarbeltSführer
Hterl . Unten : Der Empfang der Bauernabordnungcn aus dem
Reich « in der Kaiserpfalz ; llnks hinter dem Führer : Reichsbauern -
sührer DarrS . — Mitte : Der Führer begrüßt die vor der Kaiser¬
pfalz in GoSlar versammelten Bauernabordnungen aus dem Reich .

RechtS oben : Sportvorführungen der Reichswehr anläßlich des
Erntedankfestes . Auf dem Militärsportplatz bei Zossen sand am
Erntedankfest «Ine sportsliche Vorführung des Kraftfahrlehr -Kom -
mairdoS der Reichswehr statt , bei dem die verschiedensten Uebungen ge¬
zeigt wurden . Hier steht man einig « interessante Schnappschüsse .
Oben links zeigt das Bild die Soldaten beim Baumstamm¬
wersen . Auf dem rechten Bild steht man ste bei einem Maslbinen -
gewehr -Htndernislauscn . wie ste mit einem kleinen MG unter

einem Tisch hindurchkriechen müssen .

Rechts unten stürmen ste bei Alarm au» ihren Betten zur Gym-
khana mit Krafträdern .

(
-

Dr. Walter Melcher
Gerichtsassessor

Margarete Melcher
geb . Frank s»i7i

Vermählte
, Karlsruhe , den 2. Oktober 1934

Hotel National
V. J

Toloton wie bisker 7826

Dr. Knaul ?
KAISERSTRASSE 158
im Hau »« dar Firm« O . Büttner

69396

R«c(i sanwaltik & e \ e f z 1

Karlsruhe , Privatklinik Dr .Stahl , Weinbrennerstr .

Wir sind glücklich , die Ankunft unserer
GABRIELE mitteilen zu können!
1. Oktober 1934 0003

Mohr f PolLteimaJor *.D ., Kislau

Geburtsanzeige

Am Sonntag hat unsere Lotte ein
Brüderchen bekommen .

ln dankbarer Freude
Karl Stichs und Frau Friedei

geh . Schnei/bach

KARLSRUHE , Roonetr . 13 , den 30 . September 1934 .

Nachnahme 22 :
portofrei .

Hocherfreut wird jedejunge Mutter durch
eine Ersitmgsausslallung , Jä Teile in
schöner Geschenkpackung.

Himmelheber «8 Vier
Karlsruhe , Kaisersiraße 171

6b559

Savltllknaiizeisev gehören in den Führer
Staatslotterie
342 ^ 60 -ew ' - us'

über Mk66 Millionen
fl Million

soo ooo
flOO ooo
Ziehung 19 - 20 - Okt - 34
1/8 V4 v £ 1/ 1 Doppel -

MK- 3 - 6 - iar Ä4 - 48 * p- M-
Porto u. Liste pro Klasse 30pfq -

Stürmerössf
MANNHEIM- 0 *7*11 Poststh-250 Krh-
V-1871 ~1919 i . Straßburq i . Eis-

Serres » ». M>me >-
rrifiersels«

Ott« Sch» ari
Zährl «, «rstr . SS.

empfiehlt sich allen
» arieigenollen . s44808

8» ist Ihnen
unmöglich

Fhr « «anze Knnd.
tchast i» »ulerem
verbeeil »ug «b«, !rk

monatlich, » desnche»
Der ..Führer ' kan »
Li« »nrch «in« tim»,
sehlau, täglich in Er .
inner» » , «ringe». —
Sollt « daran » sstr Sie
tei , « ortest ent.
stehe» k ^

keMlrssparlrasse Ackera .
DaN GtaatsministeriuM hat mit Beschluß vom 4. Juli 1834 Rr . 7893 aufgrund des Gesetzes über Spar *

und Mrokaffen . kommunale Kreditinstitute und Giroverbände sowie Girozentralen vom 18 12. 1933
sRGBI . I S . 1080) die « cmeindesparkaffen Sappelrodeck und Renchen mit Wirkung vom 1.' Oktober 1834 auf -
gehoben und mit der Ltädt . Lparkaffe Achern so zusammengelegt , daß diese eine BerbandSsparkusse wird .
Dii bisherige Stadt . Sparkasse Ackern führt künftig die Bezeichnung

„Bezirkssparkaffe Achern "
Di« Bezirkrsparkasse Ach«rn Ist Ae' amtrcchtSnachsolgerin der aufgrhobenen Sparkasten . Für die » erbindllch-
keiten der Bezirkrsparlaste Ackern hasten neben der Stadtgemeinde Acher » auck die Gemeinden Kappelrobeck
und Renchen. Di« aufgehobenen Spar -kassen « appelrod-rk und Renchen werden al» Aweigstelleu der Bezirks-
spartast« Acker » weiiergefllhri .

Die« bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis .
A ch e r n , de» 1. Ostober 1934. (5851®)

Der 15 11 W « ( < ■ « , » t « t.

AU Nachfolger des Sterm ®r . Walter SDet« habe ich mich
nach mehrjähriger Assistenlenfätigkeit an den städtischen
Krankenhäußem in Durlach , Waldshut und Karlsruhe

in ‘Durlacfr niedergelassen .

‘Dt. med. 0cms ßelwing
praki . Ar»i

Adolf Hitlerstraße 38 Fernruf 26t
Zu allen Krankenkassen zugelassen 50249

Sprechstunden : 8— 10 u . 16 — 17 ' /' , Samstag nur vormittags.

uersteigerungen .
Donnerst », , 4. Oktober, Va3 Uhr , weg.

Wegzug
Barhalzftratze Re . 28 , HI .

Viebeemeier-Vitrine , Sofa , Lisch . Stühle ,
pol. äst. Schlafzimmer , Shaiselongue .
Kleiderschranl , weihe Schränke, Bücher,
schrans , Küchenstsch , Eisschrank. Korb-
möbelgarniiur , Grudeherb , Ga«herd,
Radio (Modell Ri) , Staubsauger , Föhn .
Heizsonne, elestr. Kasfeemaickine, Blu .
menkästen, Leiter , Schulbank, Regale .
Wcinschranl , Schaukelftuhl, Einmachgläser ,
Bilder . Hieran anschließend, zwischen 4
und b Uhr , vom gleichen Haurhalt ,
Kriegsftraße Rr . Ml, IV . : Tiplomai . und
Damenschreibttsch, Sosa . 4 Testet, stuchen -
schrant, Waschkommode , Tische , Stuhle ,
tionsole , Besten , Lampen u . m.
H e I dl — « orthcftraße 18 — Tel . 2725 .

Zu vermieten I Zu verkaufen
l Bflöentfl-öflßOgmpf-

rilSMvlle
45/66 PS , vollständig betriebsfähig , we¬
gen Anschaffung einer größeren Anlage
sofort abzugeben . Die Maschine kann
jederzeit im Betrieb besichtigt werden.

Jakob Baumann ,
Dampfsäge -. Hobel- und Spallwert .

Hornberg , bad . Schwarzwald .

Vroßer gecäu n.

Laven
Nähe Adolf-Hit-
ler -Plotz, mit 2
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Angeb. u . 69126

an den Führer .

Möbl .Zimmer
mit Zentralbzg ., in
schft. Lage d . West¬
stadt , sofort preiSw .
zu vorm . Hoffstr. 8,
bei Brückner . *

Stornier
2 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sof . zu
vermieten . Paffend
für 2 ält . Fräulein .
Preis inkl . Heizung
monatl . 'JCtl 40 .— .

Anzusehcn zwischen
11—16 Uhr. .floifet -
straßc 80 . I . Stock .
(«69247 '

Suche für sofort
Kleinen Laden
mit Wohnung . Näh .
Marlgrasenstr . 40,
2 . St ., b . Repple . *

2 )imm«r-
Wohnung

oder 2 leer« 3 >*»
mer aus l . 11. v .
sungem Ehepaar
aetucht. Pünli -
liche Zahler .

Angebote mit
Prei » nnt . 58504
an den Führer .

Zwei leere , gerade
Manl .-Zimm .

, » derm . Kalserftr .
118, 1 Tr . , rechts *

Wohn - ii . Sehlatz.
gut müßt . , an be¬
rufstätig . Herrn z»
vermiet . Kann auch
einz . abgeg . werd -
« oldftr . 2N, III . »
Zwei leere Zimmer
evtl . m . Küchenben.
lOststadt ) tos. »u v .
Ängeb . unter 6980
an den Fübrer .

Schöne , geräumige
33 .-
3 . Stock , mit Bad .
in freier Lage , aus
sofort oder 15. 10 .
zu verm . Kärcher-
str. 1 , 2 . Gl . , rechts .

( 5R518)

verbreitet
unsere Zeitung t

Gesucht per 15. od .
1. In Karlsruhe
2—3 Z . -Wohnung .
Gell . Prei sang . u .
6982 an d . Führer .

Rruzristiche
4- 5 Zinilner-

Weststadi, v . Beam >
ten 1. sofort gesucht .
Angebot« unter Rr .
59339 an d Führer .

Ins « ri«rt im
FÜHRER

Pianos
Flügel
in großer Auswahl ,
neu und gebraucht ,
ömpftehlt uni . sehr
günstigen Beding .

heinr . Mittler
Klavierbauer ,

Schützenftrahe 8.
Aeltere Instrumente
werben in Zahlung
genommen . <50585 )

Kllltr k° li neu ,
lttvy 70X73 ßr ,
sof . PreiSw . zu verkf.
Angeb . unt . 59535
an den Führer .

WeistrS Paidt -
Kinderbett

ausgeschl ., für i2M
zu vkf. Biedermann ,
Akadrmirstr . 22, I .

Serrensahnad
mit Ballonbereifung
zu verkaufen . Porck-
str. 48, II ., link- . *

2 V . -Da» enmS«tel
mit Pelzkragen , Sr .
46, sehr gut, billig
abzugeben. *

Särverstr . 6, IN.

jchraib -
Maachinen
neu u . gebraucht

N . Schwara , 36735
Karlsruhe , Wald-

str. 56, Tel. 3398.
Reparaturwerkstätte

und Verleih.

KSo-Liter-Fab
gut erh .. preiSw. zu
verk . Äeorg.Friedrich.
Str . 18, Lad . (593.14)

8unat « ii -Fr,ümi «
ganen gern za
SchlaUe , weil Sie
dort immer d . Neu¬
este und einen sach¬
kundigen Rat finden

Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraüe J76
neuen Salamander

Deinpumpe
10 Meter Schlauch,
35 mm Meffinghah-
nen und 1 große

Brenk. billig zu verk .
Angeb. unter 592K9
au den Führer .

Mietgesuche

Schreineret'
Maschinen

neuwertig , billig ab-
zugeben . Angev. u.
6873 a . d . Führer .

Vie

äleinameige
bringt erfolg

im Lützerr

Die mit B . L.
gravierte Uhr

welch « am 19. bä . im ftädi . Leihhaus
Karlsruhe für ca . 21 Wk gesteigert wurde ,
wird vom urspr . Besitzer mit hoher Aus.
wrriung zurüetgekausi. Anhänger : tzhäie -
laine m. ausziehbar , gold . Zahnstocher.
Miiieilung an Berhardi , Köln a . Rh -,
Mariinftraß « 28 . (53589 )

Kraniahrzeuge
An - und verkauf

Motor -
Gehäuse

für D»Rad , TypROS
zu kauf . gef . PH .
Schneider,mcch.Werk -
stätte. Rbembifchoss-
heim. (594:̂ 0)

Gut erhaltenes

Cabriolet
(D .K .W ., B .M .W .,
Opel ) gegen bar zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unier 59536
an den Führer .

6/25
Citroen -

Limoufine
m. 2 -Rad -Anhänger ,
in einwandfr . Zust .,
sofort zu verkf. od.
gegen Eisenwaren ,
HauS« u . Küchenge¬
räte zu tauschen.
Angeb unt . 59537

rm deu Führer .

Motorrad
500 ccm , elektr L .,
Horn . So - ., in tad .
Zust . , 28 (U£ bar -ü
berkf. An-us ab 16
Uhr b . Wol-» Breite -
str ., neben Löwen.

( 6077 )

Auto
Renault

4-Siher , Allweiter -
verdeck , fahrbereit ,
zu verkaufen . Preis
250°# . (59594 )
Hunn , Autobleckn . .
(stottesauerstr . 6.

Limoustu«
6/30 PS , Frouiantr . ,
allerbeste« deutsche «

Fabritai , neu , ab Fa¬
brik, »erk. Ang. u .
« 127» an den Füh -
rer -Bert . B, -Baden .

Lest de«
riihm

I Sleliengesuctie |

KWßj&äRZziM
Hv £ gJ 1 heißt fchön (ein . Zu dick iß
Är 1 ungefund . Erfolgr . Wirkung
■ f m I immer (7) * 1 "die einzig *
■ / fjm I durch ^JwliUilor +igenEnt -
■ l

'l B fettungstabfetten . Garan -
I fl tiert unschädlidi . RM 1^ 5,
1 (. 1 W Kurpackung RM 4 .50 . . Ia
rV ) / ^ 3 ollen Apotheken erhäMich .

Verlangen Sie nur MJUuun .*t
58515

Bess .GrschüftStochter,
die f. einige Stund ,
tägl . abkömml. ist , f .

Wirk . - Kreis
(Mhrg . ein . kl. Be-
amt . ' HauSH. angen .)
Zuschr. erb. u . Nr .
7923 an den Führer . ^

Reise -

Bertretung
gesucht , am liebsten
Papierwdrenbranche .
Bin intensiv . Arbei¬
ter . aber nur für
ganz leistungsfähige
Firmen , welche Wa¬
gen , Spesen u . fti «
rum . ev . Provision
nehon fflnnatt

üngeziefez *

»Iler Art vertilgt
0 . U . Fried pich Spnogar

Karisrutie 35995
Markerafenstr - 52, Tel . 3263

Welche

Gemeinden
haben noch

alte
Rundeiclien

zu Verkaufen?
Karl Toussaint , Hoszhanslg .
Freibur , i. Br . — Telesa« 3988 .

^ritrii iviiuvu.
Angebote uni . Rr .

5931« an b . Führer .

Achtung 1
Fügt euren

Bewerbungsschreiben
keine wertvollen Pho¬
tographien und nur

Abschriften eurer
Aeugnisse bei . weil
die Rücksendung durch
die Firmen häufig
lange aus sich warten
laht oder ganz un¬
terbleibt.

de. hatädüUe -
VUcurueittaUeueUf - .

. matUt

•rt) ur5CHt4 cbkuonis ;
1’e,'R.Hä ItTL|C.H; »n/ .Vl/UEN APÖ/THttttit . jjN

'O•0 « 'pGCÄt £ N»'

Gelbfleisdiige

Speisekartoffeln
zur Wintereinkellerung aus den besten
badischenAnbaugebieten liefert in be¬
kannt errtklarf .Qualität u .Sortierungfrei
Keller billigstan Händler , Groß verbrau»
eher und Private

■ Badische Landwirtschaftliche zentral-
■ genos« enschatt e. e . m . D. H ., Karlsruhe
Büro : LauterbergstraB « 3 / Lager i Schlacht .
hausslraBe 11 — Telefon SU « 59 63

Immobilien
Bäckerei .

Junger tüchtiger Bäckermeister sucht
Bäckerei zu pachten . Kaution kann gestellt
werden . Angebote sind zu richten unter
Nr . 59539 an den Führer .

Apotheken
Institut «- u . Privat -

Gelder
vermiileli (59587 )

August ölhmitt
Hhpoibeten-Geschifi,

Karlsruhe ,
- irtchstr.43 , Tel .2i17

Gegründet 1879 .

Größere «

Anwesen
in bester Geschäsi «-
lagc , für leben Be¬
trieb geeign ., preis -
wert z» verkf. ( nur
an Selbstkäuser ) .
Zuschr. uni . 59536

an den Führer .

Sine in Turiach ge -
lcgenc
Gärtnerei

ca. 1 Morgen groß ,
auch als Bauplatz
ifert . Straße ) ge -
eignet , tranlh, -balb ,
zu verk. Zu erfrag ,
» nier Nr , 7920 im
Führer -Beric-g ,

Heirat

Heirat
vermittelt v . Stadt
u . Land m . gut . Er¬
folg . streng reell
Institut Ar. Morasch
Karlsruhe , Kaiferstr.
64, Tel . 4889 , gegr.
1911. 68846

. Verloren

Täter
erkannt !

Montag früh wurde
auf der Kaitertiraße
eins blau « Jacke »er-
loren , Abzugeb , im
Fundbüro od , Füb >
rer -Berlag , ( 58517

Inseriert
im

„ Führer "

Kapitalien
Ootlchtn

nach entfpr
vergibt billig uns
langfristig pro XX
lüOO .— m 8.—

Hypotheken
Wariczeii

fürUmfLuldungen
monail . Rückzahl ,
pro XH 10 000 .—m 66 —

für Bauzwecke ausgenommen
LandcSgefchSsisstclle der Raiionalen

DarlchcnSIasse , Zweckspargef , m .b .H .
Karlsruhe , KriegSftr , 91 . Tel . 5798 .

Rückporto belsügen . S941O

Miene Sieiien
Außenbeamter

der die Unfall- , Hastpst, u , Srastw, -Vers,-
Zweige beherrscht, gl , Erfolg « i . Wcrbe-
iäiigtell und Heranbildung v , Vertretern
nachweist, wird von groß , Vers, -Ges . in

aussichtsreiche ,
gutbezahlte Skellimg

gesucht . Wohnsitz Kavlsruhe . Angebote
unter 59335 an den Führer .

Für leichte Werbetätlglelt aul
billige Romanzellschrlflen

M\/erber
(auch Frauen )

bet gutem Verdienst an allen
Plätzen gesucht , Dengcr & Fraeu -
ltn , Freiburg i . Br ., Hochmeister -

straße 3. 58968

«ef , . » erk ,
xj ’hh » unter .Sigar -
ren ott Wirte und
Private .
H , Jürgen,en &. 6 » .

Hamdurg 22.

Dis

tOamanzBtga
in den

„ FÜHRER "

Wer übernimmt lf.vekorstioll
s, n , Lebensm, -Ge>
tckäft ? Angeb , unt ,
6987 an d, Führer ,

1 Verschiedene
1 kleincAnieigen
Baulustiger
gesucht , der eine Bau¬
gruppe , bestehend aus
2 kleinen Einfa -ni -
lienbäufer durch die
Erstellung eines sol¬
chen Hauset in den
Weiheräckern vollen-
der . Bauentwurf u.
^ inanzierungSplaa
Tonnen einaesehen

werden. Mitteilung
unter 59251 an den
Führer .

9 I i « t n h !
Ein ges gesch, » er¬
fahren mit Allein-
ausllbungsrechi für
Karl « ruhe u , Umge¬
bung zu »erts . Ein .
gerichi, Wertftäiie m ,
Laden vorhd , Ers ,
Kapital ca . 2500 M.
Offerten unier Rr
8984 an d Führer .

Sretet Sec
m -MMilii del

Psiifiihe verstzexkl
der Pstrflchbaum »u seine« Psteger .
Pflanzen auch Sie eine» solchen Baum
au « der Baumschule E . I b e a ,
Gillingen , Tel. 29t. « aialag ^

dit« .

kielt . Here sucht b ,
ein . aüetnst . Witwe
Kost und iWohnung
ad , gemeint . HauSh ,
Angebot« unter Rr ,
S980 an b , Führer ,

Gartenbau -
Verein

Karlsruhe .
Mittwoch , 3. Lklob. .
abends ^ 9 Uhr , tm

Saal IN der
Gchrempp. lÜastftätten

Waldflrahe

Monats-
Bersammlung.
1. Geschäftliches:
2 . LiLtbilder -Bor-

trag des Herrn
Rechn.-Ra ! Rudolf
über «Das Salz -
kammergut in
Wort und Bild ^ :

3 . Pflanzenverlosg .
Wir laden unsere

Mitglieder zu die¬
sem ersten Abend
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AUS KAEILSEUHE
Oktoße*

VS will tmS noch gar nicht einleuchten, » atz wir jetzt
ht den Oktober hineinkommen, den Monat , in dem die
Blätter von den Bäumen fallen , und die Blumenpracht
der Gärten erlischt . Nur späte Rosen träumen noch
von Sommertagen , schwermütig und süß duftend wie
Erinnerungen an ferne, glückselige Tage.

Der Oktoberwald kann wunderherrlich sein , mit far¬
benbuntem Laub vor tiefblauem Himmel, — man fühlt
sich wie in einem Dom, in dem alle Musik verklungen ist.
Sehr still ist es geworden. Feucht und schwer liegt gelbes
Laub am Boden, es riecht nach Spätpilzen , würzig und
zart . Die Pilzsammler machen noch reiche Beute.Wenn man sich erst an den Gedanken gewöhnt, daß eSmit Sommerlust und Sommerfreude vorbei ist , findetman auf einmal , daß die Herbstfreuden auch , ihre Reizehaben. Man fängt wieder an, die Anschläge der Kinos
zu betrachten, und plötzlich bekommt man Lust, sich wiedereinmal an dieser vorbeiflitzenden Schattenwelt zu er¬
götzen. Und auch die Theater locken . Es spricht sichherum, daß dieses oder jenes Stück einen Besuch lohnt.Sollte nicht jeder einen Theaterabend jeden Monat sich
leisten können ? Vielleicht kann man es an andern , all¬
täglicheren Dingen abknapsen , — aber um des großenEindrucks willen könnte man wohl auf andere, kleine
Genüsse verzichten . Und wir würden der deutschen
Kunst helfen. Ist das nicht auch kleine Opfer wert ?

Jagd und Fischerei im Oktober
Die Rothirsche begannen heuer früher als sonst zu

schreien, stehen jedoch Anfang Oktober noch in voller
Brunft , die in der Ebene früher , im Hochgebirge aber
erst gegen Mitte Oktober abflaut . Um den 20. Oktober
treten die Damschaufler in der Brunft . Die Verfär¬bung des Rot -, Dam - Reh- und Gamswilds ist im Gangoder sogar schon beendet . Rehböcke, die sich nun von der
Brunstzeit schon ziemlich erholt haben, dürfen noch in
den meisten deutschen Ländern geschossen werden. Am
16 . Oktober beginnt in der Mehrzahl der deutschen Län¬der die Schußzeit für weibliches Rot - und Damwild undRot - und Damwildkälber . In einigen Ländern sind imOktober schon Rehgeißen und -Kitze zum Abschuß frei¬
gegeben . Am 1 . Oktober endet auch fast überall die
Schonzeit deS Hasen . An schönen, sonnigen Ok-
tobertageu kann man noch auf die nun gut ausgewach¬
senen vollwertigen Rebhühner jagen, die bei einiger
Deckung auch ziemlich festhalten. Ebenso bieten die jetzt
schutzreifen Fasanen bei der Suche und beim Buschieren
Gelegenheit zu einer genußreichen JagdauSübung . Da¬
gegen sollte — wie „Der Deutsche Jäger "

, München
schreibt — mit dem Abschuß von Hafen erst bei eintre¬
tender kälterer Witterung begonnen werden,' denn anwarmen Tagen leidet der Geschmack des Wildbrets und
die Gefahr, baß Hasen , vor allem bei unsachgemäßerVerpackung, auf dem Transport verderben, ist zu groß.Es gibt außerdem jetzt noch viele geringe Junghasen .Sauen können bei Eichel- und Buchelmast auf der Pirscherlegt werben. Mancherorts lohnt sich auch die Suchenach Schnepfen oder ihr Abschuß auf dem Abendstrich .Noch mannigfaltiger gestaltet sich das Oktoberweibwerk
durch die Jagd auf Wildtauben und Enten . Ende Okto¬ber beginnen nunmehr die Waldtreibjagden. Nebenreichen Weidmannsfreuben erwachsen im Oktober auchHegepflichten im Hinblick auf die kommende kalteJahreszeit . Die Fütterungen sind herzurichten,' ebensomüssen die Salzlecken ausgebeffert ober neu angelegtwerden.

Aesche , Barbe , Barsch , Hecht , Regenbogenforelle,Schieb und Zander beißen noch gut. Bachsaibling, Fo¬relle und Seeforelle laichen. Ab 1 . Oktober ist die Bach¬forelle auch dort gesetzlich geschützt , wo die Schonzeitnicht vorverlegt wurde. Seeforelle und Bachsaiblinggenießen denselben Schutz.

Kurze Giadinachnchien
Badisches Staatstheater . Heute abend findet im Rah¬men der Werbe-Tage des Staatstheaters bei kleinstenPreisen die Erstausführung von Lippls bayrischem Volks,

stück „Die Pftngstorgel " statt. Ihren Fortgangnehmen die Werbetage am Mittwoch mit einer Wieder¬holung von Schillers .^Jungfrau von Orleans ".Die Titelrolle spielt wieder Elfriede Paust , ebenso bleibtdie übrige Besetzung unverändert .
*

Standkonzerte am Staatstheater . In den Werbetagendes Staatstheaters finden nachmittags zwischen 17 und18 Uhr vor dem Staatstheater große Stanbkonzerte statt,bei denen die Polizeikapelle und die Kapelle des Ar¬beitsdienstes konzertieren werden. Die Darbietungender Kapellen werden durch Schallplattenübertragungenvon Solisten des Staatstheaters unterbrochen. Die Ka¬
pelle des Arbeitsdienstes wird am Dienstag , 2 . und
Samstag , 6 . Oktober, spielen , die Polizeikapelle am Mitt¬
woch, 3. und Donnerstag , 4. Oktober.

*

Ehrenausführnng für Fritz Herz». StaatsschauspielerFritz Herz feiert bekanntlich in diesen Tagen sein 50-
jähriges Bühnenjubiläum und gleichzeitig seine 40jäh-
rige Zugehörigkeit zur Karlsruher Bühne. Aus diesemfestlichen Anlaß findet am Freitag , den 5. Oktober,außer Miete , eine Aufführung der Thoma-Einakterstatt, die allen Freunden und Verehrern des so beliebtenKünstlers Gelegenheit gibt, den Dank für eine so langeund erfolgreiche Tätigkeit zum Ausdruck zu bringen.

*

Modenschau . Der Karlsruher HauSfrauen -buud veranstaltet am Dienstag , 2. und Mittwoch, 8.Oktober, jeweils nachmittags ^ 4 Uhr und abends K9lttir im Kaffee Bauer eine große Modenschau .
*

Turnier -Erfolg eines Karlsruher GG-Reiters . Anläß¬lich des vom Schwäbischen Reiteroerein E . B . Stuttgartam letzten Samstag veranstalteten Volksfest -Reit - undSprtng -Turniers auf dem Militärsportplatz (CannstatterWasen) konnte der SS - Scharführer Z i l l i n g von derSS -Retterstanbarte 14 , Sturm 1 , Karlsruhe , trotz schwer¬ster Konkurrenz in dem schweren Jagdspringen der
Klasse L. 2 Preise holen, und zwar auf dem 9jährigen

„Lladtn n * und der 8jährigen braunen Stute „Aufgabe".
Auch hier wieder ein schöner Beweis vor der Oeffentlich -
keit für die unermüdliche, aber auch erfolgreiche Tätig¬
keit der SS -Reiterei .

»

Neue Arbeit am Rhein
Der Bau der Meinbrücke in Angriff genommen

Residenz-Lichtspiele. Herbert Ernst G r o h , bekannt
geworden durch einen Sängerwettstreit deS Westdeutschen
Rundfunks , beliebt überall durch den Hamburger Rund¬
funk und den Deutschlandsender, singt und spielt in dem
Tonlustspiel : „Schön ist es verliebt zu sein ".
In weiteren tragenden Rollen sind zu sehen : Karin
Hardt , Erich Kestin , Ralph Arthur Roberts . Im Bei¬
programm : Blütenwunder als Kulturfilm , Carlos schön¬
stes Abenteuer, ein sensationeller Kurztonfilm und die
neue Ufa-Tonwochenschau .

*

Auf dem gestrige» Kleiumarkt gabs viel Butter und
Eier und viel Obst und Gemüse . Auch heute waren die
Vorräte an Weißkraut und grünen Bohnen besonders
groß, ebenso die an Tafeläpfeln und Tafelbirnen . Trotz
des großen Angebots war die Nachfrage nach Obst und
Gemüse nur mittelmäßig . Ganz wenig begehrt waren
Butter und Eier , und, bet leiblichem Angebot, auch Wild
und Geflügel.

Schon vor Knielingen spürt man die Arbeit. Zwardem flüchtigen Besucher wird nichts Besonderes auffallenan dem Schild , das Bauherr und Bauzweck vermerkt und
das etwas abseits der Straße aufgestellt ist . Es lohntaber schon einmal , hier hcranzugehen. Jäh und steilfällt das Hochgestade des Rheins zur Rheinebene ab . Und
hier unten , wo sonst sich grüne , saftige Wiesen breiteten
und Obstbäume standen , hat sich alles in ein Sandmeer
verwandelt . Weit schweift das Auge die Biegung des
Hochgestabes entlang : man sieht die fertigen Unterfüh¬
rungen einsam und verlassen in der Gegend stehen : zur
ersten führt als breiter Sandrücken bereits der zukünf¬
tige Damm und senkt sich dann zur nächsten. Weiter aber
von den übrigen Unterführungen starren uns die ge¬
schwärzten Mauern entgegen, an die sich die Massen des
Dammes einmal lehnen sollen . Man ist also gerade mit
der Aufschüttung des neuen Dammes und des
neuen Knielinger Bahnhofs beschäftigt. Da muß denn
alles , was Material liefern kann herhalten,' sogar das
Hochgestade auf dem wir stehen , ist schon angefressen . Auf
5en Landrücken laufen mit heftigem Gepuste und schril-

«

mnt HNMrück« führt jmn neuen , mitten tn, Rhein entfievende,
BrLckenpfetler. / Auf der vsilzer Seite werden arotz« Betonpfeiler

gebaut .
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Erwin Gchwörers letzter Gang
DaS nationalsozialistische Bade« geleitete Montag

nachmittag einen seiner Besten und Treuesten, Erwin
S ch w ö r e r , zu Grabe . Abordnungen aller Parteifor¬mationen , Kampfgefährten und Freunde deS Verstorbe¬nen aus Karlsruhe und dem ganzen Land gaben in
langen Zügen dem verdienten Soldaten des neuen
Deutschland baS letzte Geleit.

Bis zum letzten Platz füllten Angehörige, Derwandte
vnb Kameraden der Gauleitung die Grabkapelle zur
Beisetzungsfeter. Der Gauleiter erschien in Begleitungder badischen Minister , des stellvertretenden Gauleiters
Pg . Röhn und des Vertreters der ReichSorganisations¬

„Es sind gerade 10 Jahre her, seit wir unseren Kame¬raden Erwin Schwörer kennen . Siebzehnjährig trat erin die Jugend Adolf Hitlers ein, um schon ein Jahr nach¬her in unsere SA zu gehen. Später hat unser toter
Kamerad den Weg in die politische Organisation ge¬nommen, und dort stand er, zuverlässig , treu und ge¬
wissenhaft , wie er war , lange der Kafsenverwaltung der
Nationalsozialistischen Partei in Baden vor. Im Jahre
1933 konnte ich ihn in die verantwortungsvolle Leitungdes Organisationsamtes im Gau Baden berufen.

Wie unser Kamerad Schwörer gelebt hat, bescheiden,tapfer und stark, so ist er auch von uns gegangen. Er ist

\ ' ~~ \ ~ Mi

•mM
leitung , Pg . Mebnert , und schritt durch die braunen
Reihen nach vorn , wo 6 der nächsten Kameraden des
Toten in der Gauleitung die Totenwache neben dem mit
einer Hakenkreuzsahne bedeckten Sarg hielten.

Ein Orgelvorspiel leitet die Etnsegnungsfeier ein. Der
Pfarrer spricht die Sterbegebete und nimmt die Einseg¬
nung vor. Unter den ergreifenden Klängen des Trauer -
morsches von Chopin treten die Trauergäste heraus und
erweisen dem Toten , als die Bahre vorbeigetragen wird,
stummen Gruß . In langem Zuge geleiten die Forma¬
tionen den Sarg , hinter dem die Angehörigen, der Gau¬
leiter und die badischen Minister schreiten unter den
feierlichen Weisen der PO -Kapelle durch ein Spalier von
SA , HI und PO die Friedhofsallee hinab zum Grabe.Milder Sonnenschein liegt über der weihevollen Ruhe¬
stätte unter den Bäumen des Friedhofes , um die sich ein
dichter Ring von Menschen schließt.

Ein gedämpfter Trommelwirbel . Leise und feierlichertönen die Gebete des Priesters . Dann entbietet der
Gauletter dem tapferen Kameraden tn schlichten , tief
zu Herzen gehende » Worte» seine« letzte « Gruß :

heute tot, aber seine Arbeit und sein zehnjähriges Wir¬
ken in unserem neuen Deutschland und in unserer Natio¬
nalsozialistischen Partei leben fort, und sein Geist mar¬
schiert in unseren Reihen mit , wie all die braunen Kame¬
raden , die vor ihm von uns geschieden sind.

Erwin Schwörer, wir geloben dir beim Scheiden , daßwir in unseren Herzen dir immerdar ein treues Anden¬
ken bewahren wollen.

Erwin Schwörer, wir grüßen dich zum letzten MaN
Grüße du die Kameraden, die vor dir von unS zur

großen Braunen Armee abberufen worden sind ."
Wieder erdröhnten dumpf die Trommeln . Während

sich die Fahnen senken, klingt gedämpft und ergreifend
das Lied vom guten Kameraden über die Grabstätte . Der
Gauleiter , die Leiter aller Parteiglieberungen legen
Kranz um Kranz nieder . Die Erdschollen prasseln auf
den Sarg , und viele, viele Kameraden blicken noch ein¬
mal trauernden AugeS in das Grab , bas die sterblichen
Reste des im blüöendsten Alter aus ihren Reiben serisse -
ueu Kameraden birgt .

lem Pfeifen lange Lorenzüge, hochbeladen mlk Bau¬
stoffen.

Beim Weiterfahren entschwindet der Bau bann de»
Augen,' nur ab und zu sieht man in Knielingen durch
eine sich öffnende Nebenstraße eine Unterführung stehen.
Erst beim Bahnhof Maxau nähert man sich wieder
dem Gelände : hier wird mit ungeheuren Mengen KieS
das Vorgelände für die Brücke aufgeschüttet .
Dabei werend die idyllischen Altrheinarme zum Teil zu¬
geschüttet. Auch hier wieder die langen Wacgnzüge mit
den kleinen Lokomotiven , die Hauptsache zu sein und sind
sich dieser Wichtigkeit , wie es scheint, durchaus bewußt.
Ein Kran läßt einen zentnerschweren Block auf die aufge¬
schütteten Massen fallen und stampft sie so zusammen .

Und bann sind wir vorn am Rhein . Kaum kennt man
das Gelände wieder. Früher — früher ? Es ist doch noch
gar nicht so lange her ? — stand hier das Zollhaus -
Jetzt erstreckt sich hier

ei» einziger großer Werkplatz.
Ein ganzes Zimmergeschäft hat hier anscheinend Platz

gefunden. Bauhütten stehen überall im Wege , auf dem
Platz, wo das Zollhaus stand , wird gerade ein mächtiger
Dampframmbock montiert , ein Kran hat mit seinem
Greiser auch hier schon den Boden aufgerissen. Eine be¬
sondere Transformatorenstation wurde erstellt , um die
Kraftversorgung sicher zu stellen. Und zwischen all dem
Gewirr von mächtigen Holzmasten, Eisenträgern . Mar¬
kierungszeichen laufen wieder die Schienen der Feld¬
bahnen.

»
Mit einem entscheidenden Bauabschnitt wird gerade

begonnen:
Der Strompseiler soll erstellt « erbe».

Zur Durchführung dieser Arbeiten baut man einen Steg
in den Fluß hinaus . Und dann, etwa 120 Meter vom
Ufer, der Kasten für den Pfeiler . Denn man kann ja
nicht im fließenden Wasser arbeiten . Also wird aus vielen
Eisenstreisen, die in das Flußbett gerammt werden ein
Raum erstellt , um den das Rheinwaffer herumfließt und
in dem man ungehindert arbeiten kann. Auch hier ist ge¬
rade ein Rammbock an der Arbeit . Von der Pfälzer Seite
antwortet ihm jedesmal ein Kollege . Betrieb , Leben ,Lärm. Und daneben rollt über die altehrwürdige Schiff¬
brücke, die so den Vorbereitungen für ihr Ende mit eige¬
nen Augen zusehen muß, eben ein Zug , Fußgänger und
alles was Räder hat, witscht schnell noch hinüber , denn
es warten bereits ein paar Schiffe , die Brücke wird gleich
aufgemacht werden und wenn die mal aus ist . . . na ja,man kennt das. Die neue Brücke wird kein „Warteu"
mehr kennen .

Auf der Rückfahrt geht man denn, wenn man noch
Zeit hat, wohl mal an der Baustelle zum neuen Oel »
decken vorbei und ist sicher erstaunt , wie weit auch hier
die Arbeit gediehen ist . In der Hälfte des Beckens ist hie
Trockcnbaggerung nunmehr beendet . In der zweite »
Hälfte, die bisher zum Zwecke der Wasserhaltung vou der
ersten noch durch einen Damm getrennt ist , neigt sie sich
ebenfalls ihrem Ende zu . Zum großen Teil sind die Rän¬
der schon ausgemauert . Alles Uebrige ist dann Sache der
im Wasser ruhenden Bagger , die sich bald durch die Kies-
maffen hindurchsressen werden. Die Mauerstücke für den
Verschluß sind ebenfalls fertig, der Verschluß wird
auch nicht mehr lange auf sich warten lassen . Der Durch¬
stich wurde bereits vor etwa 3 Wochen vollzogen . Es
wird also hier nicht mehr allzu lange dauern , bis der
Hafen dem Verkehr wird übergeben weredn könne».

Karlsruher Schwurgericht
Der erste Tag — Zwei Meiueidssälle

Gestern vormittag 9 Uhr begann unter dem Vorsitz deS
Landgerichtsdirektors Dr . Ferdinand die 4. Tagung deS
Karlsruher Schwurgerichts. In seiner Eröffnungs¬
ansprache wies der Vorsitzende darauf hin, daß unsere
Schwurgerichte eine germanische Einrich¬
tung seien und aus einer urdeutschcn Rechtsidee stam¬
men. Nach einer Belehrung über Rechte und Pflichten
erfolgte die Vereidigung der Geschworenen . Als
Geschworene sind berufen Julius H a r l a ch e r , Haupt-
lehrer in Bietigheim, Anton Bauer , Schreineret -
vesitzer in Durmersheim , Andreas Weinig , Kaufmannin Karlsruhe , Erich H o l l m a n n , Oberbuchhalter tn
Bruchsal, Emil Kühn , Schreinermeister in Oetigheimund Friedrich Kühn , Lokomotivführer in Karlsruhe .Zur Verhandlung stand als erster Fall die Anklage
gegen die 25 Jahre alte ledige Helene Schopp auS
Speyer , die sich wegen Meineids zu verantworten
hatte . Der Angeklagten wird zur Last gelegt , sie habe am
11 . Juli 1934 vor dem Amtsgericht Karlsruhe bei ihrer
Vernehmung in einem Unterhaltsprozeß un -
wahre Aussagen mit einem Eide bekräf¬tigt . Der Staatsanwalt erachtete die Angeklagte aufGrund der mehrstündigen Beweisaufnahme , die zeit¬
weise unter Ausschluß der Oefsentlichkeit erfolgte, deSMeineides für überführt . Nach längererBeratung verkün¬dete am Nachmittag das Schwurgericht folgendes Ur¬teil : Die Angeklagte Helene Schopp wird wegen Mein¬eids im Sinne der 88 154, 157 des Strafgesetzbuches zueiner Gefängnisstrafe von neun Monaten verurteilt .Auf diese Strafe werden vier Wochen Untersuchungshaft
angerechnet . Der Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

In der Nachmittagssitzung, die bis in die Abendstun¬
den dauerte wurde ein weiterer Meineidsfall verhandelt.
Auf der Anklagebank saß der 23 Jahre alte ledige Peter
D. aus Düren .. Er hatte sich nach der Anklage mit einer
Hausangestellten eingelassen . Als eS zum Unterhalts¬
prozeß kam und er vor dem Amtsgericht Bruchsal am 12.
Dezember 1933 als Zeuge vernommen wurde, erklärte er
wahrheitswidrig unter Eid, mit der Kindesmutter nie¬
mals etwas gehabt zu haben . Der Erste Staatsanwalt
sah die Schuld des Angeklagten für erwiesen an und be¬
antragte eineinhalb Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehr¬
verlust und dauernde Eidesunfähigkeit. Das Schwur¬
gericht folgte jedoch dem Antrag der Verteidigung und
erkannte mangels ausreichenden Beweises auf Fret -,
sprechuug des Angeklagten.
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Ratschläge für den Steuerzahler
Was macht der Gewerbetreibende und Geschäftsmann , wenn er seine Steuern nicht mehr be¬

zahlen kann?
Bon Paul Gl 8 sser , Bücherrevisor, Karlsruhe .

Bevor ich diese Frage beantworte , möchte ich nicht
unterlaffen , darauf hinzuweisen, daß zu dem von der
Reichsregicrung vorgesehenen ■Steuerreform -Plan and)
die Einführung einer Liste der säumigen
Steuerzahler gehört. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat angeordnet, daß erstmals im Frühjahr 1936
ein« Liste derjenigen Steuerzahler aufgelegt wird, die
ihren Steuerzahlungen nicht Nachkommen und zwar wird
diese Liste beim Finanzamt geführt und liegt öffentlich
zu jedermanns Einsicht aus. Das Finanzamt kann diese
Liste auch veröffentlichen.

In diese Liste werden diejenigen Steuerzahler auf-
genommen, die am 1. 1. 1935 (also Ende 1934 ) mit
Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen aus der Zeit
vor dem 1. 1. 1935 hinsichtlich einer Zahlung im Rück¬
stand sind bzw. es zu einer zweitmaligen Mahnung kom¬
men lasten .

Eine baldige Zahlung etwa besteheuder Rück¬
stände ist also im Interest « eines jeden Steuer ,

pflichtigen ratsam,
miirdest sollte er dafür sorgen , daß am 31. Dezember
1934 keine Rückstände bestehen , bzw . muß vermeiden, daß
keine wiederholte Mahnung erfolgt. Schließlich stellen
Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung der steuer¬
lichen Verpflichtungen die Grundlage von Treue zum
Staate und damit zur Volksgemeinschaft dar. Es darf
deshalb nicht unterschätzt werden, daß , wenn jeder sich
diese Eigenschaften zum Grundsatz macht, dies der All¬
gemeinheit zum Vorteil gereicht und die Voraussetzung
für eine durchgreifende Gesundung, der sozialen, wirt¬
schaftlichen und finanziellen Dinge unseres Volkes bildet.

Ohne Zweifel ereignet es sich immer und immer wie¬
der, baß ein Gewerbetreibender oder Geschäftsmann
durch irgend welche Umstände in finanzielle oder gar in
Zahlungsschwierigkeiten kommt und dadurch gehindert
ist , seinen steuerlichen Verpflichtungen nachzukommen .
Dies darf aber keinen Anlaß geben nun seine Stcuer -
angclcgenheiten einfach ganz außer Acht zu lassen, wie
dies leider so oft geschieht und wodurch vielfach unange¬
nehme Folgen und weitere Nachteile entstehen . Meist ist
die Lage vorerst für einen Steuerpflichtigen noch nicht so
schlimm, wenn es sich um kleinere Summen handelt, die
über kurz oder lang bezahlt werden können . Aber bald
wachsen die Rückstände auch an Vorauszahlungen zu
einer beängstigenden Höhe an und werden noch durch
Zuschläge und Zinsen vermehrt . Dazu vielleicht auch
noch, daß Lohnsteuern nicht mehr ordnungsgemäß ab¬
geführt werden können , eben weil die vorhandenen
Mittel gerade noch zur Lohnzahlung selbst ausreichen.

Jetzt kommen Mahnungen des Finanzamtes ohne
Ende ins Haus , es wird mit Zwangsbetreibung gedroht.
Es gibt schlaflose' Nächte, der Geschäftsmann beginnt
langsam zu verzweifeln und sieht seinen Ruin vor
Augen. Was hat er nun in einem solchen Falle zu tun ?

Zunächst muß grundsätzlich vor Beantwortung dieser
Frage erwähnt werden : das Finanzamt hat gar kein
Interesse daran , einen Geschäftsmann zu ruinieren .
Stenern bezwecken ja schließlich auch nicht den Ruin des
Steuerpflichtigen. Im Gegenteil, das Finanzamt hat
nicht nur die Befugnis , sondern sogar die Pflicht, jeden
Geschäftsmann soweit er unverschuldet in finanzielle
Schwierigkeiten gekommen ist, weitgehendst entgcgenzu-
kommen . Nur muß dies rechtzeitig geschehen und man
bars das Finanzamt nicht erst zu unnötigen Zahlungs¬
aufforderungen veranlaffen.

Das erste was wohl zu geschehen haben wird , ist, baß
man einen Gang zum Finanzamt macht und eine persön¬
liche Aussprache mit seinem Veranlagungsbeamten oder
in besonders schwierigen gelagerten Fällen mit dem
Vorstand des Finanzamtes herbeiführt und seine Lage
bzw . die Verhältntste offen schildert . Die Vorlage der
Geschäftsbücher ober eine Zwischenbilanz wird dabei von
Nutzen sein . Ohne Zweifel wird eine solche Aussprache
von Erfolg sein und den Steuerpflichtigen Erleichterun¬
gen durch Nachlaß oder Stundung bringen .

Wichtig ist nun , daß man an die Bereinigung sei ,
»er Stenerverhältniffe geht «nb vor allem zuerst an

die künftig zu leistende « Steuerzahlungen denkt,
sofern diese nicht auch gestundet sind , damit keine neuen
Steuerschulden entstehen und damit das Finanzamt vor
allem den guten Willen sieht.

Erfahrungsgemäß lasten die meisten Finanzämter erst
daun über eine Steuererleichterung mit sich reden, wenn
feststeht, daß die künftigen Steuerzahlungen pünktlich ge¬
leistet werden. Zu diesem Zwecke dürfte es ' ratsam sei ,
sich auch die weiteren Steuerzahlungen ermäßigen zu
lassen . Dazu ist erforderlich einen entsprechenden be¬
gründeten Antrag beim Finanzamt zu stellen . Einem
solchen Antrag wirb seitens des Finanzamtes insbeson-
dere dann stattgegeben , wenn das Einkommen des lau¬
fenden Jahres gegenüber dem vergangenen Jahr um
mehr als 2V Prozent mindestens aber um RM . 1000 —
gesunken ist. Eine weitere Möglichkeit einer Ermäßi¬
gung der Einkommensteuer zu erreichen besteht beson¬
ders dann , wo eine besonders wirtschaftliche Belastung,

sei es durch Erziehung , Unterhaltung , oder Berufsaus¬
bildung der Kinder, Krankheit, Unglttcksfall , Verschul¬
dung, Unterstützung mittelloser Angehöriger und der¬
gleichen, vorliegt . Ist dies geschehen, so wird man daran
denken müssen, die alten Steuerschulden zu regeln und
wenn es sich dabei um nicht bezahlte Abschlußzahlungen
a» f die Einkommensteuer handelt, so muß man evtl, beim
Finanzamt weiter beantragen , dieselben ganz oder teil¬
weise aus Billigkeit zu erlassen . Ohne Zweifel wird das
Finanzamt einem solchen Antrag stattgcben. wenn es die
Ueberzeugung erlangt hat, daß der Steuerpflichtige zu
einer Zahlung tatsächlich nicht in der Lage ist , und ihm
durch einen Erlaß geholfen werden kann. Für die übri¬
gen Steuerschulden beantragt man am besten Stundung
bis zu einem Jahr . In diesem Antrag mutz aber gleich¬
zeitig ein Tilgungsplan enthalten sein , in welchem deut¬
lich zum Ausdruck kommt , wie man sich die Abzahlung
denkt und wieviel bezw . in welcher Höhe die Raten man
bestenfalls zahlen zu können glaubt . In diesem Fall
hat der Antrag mehr Aussicht auf Erfolg .

Ist dies alles geschehen, so hat man in seinen Steuer -
verhältniffen wieder Ordnung und braucht eine Zwangs¬
vollstreckung nicht zu fürchten . Wichtig ist natürlich , daß
man dafür sorgen muß, nicht erneut wieder zu Steucr -
rückständen zu kommen , und in die gleiche Situation ge¬
rät . Besonders hinsichtlich der abzuftthrenden Lohn¬
steuer , die weder gestundet noch erlassen werben kön¬
nen, muß jeder Geschäftsmann darauf achten, daß diese
immer pünktlich abgeführt werden. Beste¬
hen aber wirklich solche Rückstände unter - den übrigen
Stcuerrttckständen so muß in jedem Fall , ehe irgend et¬
was unternommen wird , erst die Bereinigung der Lohn¬
steuerrückstände vorgenommen werden, wenn dies auch
einige Schwierigkeiten bereiten sollte, die eben überwun¬

den werbe» müssen , und überwinden heißt in diesem
Fall immer bezahlen. Bei Stellung oben erwähnter An¬
träge kann dann beim Finanzamt darauf hingewiesen
und gesagt werden, daß trotz der bestehenden verzweifel¬
ten Lage der Pflicht zur Abführung der Lohnsteuer ge¬
nügt worden ist , und wird damit einen guten Eindruck
hinterlaflen , bezw . die Bereinigung seiner Steuerver -
hältniffe erleichtern.

Entrümpelung ist die Aufgabe des R.L.B.
Die Entrümpelung , welche auf Anordnung beS

Reichsmtnisters der Luftfahrt ausnahmslos von den
Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes burchzuführen
ist, erfordert systematische Arbeit . Es hat sich gezeigt , daß
die Haushaltungsvorstänbe von verschiedenen Setten
„Anerbieten auf Entrümpelung "' erhalten.
Bei einer Entrümpelung durch Außenstehende ist jedoch
keinerlei Gewähr für sachgemäße Durch¬
führung geboten . Vielfach werden gerade Dinge ent¬
fernt , die ohne weiteres im Besitz der Bevölkerung hät¬
ten bleiben können . Der gefährliche Bodenkram, der den
geschäftssüchtigen Unternehmern keinerlei Verkaufserlös
verspricht , wirb dagegen liegengelassen .

Der Reichsluftschutzbunb sieht sich daher gezwungen,
neuerdings daraus hinzuweisen, daß lediglich die ge¬
schulten und mit Ausweis versehenen Amtsträger deS
B .L .B . in der Lage sind , volle Gewähr für sachgemäße

Durchführung der Entrümpelung zu bieten. Laut amt¬
licher Bekanntgabe ist auch nur diesen AmtSträgern
zur Ausübung ihres Dienstes , Einsicht und Zutritt zu
den Speicherräume» zu geben.

Unterstützt den Saarkampf
Erwerbt de« Saarabstimmnngskalender .

Der Abstimmungskampf um die Saar geht seinem
Höhepunkt zu . Das ganze deutsche Volk unterstützt
diesen Kampf mit innerster Anteilnahme und verfolgt
ihn mit stärkstem Interesse . Der Saar -Abstimmungs-
kalenber, der im Aufträge des Saarbevollmächtigten des
Führers geschaffen wurde , soll jeden Deutschen täglich
an das Ringen erinnern , das die Brüder an der Saar
mit Mut und Hingabe für ihr Deutschtum ausfechten .
190 Tage trennen uns noch vom Abstimmungstage. 190
Tage , vom 6. Oktober 1934 bis 18. Januar 1935 , umfaßt
der Saarabstimmungskalender , dessen Reinertrag dem
Aufbau des Winterhilfswerkes im Saargebiet dient.

Es ist nicht nationalsozialistische Gewohnheit, bei lee¬
ren Worten stehen zu bleiben. Deshalb wird der Ab¬
stimmungskampf der letzten 109 Tage auch in Baben
durch den Absatz des Saarabstimmungskalenders kräftig
unterstützt werden. Die Deutsche Arbeitsfront und die
Deutsche Industrie - und Handelskammer richten des¬
halb an ihre Mitglieder und an die Betriebe die Auf¬
forderung , den Saarabstimmungskalender zu beschaffen.
Me Mitglieder des Landesverbandes Baden im Börsen-
oerein der deutschen Buchhändler haben die Aufgabe
übernommen, durch Besuche der Betriebe und Büros für
einen möglichst großen Erfolg der Hilfsaktion für die
kämpfenden Brüder und Schwestern an der Saar zu
sorgen.

Hähne, und bet den meisten Herden wurde er noch so
geformt, baß er in der Ruhestellung automatisch
verriegelt ist und nur nach der Lösung der Ver¬
riegelung überhaupt geöffnet werden kann. Bei de«
meisten modernen Herben sind auch die Kocherbrenner¬
hähne in der Ruhestellung gleichartig verriegelt . Stark
wurde das Sichcrheitsmoment auch bei den modernen
Konstruktionen der Brat - und Backöfen berück¬
sichtigt, die im Bodenblech besondere Zündlöcher oder
Zündklappen für das Anstecken der Brenner erhielten.
Es sind sogar Brat - und Backöfen -Konstruktionen am
Markt , bei denen die Brenner nur durch ein Blechsteb
abgeschirmt , offen liegen.

Auch bei geschloffener Ofentür können die Flammen
stets durch die Schaulöcher in der Stirnwand des Ofens
beobachtet werben.

Für Warmwasser- und Heizgeräte, die größtenteils
halb- oder vollautomatisch betrieben werden, bildet die
Zündflamme zugleich ein technisches Betriebshilfsmittel
und eine Sicherung, da sie etwa ausströmendes Gas
sofort entzündet und da in der Regel das Oeffnen des
Gashahnens überhaupt erst möglich ist , wenn der Zünd¬
flammenhahn vorher geöffnet wurde, um sie anzustecken.

Die Zündflamme selbst wird bei vielen Geräten heute
durch einen Metallstreifen gesichert, der den Gasburchlatz
erst nach einer gewissen Erwärmung freigibt und jede
Gasausströmung durch den Zündflammenweg oder den
Hauptgasweg ganz unmöglich macht, wenn die Zünd¬
flamme nicht brennt .

Theoretisch ist nun auch denkbar, daß einmal die
Wasserzufuhr plötzlich versagt. Gegen derartige Zufälle
sind die Gaswarmwassergeräte geschützt durch die soge¬
nannte Wassermangelsicherung , die ebenfalls
den Gasweg versperrt , sowie das Wasser ausbleibt .
Damit ist sowohl unnötiger Gasverbrennung als auch
der Zerstörung deS Gerätes vorgebeugt.

Die meisten Gasgeräte sind heute sogar soweit ge¬
sichert, daß man selbst bei bösem Willen kein Unheil
damit stiften kann, alle handelsüblichen jedenfalls aber
in solchem Maße , daß bei normaler Beanspruchung,
vorschriftsmäßigem Einbau und der überaus einfachen
richtigen Bedienung Gefahren genau so gut ausgeschlos¬
sen sind wie bet jedem anderen technischen Gegenstand
und der Benutzer ohne Sorge die großen wirtschaftlichen
und betriebstechnischen Vorteile in Anspruch nehmen
kann, die sie ihm bieten.

„firaft burch freuöe“
Hast D« Berlin schon gesehen ?

Wenn nicht, dann fahre mit der NSG „Kraft durch
Freude " vom 19.—22 . Oktober 1934 zur Reichshauptstadt!
Auch Du sollst einmal das Getriebe einer Weltstadt mit
ihrem Riesenverkehr und ihrer Lichterflut kennen lernen .

Die Deutsche Angestelltenschaft hat sich an dem Son »
derzug beteiligt , um ihren Mitgliedern den Besuch der
großen Berufsschau „Der Angestellte in der Deutschen
Wirtschaft " zu ermöglichen . Folgender Fahrplan wurde
sestgelegt :

Abfahrt in Karlsruhe : Freitag , den 19. 10. 1934,
22 Uhr

Ankunft in Berlin : SamStag , den 20 . 10 . 1984 , 9 Uhr
Rückfahrt ab Berlin : Sonntag , den 31. 10. 1934,

18 Uhr
Ankunft in Karlsruhe : Montag , den 22 . 10 . 1934 ,

6 Uhr.
Die Fahrt kostet einschließlich Uebernachten mit Früh¬

stück, Rundfahrten und Besichtigungen RM . 18 .—, Mit -
tag - und Abendessen wird von den Fahrtteilnehmern
selbst bezahlt, jedoch werden gute und billige Lokale be¬
kanntgegeben. Fahre mit zur Reichshauptstadt!

Anmeldungen bis 12. Oktober 1934 bei den ,^ raft
durch Freude "-Dienststellen.

Der Garteubauverei » Karlsruhe veranstaltet am
kommenden Mittwoch im Saal Ul der Schrempp- Gast -
stätten seine erste Winterhalbjahr -Monatsversammluug .
Neben internen Besprechungen und der üblichen Pflan¬
zenverlosung findet ein Lichtbildervortrag statt, dem das
Thema „Das Salzkammergut in Wort und Bild " zu¬
grunde liegt. *

4« Jahre im Dienste des Staates . Der langjährige
Vorsteher des Postamtes am Hauptbahnhof, Obervost-
birektor Koch , tritt mit Ablauf des 80 . November nach
Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhe¬
stand , nachdem er insgesamt 46 Jahre im Dienste deS
Staates gestanden hatte . Während seiner Dienstlauf¬
bahn vom Jahre 1888 bis 1934 war er an zahlreichen
Orten der Oberpostdirktionsbeztrke Karlsruhe , Leipzig ,
Konstanz und Frankfurt (Main ) tätig und war vor der
Uebernahme der Leitung des Bahnhospostamtes zuletzt
als Postrat im Verwaltungsdienst bei der hiesigen Ober¬
postdirektion tätig , nachdem er zuvor Direktor des Post¬
amtes in Kehl gewesen war . Die im Interesse des ge¬
steigerten Postverkehrs notwendig gewordenen Neubau¬
ten des Postamtes n am Bahnhofplatz sowie die Ver¬
größerung des Postbahnhoss hat die Reichsbahn .väh -
rend der Amtszeit Oberpostdirektor Kochs nach seinen
Vorschlägen durchführen lassen . Im Weltkrieg kämpfte
Oberpostdirektor Koch als Offizier der Nachrichtentrup¬
pen an verschiedenen Fronten . Als Träger zahlreicher
Kriegsauszeichnungen schieb er am 30 . November 1918
aus dem Heeresdienst aus .

*
25 Jahre beim Lanbgerich ' t Karlsruhe .
Am 1. Okt . konnte der Justizoberwachtmeister Knä -

b e l auf eine 25jährtge Dienstzeit beim Landgericht
Karlsruhe zurückblicken, nachdem er vor zwei Jahren
das 49jährige Dtenstjubiläum feiern konnte . Er ist ei¬
ner der wenigen, die ein Vierteljahrhunbert beim Land¬
gericht zur vollen Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten im
Dienste stehen.

Tagesanzeiger
Dirnstag , den 2. Oktober:

Theater
Badisches BtaatStheater : 21 Uhr : DI« Pfingsttag «

Film
Gloria : Der verloren « Sohn
Kammcrlichtspicle: Hotel aus dem Ozean
Pali : Der verlorene Sohn
Rest : Schön ist er verliebt zu sein
Schauburg : Ihre Durchlaucht, die verkiiuferin
Union -Lichisptelc : Das Schloß im Süden

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Künstlerkonzert
Grüner Baum : Tanz
Museum : Unterhaltungrkonzert
Odeon : UnterhallungSkonzert
Roedcrer : Tanz
Weinhaus Just : Famittenkoniert
Wiener Hos : Tanz

Moderne Sicherungen an Gasgeräien
Seit jeher stand im Gasgerätebau neben den Proble¬

men einfachster Durchbildung und wirtschaftlichster Ar¬
beitsweise der Geräte die Forderung im Vordergründe ,
unbedingt verläßliches Arbeiten der Geräte
und die Vermeidung aller Störungen zu sichern. Er¬
scheint ein neues Gerät , so lassen es die Gaswerke erst
dann in ihren Beratungsstellen empfehlen, wenn es
daraufhin geprüft ist , ob es im praktischen Betriebe auch
den an die Sicherheit zu stellenden Anforderungen ge¬
nügt . Sehr amüsant verfährt man dabei in England , wie
kürzlich ein führender englischer Gasingenieur einmal
erzählte . Man läßt dort die Gasgeräte , die man prüfen
möchte, in Liverpool zum Verkauf zu . Bewähren sie sich
an diesem Ort , so bekommen sie in der englischen Gas¬
industrie den Spitznamen „foolproof" d . h . narrensi -
ch e r , denn man glaubt — ob mit Recht oder Unrecht
sei dahingestellt — die Bevölkerung in Liverpool besäße
eine besondere Fähigkeit, alle nur denkbaren Dummhei¬
ten mit technischen Gegenständen anzustellen.

Die Sicherungen
um die eS sich beim modernen Gasgerät handelt, bezwek-
ken in der Hauptsache die Vermeidung von Bedienungs¬
fehlern einerseits und den Schutz von unvorhergesehenen
äußeren Einwirkungen andererseits .

Karlsruher Sport
Spielioarteoerfammlung des Kreises 8

Karlsruhe
Zu der am Samstagabend in den „Bayerischen Hof"

einberufenen Spielwarteversammlung des Kreises 8 der
neu erstandenen Fachschaft Handball hatten von 32
handballspielcnden des Kreises 2 24 ihre Vertreter ent¬
sandt.

Als zum Kreisspielwart berufen, stellte sich Oberwacht¬
meister Jos . S e n f t l e vom Polizeisportverein Karls¬
ruhe vor . Er begrüßte die erschienenen Spielwarte und
entbot besonderen Gruß dem Fachamtsleiter für Hand¬
ball im Gau 14 (Baden ) Turnlehrer Fr . Neuberth-
Karlsruhe . Der vom Kreisspielwart Senftle bekannt-
gegebenen Neuorganisation im Kreis Karlsruhe ist zu
entnehmen, daß von 32 Vereinen 58 Mannschaften ge¬
meldet wurden , die wie folgt eingeteilt sind :

Gauklaste : Tv . Ettlingen , Tschft . 1884 Beiertheim .
Beztrköklafle Mtttelbadcn : Polizei Karlsruhe , Tschft . Dnrlach,

KTV . 46 , Tgd . Darlanden .
KrciSklaste I : Tgd . Neureut , Tv . Linkenheim, Tv . Ettlingen¬

weier , Tv . Grünwinkcl , Tv . Grötzingcn, Tv . Rintheim , FE . Nord¬
stern Rintheim , Tgd . Mühlburg , Tv . Mühlburg , Postfportverein .

KrciSklaste II , Stasfcl 1 : TV . Etzenrot, TV . Rüppurr , T . u . Spv .
Langeststcinbach, DJK . Oststadt, Retchsbahnsporweretn , Karlsruher
Futzballvcrein .

KrciSklaste II , Stasscl 2 : TV . Wösstngen, FC . Blankenloch, Sport -
Verein Germania Weingarten , TV . Fricdrichsthal , FC . Germania
Untergrombach, TV . Bcrghausen .

JugcndNaste : KTV . 46, MTV . , Tschft . Beiertheim , Tv . Rintheim ,
Postsporlverein , Tv . Rüppurr , TV . Grötztngen, TV . Linkenheim.

U . Mannschaften , Staffel I : KTV . 46 II . Tgd . Darlanden H ,
Tschft . Beiertheim II , Tv . Ettlingen II , Tschft . Durlach II , Polizei
Karlsruhe II .

U . Mannschaften, Staffel II : Tgd . Neureut II , Tv . Linkenheim
n , Tv . Ettlingenweier II , Tv . Grötzinge» II , Tv . Mühlburg II ,
Postsportverein II , FC . Nordstern II , KTV . 46 III , Tv . Friedrichs -
tal II , Tschft . Beiertheim III .

Frauen : KTV . 46, Wolfs & Sohn , Graebener 08» . Mühlburg ) ,
Spv . Germania Weingarten .

Nach den vom Kreisspielwart dargelegten Richtlinien
für den Kreis Karlsruhe gab der Gaufachamtsleiter
Neuberth einen ausführlichen Rückblick über die Ent¬
stehung der neuen Fachsäule und erläuterte auch aus¬
giebig die unter Berücksichtigung der bevorstehenden
Olympia hochgesteckten Ziele des Neichsfachamtsleiters
für Handball. Besonderes Augenmerk wirb der Aus¬
bildung der Spieler zugewandt werben. Lehrgänge
werden nach dem Muster des kürzlich in Karlsruhe
durch den Neichshandballehrer Kaunbinya abgehaltenen,
in allen Kreisen durchgeführt. Die geeignet erscheinenden
Kräfte hierfür werden von der Gauspielleitung durch Be¬
obachtung der Rundenspielc ausgewählt . Streng über¬
wacht werden in Zukunft auch die Spielweisc, die trotz des
Kampfcharakters des Handballspiels immer eine ritterliche
sein muß. Rohheiten, die die Gefährdung der Gesundheit
der Mitspieler im Gefolge haben können , werben mit
allem Nachdruck bekämpft . Als Handballehrer für den Gau
Baden ist ein Schüler Kaudinyas , Steinbach- Mannheim ,
bestellt , der bereits mit der Durchführung von Lehr¬
gängen in den Kreisen begonnen hat. Für die Auswahl
der Olympiamannschaft werden von der Reichshandball-
lettung besondere Olympia -Lehrgänge abgehalten werden.
Großer Wert werbe auf den Nachwuchs gelegt, weshalb
auch in den Kreisen auch die Meldung von Jugendmann -
schaftcn gefördert werden soll . In unfern handballtreiben¬
den Nachbarstaaten wird fieberhaft auf die Olympiade ge¬
arbeitet und wenn wir als das Ursprungsland des Hand¬
balls in Ehren bestehen wollen, müssen wir alles daran
setzen , unsere Spieler zu größter Vollendung zu bringen.
Den Ausführungen des Gaufachamtsleiters wurde großes

Scho» tn dem klare « und übersichtlichen
Aufbau der GaSgeräte liegt ein Gefahrenschutz ,
der nicht zu verkennen ist . Man steht die Gasflamme
und kann an ihr auch erkennen, ob sie einwandfrei
brennt . Der grüne Kern im Innern der Bunsen-
slamme des Kocherbrenners und der Brat - und Back¬
öfen ist ein untrügliches Zeichen für das einwandfreie
Arbeiten des Gerätes . Warmwasserbereiter und
Heizöfen arbeiten in der Regel mit Leuchtflammen,
deren einwandfreie Beschaffenheit an der gleichmäßigen
Größe und dem ruhigen Brennen ebenfalls leicht zu er¬
kennen ist. Gelegentlich traten früher Bedtenungssehler
auf, indem man unbeabsichtigt einen Hahn öffnete und
dann unverbranntes Gas ausströmte . Nun warnt zwar
unverbrannt ausströmendes Gas durch seinen charakte¬
ristischen Geruch sehr intensiv, aber man hat trotzdem
nicht darauf verzichtet , für Leute , die nicht riechen kön¬
nen, auch eine technische Sicherung vorzusehen. Zunächst
wurden die Hähne, die früher oftmals die Form runder
Scheiben hatten, durch Schwankhähne ersetzt, deren
Hebelstellung schon andeutet, ob sie geöffnet oder geschlos¬
sen sind, auch ohne daß man näher hinsieht.

Außerdem erhielt der Hahn des Gasbrat - und Back¬
ofens am Herd eine andere Form als die Kocherbrenner-

Jntereffe entgegengebracht. Kreisspielwart Senftle sprach
über die Aufstellung des Spielplanes , der für die ganze
Vorrunde noch nicht fertiggestellt werden kann, da die
Fußballtermine noch nicht aus allen Kreisen bekannt sind,
bis dahin werben die Spiele jeweils für den nächsten
Sonntag den Vereinen rechtzeitig mitgeteilt . Ueber
Schiedsrichterfragen kam Bezirksschiebsrichterobmann
Längin zu Worte. Jedem Verein wird zur Pflicht gemacht,
für jede gemeldete Mannschaft einen Schiedsrichter unver¬
züglich zu melden. Lehrgänge zur Ausbildung von
Schiedsrichtern werden in Bälde begonnen. Hierzu wie
auch über Paßangelegenheiten und Preffearbeit gab der
Gaufachamtsleiter Neuberth aufklärenden und belehren¬
den Bescheid.

Die Spielwarte haben damit viele Anregungen erhal¬
ten, so daß der Spielbetrieb am kommenden Sonntag hem ,
mungslos beginnen kann.

Germania Durladi - fifO. 2:7
Bor einer hübschen Zuschauerzahl bestritten obige Ver¬

eine auf der Sportplatzanlage des FC . Germania Dur¬
lach ein Freundschaftsspiel, dessen Verlauf mit einem
verdienten, aber etwas zu hohen Steg der Karlsruher
endete . Bei den Durlachern hütete erstmals wieder Baier
das Tor , der sie auch schließlich vor einer höheren Tor¬
ausbeute der Gäste bewahrte. Die Ersatzverteidtgung
war recht schwach und die Halfreihe konnte gegen die gut
disponierte Dreierreihe der Gauligisten kaum aufkom -
men . Der Aufbau wurde dabei stets und ständig ver¬
nachlässigt , so daß der Angriff, die beste Reihe der Platz¬
herren , aus eigenem Antrieb seine immer gefährlichen
Aktionen einleiten mußte. In der ersten Hälfte vermoch¬
ten die Germanen noch ganz gehörigen Widerstand zu
leisten , aber nach dem Wiederanspiel zermürbte dann
doch die reifere Sptelkultur des KFV . die Kräfte der
Platzherren . Präzise Zusammenarbeit und die überra¬
schenden Steilpatzaktionen des Angriffes der Gauligisten
sorgten für diese ergiebige Torausbeute . Schlagenhof
und Schmidt schossen die Treffer der Durlacher Schmidts
Erfolg war eine fabelhafte Einzelletstung.

Das Reichsbahnsportfest findet endgültig am
6. und 7 . Oktober statt. Es beteiligen sich an der Veran¬
staltung 600 Sportler und Sportlerinnen
darunter 10 Kleinkalibermannschaften, 10 Spielmann¬
schaften (Fuß - , Hand- und Faustball ) , ebenso Keglermann¬
schaften, so baß das Bezirksfest zu einer Großveranstal¬
tung des Reichsbahnsportes wird . Die auswärtigen
Sportkameraden dürfen aber auch erwarten , baß sie ihre
sportlichen Uebungen vor einer ansehnlichen Zuschauer¬
schar vorführcn dürfen . Am 6 . und 7 . Oktober treffen sich
die sportliebende Reichsbahnerschaft mit Angehörigen,
die Freunde unseres Reichsbahnsportes und alle sonsti¬
gen geladenen Gäste auf den Platzanlagen an der Robert -
Wagner -Allee . Die Wettkampffolge enthält u. a . : Sams¬
tag, den 6 . Oktober : 14.30 Beginn der Kurzspiele. In
den Pausen 400 Meter - und 1500 Meter -Lauf. Schießen
auf den Ständen des KKSB . (Wildpark) Sonntag , 7.
Oktober : 8 .00 Uhr Geräte - und volkstümliche Wett¬
kämpfe . Kegeln im Keglerheim. Einzelkämpfe: Ham¬
merwerfen, Diskuswerfen , Kugelstoßen, Weit- und
Hochsprung . Nachmittags ab 14.00 Uhr Staffeln , Fuß -
ballentscheibungsspiel, Handballentscheidung. 16 .40 Uhr
Aufmarsch — Allgemeine Freiübungen sämtlicher Teil¬
nehmer ( 500) . 17.00 Uhr Siegerehrung durch den
Präsidenten der Reichsbahndirektion. Tagsüber „Gro¬
ßes Preisschießen" auf dem Festplatz .
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Olympia 1936 - Die Olympische Hymne erwählt - Der fochellauf - Don den Teilnehmern
Die Spiele jeder Olympiade werden mit einem genaufestgelegten , sehr feierlichen Zeremoniell eröffnet. Nach¬dem das Staatsoberhaupt vor den aufmarschierten Teil¬

nehmern die Eröffnung verkündet hat, setzt ein Trom¬
petensignal ein und Salutschüsse werden gelöst,' das
olympische Feuer wird entzündet, die Flagge mit denfünf Ringen wird gehißt und Brieftauben fliegen auf.Alsdaün setzen Chöre mit einer Kantate ein .Bei den Spielen von Los Angeles 1982 ist als Kantatedie von B r a d l e y -K e e l e r verfaßte „OlympischeHymne" gesungen worden. Dem Internationalen Olym¬pischen Komitee lag bei seiner Sitzung in Wien im Juli1833 eine Anregung vor , dieses Weihelied als offizielleolympische Hymne für alle Zeiten anznnehmen. Demge¬genüber beantragte damals der Präsident des Organi -
sationskomitces für die XI . Olympiade, Dr . L e w a l d ,Deutschland mit Rücksicht auf seine große musikalischeUeberlieferung auf jeden Fall die Ausführung einereigenen Hymne zu gestatten. Seinem Antrag wurde mitder Maßgabe stattgegeben, daß bei der Feier der Berli¬ner Olympiade 1886 neben der neu zu schaffenden auchdie Hymne des Amerikaners Bradley -Keeler aufgcführtwerden solle.

Nachdem sich Richard Strauß bereit erklärt hatte,das Weihelied zu vertonen , schrieb das Organisations¬komitee zur Gewinnung eines geeigneten Textes zu¬nächst einen beschränkten Wettbewerb und später, als die¬ser kein befriedigendes Ergebnis hatte, einen allgemei¬nen Wettbewerb mit einem Preis von 1080 Mark auS.Daraufhin sind über 3000 Gedichte etngegangen. Sie zusichten war die mühevolle Aufgabe des Dichter Börriesvon Münchhausen . Er und der Präsident des Or¬ganisationskomitees haben in ihrer Eigenschaft alsPreisrichter schließlich als schönstes und zugleich geeig¬netstes das hierunter abgedruckte Gedicht auserwählt ,mit besten Vertonung sich auch Richard Strauß bereitseinverstanden erklärt hat. Bei der Oeffnung der Um¬schläge am 30. September ds . IS . wurde als Verfafferdes Liedes und damit als Preisträger Herr RobertLuüahu aus Berlin festgestellt. Die Hymne lautet :

Olympia
Volkers seD des Volkes Säst «,
Kommt durchs offne Tor hereknt
Ehre sei dem völkerfesie !
Friede soll der Kampfspruch fest».
Junge Kraft will JTCut beweisen,
Heistes Spiel Olympia !
Deinen ölanz in Taten preßen ,
«Keines Ziel : Olympia .
vieler Länder Stolz und Blilte
Kam zum Kampfes fest herber;
Silles Feuer , das da glühte .
Schlägt zusammen hoch und frei .
Kraft und Seist naht sich mit Zage» .
Opfergang Olympia !
JJJer darf deinen Lorbeer
Kuhmesklang : Olympia ?
Me nun alle Herzen schlage»
Zn erhobenem Verein,
Soll in Taten und in Sage »
Kechtsgewalt das Höchste sein.
Freudvoll sollen vielster siegen,
Siegesftst Olympia !
Freude sei noch im krliegr »^
Friedensfest : Olympia .

Unter de» übrige» Arbeiten befinden sich einige, diedem preisgekrönte » Gedicht an Schönheit und Schwungfast gleichkommen. Eine kleine Auswahl der bestenGedichte soll demnächst in einem besonderen Bändchenveröffentlicht werden. Das Olympische Organisations -Komitee hat durch seinen Preffedienst das preisgekrönteGedicht den Nationalen Olympischen Komitees mttge-teilt in der Zuversicht , von Freunden der olympischenSache versmaßgetreue Uebersetzungen in die verschiede¬nen Sprachen zu erhalten . Es hat sich dabei Vorbehal¬ten, die schönsten Uebertragungen durch Preise auszu¬zeichnen.

ver fathelftaffellauf Olympia-Berlin 1936
Anläßlich der Olympischen Spiele 1838 in Berlin istbekanntlich ein Fackelstaffellauf von dem griechischenOrt Olympia nach Berlin geplant . Die Vorbereitun¬gen , um diese riesige Veranstaltung in die Tat umzu-sctzen , sind in vollem Gange. Die Streckenführung istwie folgt geplant :

Griechenland : Olympia—Athen—Saloniki 1041 kmBulgarien : Sofia — Earibrod 238 km
Jugoslawien : Nisch — Belgrad —Novisad 581 kmUngarn : Szegedin Budapest— Oroszvar 881 kmOesterreich : Karlburg — Wien - Schreins 206 km
Tschechoslowakei : Tabor —Prag - Teplitz 280 kmDeutschland : Dresden — Liebenwerda— Berlin 252km

Durchschnittlich soll jeder Läufer 1000 Meter zurück¬legen. Es bleibt den einzelnen Ländern natürlich un¬benommen, in bevölkerungsschwächeren Gegenden län¬gere Teilstrecken einzusetzen , diese dürfen jedoch nichteine Laufzeit von 15 Minuten überschreiten, da dieFackeln , die vom Deutschen Organisationskomitee ge¬stellt werden, nicht länger brennen . Jeder Läufer wirdmit einer Fackel ausgerüstet,' beim Wechsel wird zu¬gleich eine zweite Fackel entzündet, die am Ort desWechsels von einem Ersatzmann in Brand gehaltenwird , bis die Nebernahme des Feuers beim nächstenWechsel erfolgt ist . Die Zeitdauer des Laufes ist mitder nötigen Reservezeit so berechnet worden, daß derEndläufer am Samstag , 1 . August 1886 , 4 Uhr nachmit¬tags , auf die Minute im Berliner Stadion einläuft .Fm allgemeinen wird für 1000 m unter Berücksichtigungnon Bergstreckcn u . anderen Schwierigkeiten ein Durch¬schnittstempo von 5 Minuten je Kilometer angesetzt.Das ergibt für die fast 3000 Kilometer eine Laufzeü

von nicht ganz 12 Tagen . Die erste Fackel würbe dem¬
nach in der Mitte der Stacht vom 20 . zum 21. Juli1986 (voraussichtlich im Rahmen eines besonderen Wcihe -aktes) an einem Feueraltar zu Olympia entzündet wer¬den . Stach dem Beschluß des Internationalen Olympi¬
schen Komitees soll auch ein Oelzweig von Olympia
nach Berlin gebracht werden, was in einem besondersdazu hergerichteten Köcher geschieht, der über den Rük-
ken getragen und von Mann zu Mann wciterqegebcnwird . Auf deutschem Boden beginnt die Staffel amFreitag , 81 . Juli , 2 .80 Uhr nachmittags, und zwar indem Greuzort Hellendorf. Bon da aus geht es überPirna , Dresden , Meißen, Großenhain , Elsterwcrda,Liebenwerda, Herzberg, Jüterbog , Lttckenwalde , Treb¬bin und Berlin zum Stadion , das am 1 . August , 16 Uhr,erreicht wird . In Dresden und im Lustgarten sind be¬
sondere Feierstunden vorgesehen .

37 Nationen haben zugesagt
Bisher haben bereits 37 Länder ihre Teilnahme an

den Olympischen Spielen 1886 in Deutschland zugesagt .Die letzten Zusagen wurden von Südafrika und Haiti
abgegeben .

Kanu-Sternfahrt nach Berlin 1936
Der Internationale Kanusport-Verband wirb im

Jahre 1936 anläßlich der Olympischen Spiele eine große

Sternfahrt der Kanufahrer aller Länder nach Berlin
veranstalten . Die Organisation dieser Fahrt hat das
Internationale Amt für Touristik in Prag übernommen.Während der Olympischen Spiele selbst soll als Austaktder Kanuregatta in Grünau eine große Auffahrt von
mehreren Tausend Kanufahrern veranstaltet werden.

Lportkangresse Berlin 1936
In Verbindung mit den Olympischen Spielen 1936 inBerlin werden — soweit bisher seststeht — sechs inter¬nationale Sportverbände ihre Jahressitzung 1986 ab¬

halten , und zwar :
Internationaler Fecht-Verband , Internationaler Ama-teur -Boxverband, Internationaler Amateur -Schwimm-Verband , Internationaler Amateur -Ring -Verband und

Internationaler Leichtathletik -Verband.

150 Chilenen in Berlin
In Chile sind die Olympia-Vorbereitungen in vollem

Gange. Vorsitzender des Nationalen Olympia -KomiteeS
ist Enrique O. Barbofa , der Führer des Fechtverbandes.Man hofft in Chile, aus eigener Kraft , ohne finanzielle
Unterstützung durch die Regierung , eine Mannschaft vonetwa 150 Athleten nach Berlin schicken zu können.

INansehafisharnpfe im Murgtal
In diesem Jahre haben sich in der Klaffe A 7 Mann¬

schaften, in der B .-Klaffe 3 Vereine in die Meldeliste
eingetragen . In 4 Runden wurde im gesamten 13 Ein -
zeliibungen und 4 Staffeln dnrchgcftthrt. Die vierte und
letzte Runde fand am vergangenen Sonntag in Gerns¬
bach bei heftigem Regenwetter ihren Abschluß. Wie nichtanders zu erwarten war , ging der Turnerbund
Ottenau , dank feines ausgezeichneten Läufermate¬rials mit 2844 Punkten als Sieger hervor. An die
zweite Stelle setzte sich L a n gen b r a n d mit 2431
Punkten . Dritter TV . W e i s e n b a ch mit 2866 Punkten .Vierter TB . Gernsbach knapp dahinter mit 2387
Punkten und fünfter TV . Hörden mit 2067 Punkten .Zum Teil gab es sehr ansprechende Leistungen, die aus
nachstehender Liste ersichtlich sind. Jntereffant dürfte eS
auch fein, zu wiffen welcher Turner seinem Verein die
meisten Punkte erkämpfte. Am erfolgreichsten schnitthier Erwin W ö r n e r TV . Langenbrand ab , der es auf
911 Punkten brachte . 2. Jos . Klumpp (Weisenbach ) 848
Pkt„ Z.Eugen Bach (Gernsbach) 782 Pkte., 4. Sev . Flüg -
ler (Hörden) 486 Pkte„ 5. Jak . Scheuring (Ottenau ) 472
Pkte„ 8. Martin Gerstner (Langenbrand ) 466 Pkte„7. Max Ullrich (Ottenau ) 447 Pkte., 8. Otto Frey
(Ottenau ) 414 Pkte., 9. Ganz (Hörden) 404 Pkte. und 10.
Krieg E. (Wetsenbach) 396 Punkte.

100- Meter >Laut : 1. Z . Scheuring (Ottenau ) 11,1 ©*t „ 1 Ul¬
rich (Ottenau ) 11,5 Set . , 3 . Erw , WSrner (Langenbrand ) 11,9 Sek.200- Meter - Lauf : L Scheuring 24 ®ef„ 2. Ullrich 24,5 6ef „S. 6 , Klumpp (Weiienbach) 25,5 Sek.

866 - Meter - Lauf : 1. Frey (Ottenau ) 2,10.7 » tu, 2. Schenring242 .2 Min ., 3 . Melcher (Gernsbach) 2,14 .6 Min .
50v0 .Meter .Lauf : 1. Frey (Ottenau ) 18,04 Min .. 2. Melcher18,15 Min ., 3. Wunsch (Weisenbach) 18,47 .6 Min.
Hochsprung: Eugen Bach (Gernsbach), Erw . WSrner Gange »tzrtmd ) und Eduard Krieg ( Weifenbach) )e 1,55 Meter .Weitsprung : 1 . Scheuring 6,27 Meter , 2. Stanz (Hürden) 5,93,3. Erw . Wörner 5,88 .
Stabhochsprung : 1. Erwin Würner 3,10 Meter , 2. « an, 2,96,3. Schmitt und MeckeS (Ottenau ) und Gerstner OSw. ( Langen-Stand ) je 2,80 Meter .
Dreisprung : 1 . Ganz I24S2 Meter , 2. Klumpp I . (Weifen,doch) 12.15. 3. « ach 11,70 .
Kugelstoken: 1 . Klumpp I . 11,3» « ete^ 2. Schmitt (Ottenau )» ,75 , 3. Erw . WSrner 10,60 .
Diskuswerfen : 1 . Klumpp I . 31,25 Meter , 2. « Mo . « ürner90.65 , 3. L . Heck (Ottenau ) 28,25 .
Speerwerfen : 1. Klumpp I . 46,40 Mel« , 8. fflflfllet (Hürden)46,05 , 3 . Bach und Erw . WSrner 40.90.
Schleuderballwersen : 1 . Heck (Ottenau ) 47 Meter , 2. Klüglerund Klumpp 46, 3. Kretz , Bach , Würner und Gerstner ie 43.

Steinstoken : 1 . Erw . WSrner 8.35 Meter , 2. I . Klumpp 8,27 ,3. A »dr . Kraft (Ottenau ) 7,64 .
4inal-100>Meier - Diassel: 1. Dbd. Ottenau 46.8 Sek.. 2. DB .Langendrand 49,3 Sel ., 3. kV . Weisenbach 49,8 Sek.4mal<400 -Meter -Itafsel : 1 . Tbd . Ottenau 3,51 .4 Min ., 2. T «Gernsbach 3,58 .2 Min, . 3 . T« . Weisenbach 4,00 .4 Min .3mal -1000.Meter -Staffel : 1 . Tbd . Ottenau 8,37 Min ., 2. TB .Gernsbach 9,10 Min . , 3 . TB . Langenbrand 9,21 Min .10mal-200-Meter -Siafsel : 1 . Tbd . Ottenau 4,33 Min ., 2. TB .

Weisenbach 4,40 Min „ 3. TB . Gernsbach 4,42 Min .

Sport in Bruchsal
DeS Erntedankfestes wegen war die sportliche AuS -beute des vergangenen Sonntags begreiflicherweise rechtmager.
In derLetchtathletik herrscht vollkommene Ruhe.Als offiziellen Abschluß der Saison , führte am Sams¬

tag und Sonntag der Turnerbund 6 7 die Vereins -
Meisterschaften im olympischen Zehnkampf durch, wobei
überraschend gute Ergebnisse erzielt worden sind. Sut -ter , Haßmann und Heid waren die 3 Favoriten , die alle 3über 5000 Punkte kamen , Ersterer erzielte sogar über6000 Punkte . Sntter kam im Stabhochsprung auf seinebeste Jahresleistung mit 8,65 Meter . Heid warf denSpeer beinahe 50 Meter , er kam auf 49,76 Meter . Haß¬mann lief die 400 Meter in 53,7 Sek. Alle übrigenKämpfer kamen auf ihre Durchschnittsleistung und

Vom Gruppensportfest der SA,
da« die Gruppe Berlin -Brandenburg in der ReichSbauptstadt ve»-anstaltete : Obergruppensührer von Iagow beglückwünscht Me

Schlußmänner der einzelnen Standarten .

schloffen somit die Saison recht zufriedenstellend ab . DieSieger sind : 1 , Sutter , 6216 Punkte : 2. Haßmann , 5411Punkte : 3 . Heid , 5004 Punkte : 4. Huck , R ., 4088 Punkte.In der Jugend wurde 1 . Sondheim mit 7416 Punk¬ten : 2 . Barth , A . mit 7071 Punkten : 3. Böser.Beim Handball beginnen am kommenden Sonn¬tag die Pflichtspicle. Als letztes Uebungsspiel trat derTB . 46 Bruchsal in Heidelsheim dem dortigen TV . ge¬genüber. Man lieferte sich ein recht torreiches Tressen,das Bruchsal mit 11 : 9 gewann.
Im Hockey hatte der Turnerbund Bruchsal 07 denStuttgarter Sportklub zu Gast . Nach der letztsonntäg¬lichen miserablen Leistung lieferte Bruchsal in diesemTressen besonders in der ersten Hälfte harten Wider-stand . Nach dem 0 :0 in der Pause drehten nach demWechsel die Gäste mächtig aus und erzielten auch dreiTore , denen Bruchsal zwei Treffer entgegensetzen konnte.Erst in der letzten Minute kam der SCS . zu seinemvierten Erfolg.

Hoch ein deutscher Üutofieg
Der letzte Septembersonntag war für die deutsche«Automobilfahrer ein Tag des Triumphes . WährendHans Stuck in der Tschechoslowakei das Masarykrennengewann, holte sich der Schwarzwälder Pietsch «Neu-stadt ) auf Alfa-Romeo den Bcrgpreis von Montreux ,das bekannte schweizerische Bergrennen . Er siegte in derRennwagenklaffe mit der Tagesbestzeit von 5 : 42,6 Mi-nuten vor dem Schweizer Rucsch auf Maserati . In der114 - Liter -Klaffe siegte der Italiener Castelbarco auf Ma¬serati in 5 :57,8 Minuten und bester Sportwagenfahrerwar der Schweizer Stüber auf Alfa-Romeo in 5 :55,2 Mi¬nuten. — Ruesch beötigte 5 :46,6 Minuten .

Badens Gerätetumor in Gaggenau
olympischer Sdiulungshurs am 6. und 7. Oktober

msmmm

Daü Werde»un « |At tzraueujpouwache

Die Geräteturner der Deutschen Turnerschaft hattenbis zur Teilnahme der DT . an den internationalen
Turnmeisterschasts- Kämpfen im Juni ds . Js . in Buda¬
pest keine Gelegenheit, den Stand des deutschen Geräte¬turnens mit den in anderen Ländern zu vergleichen , weildie DT . solange nicht mit Angehörigen der früherenFeindbundstaaten in den Wettkampf gehen wollte, bisDeutschland von den Feffeln des Versailler Schanddtk -tates befreit sei. Außer den Wettkämpfen, die alljährlichmit den Schweizer Turnfreunden durchgeführt wurden,war es unseren Turnern nicht möglich, sich in interna¬tionalen Kampf Erfahrungen zu sammeln.

Nachdem jedoch die Durchführung der olympischenSpiele für das Jahr 1936 unserer Nation übertragenwurde und der Reichssportführer, der zugleich der Füh -rer der Deutschen Turnerschaft ist, durch die sportlichenBeziehungen die Freundschaft mit anderen Ländern fe¬stigen möchte, änderte die DT . ihren früheren Stand¬punkt. So sind dann unsere Geräteturner in Budapestzum ersten Male für Deutschland zum friedlichen Wett¬streit angetreten . Ohne Erfahrung gingen sie in den
Kampf, doch dank der bestmöglichsten Vorbereitung dak¬
auf konnten sie die erste internationale Kraftprobe in
Ehren bestehen . Winter , Frankfurt , wurde Weltmei¬
ster am Reck : die Gesamtriege aber konnte den 8 . Platzunter den 18 turnenden Nationen erringen . Ein schönerSieg fürs erste Mal , der Feuerprobe vor Berlin 1986.So gut auch die Rangfolge schon ausfiel , so viel mehrivert ist aber die Erfahrung , die sich unsere Turner inBudapest gesammelt haben. Besonders viel galt es zulernen aus der internationalen Wertung und Beur¬teilung der einzelnen Uebungen nach Form und Schwie¬rigkeit derselben.

Nachdem die Turner heimgekehrt, setzte nun in allenDT . - Gauen die Arbeit ein, alles in Budapest Geseheneund Erlebte zu verwerten in der Vorbereitung auf dieOlympiade 1936.
Die badischen Turner haben nun in FranzBeckert , Neustadt, dem besten badischen Turner aufdem Deutschen Turnfest 1933 in Stuttgart , einen gutenLehrmeister erhalten . Beckert hatte auf Grund seinerLeistung die Ehre,
einer der 8 Turner zu sei», die in Budapest fürDeutschland kämpfte«.

Er wurde dabei der beste Deutsche im 15 -Kampf und stand unter den 78 teilnehmen¬den internationalen Turnern an 9. Stelle .Seine Budapester Lehren wird er in emsiger Arbeit sei¬nen badischen Turnbrüdern vermitteln und dazu sollauch wieder der
, olympische Schulungskurs am 6. und 7. Oktober

in der „Iahnhalle " in Gaggenau dienen, an welchemdi« besten badischen Turner teilnehmeu . Gerade auch

deswegen ist diese- Treffen in Gaggenau von ganz be-sonderem Intereffe , nicht nur für den Teilnehmer , son¬dern darüber hinaus für alle die, die Freude am deut¬schen Geräteturnen haben . Der gleichzeitig durchgeführte
Ansscheidnngswettkampf für die Gerätemeifterschaft

der DT.
wird bas Intereffe , das dieses Gaggenauer Gau -Turnenbereits gefunden hat, nur noch erhöhen.

Bohr heim BC , Stroflhurg
Der ehemalige Mittelstürmer der deutschen National -Mannschaft, einst Sturmführer der Münchener Bayernund vordem des VfR Mannheim , wirb nicht mehr zuGraßhoppers Zürich zurückkehren . Bekanntlich hat Rohrnach kurzem Gastspiel bei dem Züricher Klub die Auf-enthaltsgenehmigung versagt bekommen und sich von danach Straßburg begeben . Jetzt wird vom „Auto" gemel -det, daß Rohr endgültig zum Tabellenführer der erstenfranzösischen Liga, RC Straßburg , ttbergcwechselt ist.Der Deutsche hat ivährend seines Straßburger Aufent¬haltes zahlreiche Angebote französischer Klubs erhal¬ten, sich schließlich aber doch für den Liga - Neuling RCStraßburg entschieden . Er wird schon am 14 . Oktober

Spielberechtigung für seinen neuen Verein haben.

Deutscher Rcreinsmeister in der Leichtathletik wurde«die Stuttgarter Kickers , die bei der Leistungsprüfnugam Sonntag 8887,87 Punkte erreichten und damit diebisherige Bestleistung von München 1866 ( 8854 .52Punkte ) bedeutend übcrtrase«. Im Rahme « der Kämpfestellte« die „Kickers " auch über 4 mal 866 Meter mit der
Mannschaft Koch-Dvorak -Panl -Deffecker in 7 :52 Miuu«te« eine « neue« deutsche» Rekord aus.

Zwei deutsche Leichtathletikrekorde gab eS ausgangsder Saison am Sonntag. I « Stuttgart lief die 4 mal 866 »Meter-Staffel der Stuttgarter Kickers mit Koch, Dvorak ,Paul und Deffecker mit 7 :52 :66 Mi«, (alter Rekord:
7 :54 :8 Min. ) neue deutsche Bestleistung » während in Ber¬
lin der Polizist Fritsch im beidarmige« Diskuswerfen
mit 85,16 Meter eine neue deutsche Bestleistung schuf .

Edmund bauen wirkte am Sonntag erstmals wieder
in einem Fußballspiel seines Bereius» des FB . Saar,
brücke«, mit. Conen ist vollkommen wiederhergcstellt, er
war an dem 8 :6-Sieg seines Vereins über Gcrsweilermit drei Tore» beteiligt.
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Zwei deutschen Männern zum Geburtstag
Paul von Hin-en-urg und Hans Thoma

Wen die Götter lieben, der stirbt früh : wen sie aber
als Menschhcitszengen in einer großen Zeitenwende be¬
stimmen , dem wird die Krönung seines reichen Lebens
in einem Herbst voller Größe geschenkt . Gilt uns die ehr¬
würdige Gestalt unseres Reichspräsidenten als das Vor -

' bild des preußischen Menschen , des Soldaten , des nord-
' deutschen Tatmenschen, so empfinden wir Hans Thoma
- als Süddeutschen, mehr seinem reichen Traumleben zu-
< gewandt, als den Künstler, den Meister der Linie, der

Farbe und des Wortes . Der Wächter deutschen Wesens
aus der Süd - West-Mark ergänzt in überraschenderWeise
das hehre Bild des Bewahrers und Retters unserer Ost¬
mark. Beider Lebensspanne (Hans Thoma 1889—1924 ,
Paul von Hindenbnrg 1847—1984) umsaßt als tiefstes
Erleben die Gründung und den Zusammenbruch des
zweiten Reiches . Als der junge Paul von Hindenburg
1866 bei Königgrätz seine Feuertaufe erhielt , schrieb Hans
Thoma auS Karlsruhe an Mutter und Schwester im
heimatlichen Bernau : ,Hch aber , und noch viele mit mir ,
freuen sich über den preußischen Sieg . Die Preußen sind
ein wackeres Volk , und es ist ein Glück für Deutschland,
wenn sie ganz entschieden siegen. Die Bayern , Württem -
berger und Badener kämpfen zwar noch gegen Preußen ;
aber ich hoffe, nicht mehr lange, entweder werden sie frei¬
willig oder gezwungen umkehren." Diente der eine, der
Sprößling ältesten preußischen Schwertadels , dem Reiche
mit der Waffe , so der alemannische Bauerslohn mit sei¬
ner Kunst , die wie keine stets heimatverbunden aus deut¬
schem Bauerntum emporwuchs. Beide vollführten ihre
größten Taten , mochten sie auch sich auf verschiedenen
Ebenen abspielen, aus ihrer tiefen Liebe zur Heimat¬
scholle heraus , ob es nun galt , vom Osten die Russen -
horden abzuhalten, oder fremdes Wesen in Kunst und
Art , die vom Westen einströmen wollte, abzuwehren.
Gleich tief aber war der Schmerz, der beiden durch den
November 1918 zugefügt wurde. Nur durfte Paul von
Hindenburg bas letzte Jahrzehnt seines Lebens dem Neu¬
aufstieg seines Volkes widmen, nachdem Hans Thoma in
Deutschlands schlimmster und trostlosester Nacht die
Augen schloß (1924) . Aber mehr ahnend, denn schauend,
fühlte er ein sich ganz schwach ankündigendes Morgenrot .
Ende Oktober 1918 schrieb er : „Da kommt noch der so
unvermutete Zusammenbruch Deutschlands, der ja auch
auf jüngere , a^s ich bin, lähmend wirkt. Dieser Gedanke
ist schier unerträglich . . . Am Neuaufbau Deutschlands
kann ich nicht mehr tcilnehmen, vielleicht noch mit einem
Funken Hoffnung aus die Unzerstörbarkeit der deutschen
Seele , wie sie sich in unseren großen Kunstwerken
äußert ."

Und am 16. November 1918 : „DaS , was Deutschland
jetzt durchzumache« hat, ist kaum zu ertragen : Die innere
Zersetzung gerade in dieser Zeit , das ist bas Traurigste .

Wenn das Deutschtum nicht wieder zur Bescheidenheit
und zu auf ihr aufgebautem edetn Stolze kommt , also auS
unserm Zivilisationsdusel hinaus nicht wieder zur ein¬
fachen, selbstverständlichen Natur zurückkehren kann, so
sind wir für die Zukunft verloren .

Vielleicht wird uns jetzt der Weg dazu gewaltsam ge¬
wiesen , und die guten Geister, die im Volke noch vor¬
handen sind , erkennen ihn und fangen an, ihn zu be¬
schreiten . . . ganz in der Stille . . . ich aber bin zur
Heimfahrt bereit. - *

Dies schrieb der 80jährige an jenem 19. November 1918,
an dem ein fast Erblindeter im Lazarett zu Pasewalk in
Pommern Entschlüsse faßte, die bald geschichtliche Bedeu¬
tung gewaltigsten Umfanges bekommen sollten . Er er¬
zählt in „Mein Kampf" : Am 19. November kam der
Pastor in das Lazarett zu einer kleinen Ansprache : nun
erfuhren wir alles. Ich war , auf bas äußerste erregt ,
auch bei der kurzen Rede anwesend. Der alte , würdige
Herr schien sehr zu zittern , als er uns mitteilte , daß das
Haus Hohenzollern nun die deutsche Kaiserkrone nicht
mehr tragen dürfe, daß das Vaterland „Republik" ge¬

worden sei, daß man den Allmächtigen bitten müffe , die¬
sem Wandel seinen Segen nicht zu versagen und unser
Volk in den kommenden Zeiten nicht verlasien zu wol¬
len . . . Mir wurde es unmöglich , noch länger zu bleiben.
Während es mir um die Augen wieder schwarz ward,
tastete ich und taumelte zum Schlafsaal zurück, wars mich
auf mein Lager und grub den brennenden Kops in Decke
und Kisten . . . Ich aber beschloß, Politiker zu werden."

Hans Thoma starb zwei Tage vor der ersten Jahres¬
wiederkehr des Tages an der Feldherrnhalle , am 7 . No¬
vember 1924 . Wenige Monate daraus begann dann für
Paul von Hindenburg der steilste Weg seiner weit¬
gedehnten Lebensstrecke , der aber auch zu strahlender
Höhe im unverlöschlichen Dank seines Volkes führte.
Deshalb darf sein Leben , so übermenschlich es auch mit
Pflichten und Mühen belastet war bis in die letzten Mi¬
nuten hinein , als ein beneidenswert glückliches gepriesen
werben Aber ein Gruß sollte noch in den letzten trau¬
rigen Lebensjahren Meister Hans Thoma aus der Fa¬
milie Hindenburg erreichen . Der Bruder unseres Reichs .
Präsidenten, Major Bernhard von Hinbenburgt -Bnrg -
dorff ) hatte, ohne etwas von dem Gemälde Hans Tho¬
mas „Der Talhüter " je gehört zu haben, einen Roman
„Der Talhttter " geschrieben . Dieser eigenartige Doppel-
sull wurde ihm dann bewußt und er trat mit Meister
Hans Thoma in Briefwechsel . Seinem Schreiben legte
er auch sein Drama „Die bunte Brille " bei , für besten
kühne und eigenartige Ziele und Lösungen Hans Thoma
ein überraschend seines Verstehen zeigte . Sein Dankbrief
findet die tresfendsten Worte für deutschen Idealismus
der Kunst gegen ausländischen Materialismus und Veris -

« Ir drucken mit freundlicher Genehmigung de»
Verlages Albert Langen/Georg Müller aus dem soeben
erschienenen Roman „Die Majorin - von E . WiccheN
dem ersten Triiger des Volkspreises der Raabestiftung ,
in dem der Dichter das Schicksal zweier Menschen lx<
schwurt, die langsam aneinander wachsen und reisen
müssen, bis jedes seinen Weg wieder gesunden hat .

So ohne Gedanken ist er, daß er nicht einmal lächelt ,
als Lena in der Diele ist , und nicht merkt, daß sie ihn
sehr schnell durch ein paar Zimmer führt , viel zu schnell ,
für ' einen solchen Besuch, der mittags noch auf einem Dach
geseffen hat . Und erst als er auf der Terraste steht und
plötzlich viele Menschen da sind , merkt er, daß dies wohl
eine kleine Rache war für eine unterlassene „große
Sünde ".

Aber da ist eS zu spät , denn die Majorin steht schon
auf und kommt schnell auf ihn zu und reicht ihm schnell
die Hand. Es ist ihm , als erröte sie ein bißchen, aber es
muß ja auch wohl ein wenig schwierig für sie sein : ein
Mann mit einem ausgeblichenen braunen Soldatcnkleid ,
mit Wickelgamaschen und einer Repetierbüchse in der
Hand, und nun hier eine vornehme Teegesellschaft mit
Herren in gestreiften Hosen und Damen mit schiefen Kap¬
pen auf dem Haar . Der Jäger errötet nicht, sondern sein
Gesicht wird finster, aber an der Stelle der Majorin würde
er wohl auch erröten .

Da bleibt also nichts übrig , als die Majorin allein
anzusehen und ihr ein paar Worte zu sagen und sich
möglichst schnell wieder davonzumachen . Aber auch dazu
kommt es nicht, denn die Majorin ist eine tapfere Frau
und nur erschrocken, weil er gekommen ist , am hellen
Tag , über das Feld mit Leuten, bis in ihr Haus .

„Dies ist Michael Fahrenholz ", sagt sie also , ,cher aus
Afrika gekommen ist und nun meinen Wald bewacht . . .
rücken Sie etwas zur Seite , Pastor , daß er hier sitzen und
eine Taffe Tee haben k.ann ."

muS und verdient allgemeine Beachtung, zumal es auch
einer der letzten Briefe ist , die Hans Thoma schrieb:

„Ihrem Drama „Die bunte Brille " folge ich gar
gern und mit der Spannung , mit der man Dinge und
Vorgänge erwartet , die nach Art des Traumes , nicht
nach den Regeln des ABC, sich abspielen. Man läßt sich
so gerne überraschen. von dem freien Fluge des Vogels
Fantasie und der Art , wie und wo er sich nieöersetzen
will. Ihr Drama ist in dem Gebiete gebildet, wo Raum
und Zeit und Kausalität sich der freischaffenden Seele
fügen müffen , die frei schaltet und schwebt in der un¬
sichtbaren Region , wo auch die Träume das seltsame
Gewand weben, das sich gestaltet aus der Fantasie , das
heißt wohl aus einer zu matericnloser Wirklichkeit wer¬
denden Bildung . Das liegt ja freilich im Wesen aller
Kunst , die in solcher Region ihre Heimat hat und ha¬
ben muß, wenn sie nicht in den Banden der Naturwahr¬
scheinlichkeit sich festkleben will.

Ich verstehe Ihre „Bunte Brille " als ein bewußtes
Eingehen und Betonen nach dieser Seite und als einen
kühnen Schritt , das Schweben der Seele über der Ma¬
terie auch auf das Drama anzuwenben, und ich zweifle
auch nicht, an der Aufführbarkeit dieses Dramas , die
auch zugleich eine Rechtfertigung des künstlerischen Ge -
staltens aus diesem Gebiete für die dramatische Kunst
sein dürfte . Dadurch könnte auch das Recht der Seele ,
Herr über die Materie und über Freud und Leid , ja,
auch über den Tod zu sein, wieder einmal kräftig betont
werden . ."

Friedr . Baser.

So , also daS ist der Pastor . Ist schwer wiederzuerken¬
nen, denn er ist etwas fett geworden und alle fetten Leute
sehen einander ähnlich . Aber so beweglich ist sein Gesicht
doch geblieben, daß der Jäger die Unmutsfalten auf
seiner Stirn erscheinen sehen kann, ein beleidigtes Er¬
schrecken über die seltsamen Formen der Majortn . Nun
der Jäger hat es nicht gewollt , daß ein Pfarrer aufstehe
von seinem Platz neben der Hausfrau , und baß er selbst
sich dort setze. Das wird nicht gut ausgehen , aber eine
Taffe Tee wird er zur Not noch mit Anstand zwischen
seinen Händen halten können, und daß es schön und tapfer
von der Majorin ist , das fühlt er sehr wohl, nicht nur
an den fremden Gesichtern , die ihn anstarren wie einen
gefangenen Wolf.

„Das ist ja also in der Tat sehr tntereffant" , sagt ein
Herr mit zwei Narben auf der linken Wange und sieht
ihn wie durch ein Fernrohr an. „Fahrenholz , der Tot¬
gesagte . . . haben uns eine Menge Arbeit gemacht, mein
Lieber. Ein ziemliches Aktenbündel aus Ihrer Geschichte
geworden . . . tja ."

Dies „mein Lieber" war nun nicht sehr geschickt, denn
der Jäger hat eine tiefe Abneigung gegen leutselige Wen¬
dungen, besonders wenn sie sich mit einem bestimmten
Lächeln verbinden und wenn dazwischen noch ein Streich¬
holz zur Zigarette geführt wird . Auch er habe eine Menge
Arbeit gehabt , erwidert er also ruhig , damit hier Akten¬
bündel geschrieben werden könnten.

So , so . Das ist nun eine etwas peinliche Antwort , aber
diese verkrachten Soldaten sind wohl immer noch etwas
gereizt. Merkwürdiges Braun , das der Mann in seiner
Haut hat.

Da habe er wohl viel erlebt da unten in der Wüste ,
fragt eine der Damen , deren Lippen röter als nötig sind
und die aus einem Strohhalm Zitronenwasser trinkt .

Und diese Dame besteht sich der Jäger nun ganz

genau, ehe er antwortet , mit einer kalten Aufmerksam¬
keit, die man nur gewinnt, wenn man viele Jahre über
die Landstraßen zieht , immer zu Fuß , indes gemalte
Damen in glänzenden Wagen vorüberfahren und nach¬
lässig in den Staub blicken, der die Landstreicher bedeckt .

„Ja , eine ganze Menge", meinte er bann lächelnd .
Verdammt heiß ist der Tee, aber die halbe Taffe tst

Gott sei Dank schon leer.
Es sei vielleicht gut, über vergangene Dinge nicht viel

zu reden, sagt die Majorin und sieht ihre Gäste der Reihe
nach an. Nicht alle Leute reisten mit ihren Erlebntffen
von Vortrag zu Vortrag .

Aber inzwischen hat der Pastor sich leider entschloffen,
die bedenkliche Situation zu retten , indem er das Ge¬
spräch auf das „Allgemein- Menschliche" schieben wird, auf
die unverbrüchlichen Bande , die zwischen Pastor und
Konfirmand bestehen, gleichviel ob jemand aus der
Wüste zurückkehrt oder aus den Urwäldern der In¬
dianer . Und außerdem wirb er zeigen , daß er nicht emp¬
findlich ist und gern herunterrückt , wenn es gilt , einem
Konfirmanden den Ehrenplatz einzuräumen .

„Ach, Michael ", beginnt er mit amtlicher Wärme,
„erinnerst du dich , mein Sohn , als du zu den Füßen des
Herrn saßest und ein gutes Kind warst? Nur still, sehr
still. Und auch die Sprüche wolltest du nicht gern lernen ,
die doch dazu gehörten, und haben dir doch wohl manchen
Trost gegeben in dem finsteren Tal , in dem du wandeln
mußtest nach Gottes unerforschlichem Beschluß ."

„Schafskopf !" denkt die Majorin , wie sie leider oft zu
denken pflegt, wenn die Menschen nicht verstehen, zur
rechten Zeit den Mund zu halten . Aber es ist zu spät .

Die Teetaffe ist zwar leer, aber das mit den Sprüchen
kann der Jäger nicht gut bestehen lassen. Dazu hat er sich
doch etwas zu lange umgesehen im „finsteren Tal ". Und
so sicht er auch den Pastor mit einer ähnlichen Aufmerk¬
samkeit an und sagt , daß er von den Sprüchen leider
nicht viel gehabt habe , sie hätten keine große Wirkung
gehabt in den Tälern , in denen die Reitpeitsche oder das
Bajonett oder die Handschellen die einzige Wirkung ge¬
habt hätten. „Und dann glaube ich ", fügte er hinzu, „ist
es nicht gut, daß der Herr Pastor „du" zu mir sagt , so
lange die Frau Majorin nicht „du" zu mir sagt, und das
hat sie bis jetzt noch nicht getan."

So , so . Wieder eine peinliche Antwort , so daß all«
Leute mit merkwürdigen Gesichtern in ihre Teetaffen
oder auf die Majorin blicken. Und eS ist wohl ziemlich
unerhört , daß die Majorin ganze leise lächelt , auch als
der Jäger nun aufsteht und feine Büchse wieder in die
Hand nimmt . ,L :ch bin gekommen " , sagt der Jäger , „um
der Frau Majorin etwas zu sagen . Aber daS ist nun wie¬
der anders gekommen , und vielleicht würde die Frau
Majorin heute abend etwas herauskommen, um die ge¬
wöhnliche Zeit ."

„Ja ", sagt die Majortn und reicht ihm die Hand,
„bas will ich gerne tun , auf Wiedersehen , Michael."

Und nach einer nicht sehr tiefen Verbeugung vor
einem unbestimmten Kreis verläßt der Jäger die Ter¬
rasse auf demselben Wege , auf dem er gekommen ist, und
es ist leider nicht zu übersehen, baß seine braune Uni¬
form auf der Rückseite noch abgeschabter ist und daß seine
Wickelgamaschen noch immer die schwärzlichen Spuren
des Moorwassers zeigen.

Morgen beginnen wir mit der Veröffentlichung un¬
serer neuen Artikelserie

Deutsches Geschwader
auf Todesfahrt

Im November und Dezember des JahreS 1914 erklang
der Name Graf Spee von Coronel und den Falklands -
inkeln her über die ganze Welt. Für immer ist die
Ruhmes- und Todcsfahrt des deutschen Ostaflengeschwa -
bers in das Buch der Weltgeschichte eingeschrieben als
ein seltenes Dokument von Pflichttreue und Vater¬
landsliebe auf verlorenem Posten.

Heute nach 20 Jahren soll noch einmal daS Bild dieses
Hcldenkampses aus verlorenem Posten au uuS bildhaft
vorüberziehcn.

Die Teegesellschafi / ».« «n.»

Ein Roman an der Wende zweier Zeiten

(88)

Und doch unterschied sich feine BehandlungSweife in
zwei wesentlichen Punkten von der seiner Kollegen , die
ihm deshalb auch Wissenschaft und medizinisches Können
auf das entschiedenste absprachen . Diese beiden ausschlag¬
gebenden Faktoren seines ärztlichen Verfahrens hießen:
Seele und Sonne .
Von der Erkenntnis ausgehend, daß eS der Geist ist,

der sich den Körper baut , suchte er zuerst die Seele seiner
Patienten und begann seine medizinische Behandlung ,
wenn er sie gefunden zu haben glaubte. Im Bannkreis
einer Sekte ausgewachsen , neigte er zu einer mystischen
Frömmigkeit , die er aber streng in sich verschloß und nie¬
mals nach außen in die Erscheinung treten ließ.

Der zweite Faktor seiner ärztlichen Kunst aber hieß die
Natur . Denn er beharrte auf der Ansicht, daß diese in
der Luft, im Waffer, vor allem aber in der Sonne der¬
artige Heilkräfte besäße , daß alle von Menschen ersonne¬
nen und hergestellten Arzneien dagegen ohnmächtig
waren.

Für seine Person war er ein stillversonnener, von
immer neuen Gedanken und Problemen erfüllter Mensch,
der dazu von erstaunlich schöpferischer Gestaltungskraft
war , die er in dem Ausbau einer auf altem Grunde
völlig neu erblühten Heilanstalt hinreichend bewiesen
hatte. Wie er die Mittel dazu aufgebracht hatte, war
ein Rätsel. Aber das Vertrauen zu ihm und seinem Un¬
ternehmen war so groß, daß man ihm von allen Seiten
bas Nötige lieh , ja zum Teil zinsfrei hergab.

Dennoch würde ein anderer jetzt seine schweren Sorgen
gehabt haben. Denn die großzügig erbaute Anstalt trug
eine Schuldenlast, deren Tilgung selbst bei dem größten
Zuspruch ein Ding der Unmöglichkeit erschien. Er aber

Von Artur Braufeweffer

machte sich nicht einmal Gedanken darüber . Sein hell¬
äugiger Optimismus und seine kindliche Kertrauens -
seligkett ließen sie nicht aufkommen. Das waren irdische
Angelegenheiten, die ihn nichts angingen. Er war als
Helfer gesandt für die Leidenden , hatte ihre Not zu lin¬
dern. Und nichts auf der Well durste ihn von seiner
Sendung abziehen.

Manfred Kosack saß in seinem Sprechzimmer.
Er hatte mit seinen beiden Assistenten , Doktor Mack

und Ztegenbein, eine Anzahl von Patienten untersucht,
die heute ihren Einzug in Fichtenhöhe gehalten hatten,
und Verordnungen erlassen , die er jetzt mit den beiden
Aerzten noch einmal eingehend besprach.

Run ga (t es noch einen Fall zu erledigen, der ihm
Bedenken bereitete : Herr DesideriuS Hallmann , ein be¬
kannter Schifssreeder, hatte ihm seine Gattin zugesührt,
die bereits von mehreren Aerzten erfolglos behandelt
war . Er ließ sie in sein Ordinationszimmer eiptreten ,
untersuchte sie im Beisein der beiden Assistenten auf das
sorgsamste . Aber seltsam , im Gegensatz zu seiner sonst
bewährten Ruhe , zeigte er diesmal eine Unsicherheit ,
die ihn veranlaßte , sich des öftern mit eingestreuren
Bemerkur ' en , die er stets in lateinischer Sprache
dann und wann auch mit einer schnell hingeworfenen,
wiederum lateinisch gefaßten Frage an Doktor Mack,
seinen ersten Assistenten , zu wenden. Dann entließ er
die Patientin , bat sie, in seinem Empfangszimmer Platz
zu nehmen, da er sich seine Entscheidung Vorbehalten
müffe , schickte er auch den zweiten Assistenten unter
einem Borwand hinaus und blieb mit Doktor Mack
allein. Auf diesen hielt er große Stücke , ja, er war ihm
unentbehrlich, da er Chirurg und als solcher für ein¬
schlägige Fälle von ihm berufen war.

Und nun erfuhr Doktor Mack auch den Grund für
die Unsicherheit seine « Chefs, die ihm während der
ganzen Untersuchung aufgefallen war . Denn er über¬
reichte ihm einen Brief des leitenden Chirurgen am
Städtischen Krankenhaus , Professor Kruse, der in klaren,
knappen Worten mittetlte , daß die Patientin an einer
von ihm mit ziemlicher Gewißheit festgestellten Krank¬
heit leide , von der sie nur eine möglichst bald vorzu¬
nehmende Operation befreien könnte . DaS habe er ihrem
Gatten gesagt . Der jedoch hätte sich Vorbehalten, bevor
er sich zu seinem so schweren Eingriff entschlösse , dessen
Ausgang nicht gewährleistet werden könne , noch einmal
sein Heil bei dem Leiter des berühmten Waldsana¬
toriums Fichtenhöhe zu versuchen . Er , der Professor,
habe es deshalb für seine ärztliche Pflicht gehalten, den
Kollegen über den Fall auszuklären und ihm anheim¬
zustellen , wie er sich zu ihm zu verhalten gedächte.

„Deshalb also kam man zu ihnen"
, rief Doktor

Mack aus , nachdem er den Brief mit Aufmerksamkeit
gelesen hatte. „Alles, was der Professor schreibt, er¬
scheint mir klar und einleuchtend .

"
„Und was würden Sie tun ?"
„Die Patientin unverzüglich zum Professor zurück¬

schicken."
„Sie ist mit dem größte« Vertrauen zu mir ge¬

kommen ."
„Nur eine Operation kann sie retten ."
„Ich werde mit der Patientin sprechen, werde ihr nichts

verschweigen , was Professor Kruse mir geschrieben , und
ihr eine Rückkehr zu ihm anheimstellen. Lassen Sie mich
bitte, mit ihr allein."

Fast eine Stunde währte die Unterredung , zu der
auch Herr Hellmann zugezogen wurde. Dann geleitete
dieser seine Frau mit der Schwester hinaus , kehrte aber
bald in das Sprechzimmer zurück : „Meine Frau hat
mich beauftragt , Ihnen zu sagen , daß sie trotz Ihrer
Bedenken den unerschütterlichen Glauben hat, daß nur
Sie ihr helfen können, uüd baß sie von keinem andern
Arzt behandelt sein möchte." Und Frau Hallmann blieb.

Patienten kamen und gingen. Eine Untersuchung löste
die andere ab . Die beiden Assistenten waren wieder zu¬
gegen : der kleine Ziegenbein , behend , dienstbeflissen , nur
darauf bedacht, recht viel zu lernen und sich anzueignen,
während Doktor Mack, der bei weitem ältere und erfah¬
renere von beiden, ernst und stumm seine Obliegenheiten
erfüllte, darüber hinaus aber völlig unzugänglich war .

Wie war es möglich, so zu handeln ? fragte er sich
immer wieder. Eine Patientin , der der Tob bereits sei¬
nen Stempel auf die Stirn gedrückt hatte, zu behalten,
wo ein anerkannter Chirurg die Möglichkeit ihrer Ret¬
tung durch eine Operation in Aussicht gestellt hatte?
Nur weil man den mystischen Glauben an ihre Heilung

hatte ! Und weil sie einem mit der hysterische« Inbrunst
eines solchen Glaubens begegnete !

War das ein Arzt , der so Handel« konnte? Ei» seit-
samer Zweifel stieg in ihm auf. Mit der kühlen Nüch¬
ternheit seines nur auf das Verstandesmäßige eingestell¬
ten Denkens lächelte er ihn hinweg. Dann kam er wie¬
der, nistete sich mit zäher Beharrlichkeit fest . Jetzt lächelte
er nicht mehr.

Die Reihe der Konsultationen war beendet . Die bei¬
den Assistenten begaben sich auf ihren Besuchsgang. Nur
Manfred Kosack blieb auf seinem Sprechzimmer, einige
Patienten zu erwarten , die er allein zu behandeln
pflegte. Als letzte erschien Lore Meerwald , und nach
all dem Schweren, das ihm dieser Vormittag gebracht ,
hatte er jetzt die Freude , eine wesentliche Befferung bei
ihr festzustellen . Zwar zog sie den linken Fuß noch nach,
aber so wenig, baß es sie in ihrem Gang , der wieder
frei und elastisch war , kaum hinderte und nicht Einge¬
weihte den körperlichen Fehler gar nicht merken konn¬
ten.

Er löste den letzten Heftpflasterverband. „Meine Be¬
handlung ist abgeschlossen" , sagte er bann . „3fn wenigen
Wochen werden Sie wieder tanzen können. Und etwas
Angenehmeres kann ich Ihnen wohl nicht sagen."

„Ich banke Ihnen für alle Güte und Aufopferung, die
Sie mir die ganze Zeit hindurch bezeigt haben."

„Das klingt ja ganz feierlich ", gab er, immer »och
in dem scherzenden Ton , zurück. „Wie ein Abschied
klingt es ."

„Das ist es auch ."
„Ist es auch ? WaS reden Sie öa? Haben Sie sich

über irgend etwas zu beschweren ? Ist «S Ihnen in mei¬
nem Sanatorium nicht gut gegangen?"

„Gewiß. Daran liegt es nicht. Aber Ihre Häuser
und Zimmer sind besetzt . Ich möchte denen Platz machen,
die Ihre Hilfe nötiger haben."

„Und wenn ich Ihre Hilfe jetzt brauchte ? Lange schon
trage ich mich mit dem Gedanken, wollte ihm aber erst
Ausdruck geben , wenn ich Sie vollständig hergestellt
wußte. Für die überhanünehmenbe Verwaltungsarbeit ,
vor allem zur Führung meiner Bücher , die mir ganz
und gar nicht liegt, aber doch notwendig ist, bedarf ich
einer helfenden Kraft , der ich unbedingt verttaueu kann,
und die sich ihrer Verantwortung bewußt ist. Da führte
das Schicksal Sie mir zu , und Sie sehen, daß alles, was
ich an Ihnen getan, im letzten Grunde selbstsüchtigen
Absichten entsprang. Denn Sie sind der Mensch, den ich
mehr oder minder bewußt gesucht habe. Aber so sprechen
Sie doch !"

(Fortsetzung splgL)
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Handel und Wirtschaft
Nach dem amerikanischen Streik

Die Spieler und Gegenspieler in der Welttextilwirtschaft — Der Kampf um Baumwollprodnltion und
Absatz

Daß wir in den Bereinigten Staaten von Amerika im¬mer noch das Land der unbegrenzten Möglichkeiten undder Ueberraschungen sehen dürfen — und sicherlich nochweiterer großer Ueberraschungen — , erwies von neuemder inzwischen beendete Riesenstrcik auf dem Gebiete der
amerikanischen Textilindustrie , über deren Umfang und
Bedeutung , auch für die internationale Wirtschaft , in
Europa nur unbestimmte Vorstellungen vorherrschen .Die enge Verflechtung der einzelnen Volkswirtschaftengerade auf dem Gebiete der Textilien bringt es mit sich ,daß nahezu jeder von uns an wirtschaftlichen Erschütte¬
rungen irgendwie beteiligt ist , wie sie soeben die Ver¬
einigten Staaten durchzitterten .

Für viele von uns kam der Ausbruch dieses Streiks
ebenso überraschend wie die schweren Kämpfe , die dieser
Arbeitskampf mit sich brachte , und schließlich auch wie
seine plötzliche Beendigung in einem Zeitpunkt , in dem
die Gegner — Unternehmer und Arbeiter — sich in
größter Erbitterung gegenttberstanden , und nachdem so¬
gar bereits Blut in nicht unbeträchtlichem Umfange ge¬flossen war .

Nicht allein wegen seiner Bedeutung für die Wirtschaftder Vereinigten Staaten selbst, deren Lohnausfall durch
diesen Steik atxf rund 18 Millionen Dollar geschätzt wird ,
verdient so alles , was mit diesem Streik in Verbindung
steht, die aufmerksamste Beachtung , sondern auch ange¬
sichts der Tatsache , baß sich auf dem davon berührten
Welttextilmarkt ganz besonders deutlich die Spannun¬
gen zeigen , mit denen das übernommene System der
„Weltwirtschaft " erfüllt ist .

Sind doch die Vereinigten Staaten nicht allein dasLand , in dem sich von allen Ländern der Welt die größteAnzahl der Baumwoll - Webstühle befindet — nämlicham 81 . Dezember 1933 613 683 von insgesamt 3 129 969in allen Ländern überhaupt sin England dagegen688 964 und in Deutschland 222 596) — , sondern die Ver¬
einigten Staaten sind auch das Land , das in der Erzeu¬gung von Rohbaumwolle bei weitem an der Spitze steht:„Im Jahre 1932 erzeugten die Bereinigten Staaten voneiner Weltproduktion an Rohbaumwolle von 24 Millio¬nen Ballen mehr als 13 Millionen Ballen . Die Hälfteihrer Eigenerzeugung verarbeiten sie normalerweiseselbst. Erst in weitem Abstande , mit rund 4 MillionenBallen folgt Britisch -Indien , das zweite Erzeugerlandder Welt für Rohbaumwolle .

Mehr als die Hälfte der Welterzeugnng an Rohbaum¬wolle entfällt somit auf die Vereinigten Staaten , die
ihrerseits wiederum im Verbrauch dieses Rohstoffes ,wie es auch die noch zu erwähnende Höhe der amerika¬
nischen Textilproduktion zeigt , weitaus an der Spitze
aller Länder marschieren .

Schon im Jahre 1929 überstieg die GesamtjahreSpro -
duktion der Textilwirtschaft der Vereinigten Staaten ,
die innerhalb der wichtigsten Indnstriegruppen dort an
zweiter Stelle steht, mit mehr als 854 Milliarden Dollar
die IahreSerzeuauna der Industrien von Eisen und
Stahl nm fast 2 Milliarden Dollar .

In der Ausfuhr der Bereinigten Staaten nach Japan
machte die Rohbaumwolle im Jahre 1932 74 Prozent aus
( 1931 : 59 Prozent ) , und es handelte sich bei diesem fried¬
lichen Verkehr über den nnruhevollen Pazifik hinweg
für Amerika um ein Geschäft von 85 545 999 Dollar (1931 :
79 587 999 Dollar ) .

Diese mehr als vier Millionen Ballen Rohbaumwolle ,die in diesen zwei Jahren baS Meer kreuzten , auf dem
Entfcheidunaen von weittragender Bedeutung heranrei¬
fen (1931 1749 711 Rallen und 1932 2 249 999 Rallen ) , ha¬ben auch in weltpolitischen Erwägungen Anspruch aufeinen hervorragenden Platz .Ein Blick auf Indien erweist dies schon , ganz abgese¬hen von Australien , hinsichtlich dessen bezüglich der
Wolle , die in wachsendem Umfange gleichfalls Japan von
dort kauft , ebenfalls textilwirtschaftlich -weltpolitische Be¬
ziehungen und bedeutsame Bindungen vorliegen .

Auf Kosten nämlich der Rohbaumwollausfuhr In¬diens . einer Lebensfrage auch für dieses Land , nach Ja¬
pan , die in dem einen Jahre 1931/32 um ein Fünftel sank
( im Vorjahre um fast ebensoviel ) , ging diese Steigerungder amerikanischen Rohbaumwollausfuhr nach Japan
vor sich . Zn solchen Verlusten des britischen Reiches aufdem Rohstoffgebiet treten aber noch weit empfindlichereVerluste Englands in der Textilfertigwarenausfnhr im
Zusammenhänge mit der erfolgreichen ExportoffensiveJapans , die alle alten Industrienationen zum Zurück¬weichen zwang . Nachwirkungen des Weltkrieges , indem die weiße Nasse insgesamt und Europa insbeson¬dere sich zerfleischte , treten hier vor »ns .

Während sich nämlich innerhalb des Jahrzehnt ? seitAusbruch des Weltkrieges (1913 bis 1924) in der Welt -
baumwollinbustric — auf deren Gebiet der Streik inAmerika zum Ausbruch kam — die industrielle Erpan -sion Europas nur wenig geändert hatte , war in dieserZeitspanne die Kapazität Japans und der VereinigtenStaaten und beispielsweise sogar Indiens ganz beträcht¬lich gestiegen . Nun aber gewann Japan mittlerweileauf dem Welttextilmarkt die Oberhand , was nur zweiZiffern über bas Ansteigen seiner Textilwarenausfuhrinnerhalb eines einzigen Jahres andeuten mögen : diejapanische Ausfuhr an Baumwoll -Stückwaren stieg von1418 789 999 Quadrat -Yards im Jahre 1981 auf3 931 722 999 Quadrat -Pards im Jahre 1932.

_ _ _ __ Dr . Aust.

Börsen und Märkte
Lanbwirtschaftllche Erzeugnisse

Amtlicher Grobmarktbericht für Getreide «nd Futter »
mittel Mannheim . Offizielle Preise

VhtmOKtm , L Ott *B«tjen : 76/77 Kg. SB 16: 20,20 , 1« : 20,40 ,17: 20,70 plus 40 » ffl. Ausgleichsbetrag . Roggen : 72/73 Kg . R 13:16,00 , 15 : 16,40 , 16 : 16,70 plus 40 Pfg . AuSgleichSbetrag . Futter -fg« rst« 59/60 Kg . G 7 : 15,40 , 8: 15,70 , 9 : 15,90 , 11 : 16,20 plusSO Pfg . Ausgleichsbetrag . Hafer : 48/49 Kg . H 11 : 15,40 , 14 : 15,90 ,17 : 16,20 plus 30 Pfg . AuSgleichSbetrag . Braugerste inl . (AuS -stichwar « über Notiz ) 19—20,5 , Wintergerste , Jndustriegerst « 18— 19 ,Mais mit Sack 21,25 , Raps inl . ab Station 31 . Weizenmeht Wei -i« nfeftpr « iSgebtct 17, Type 790 Inl . (Spezial 0) 27,25 , do . 16, TYP«-SO. inl . (Spcz . 0) 27,15 , do . 15, Typ « 790 27,25 plus 0,50 Mt Fracht -
ausglcich . Roggenmchl , FestpreiSgebiet 16, Type 997 (60 pro, .) 24,15 ,15. Type 997 (60proz .) 23,75 , do . 13. TYP« 997 23,25 . Weizenklei «W 17 Msthlenfeftpreis 10,35 , Roggenklei « R 16 Mühlensestpreis10,02 Wcizensullerineyl 12,50 , Wetzennachmehl 16,25 , Wetzenvoll -nci « 50 Pfg . höher , Erdnutzkuchen . prompt 14,30 , Soyaschrot , prompt10.40, Rapskuchen Inl . 11,40 , do . aus !. 11,90 , Palmkuchen 13,10Kokoskuchen 15,10 , Leinkuchen 15,15 , Biertrever mit Sack 17, Malz¬keime 14,50—15,50 , Rohmelasf « 9,00 . Wiefenheu , los« , neu 9,80 bis10,60 , LuzernNeeheu 10,5—11, Stroh , drahtgepreßt , Roggen -Weizen6—3,50 , dio . Hafer -Gerste 3,50—3,80 , dto . geh . Stroh , Roggen -Weizen 2,59 —3,00 , do . Hafer -Gerste 3,20 — 3,60 .

Für all« Geschäfte sind die Bedingungen der wirtschaftlichenBereinigung der Roggen - und Weizenmühlen , bzw . der neue ReichS-" tühlenschlubschein maßgebend .
Die Mehlpreise verstehen stch für 15- To -Ladung zuzüglich 0,50Reichsmark FrachtauSgleich . Aufschlag für SLeizenmehl mit 10 Proz .

AuSlandrwetzen 1,50 Mt , mit 20 Prozent AuSlandSweizen 3,00 Mt .Roggenmehl : Abschlag für Type 700 (65 Pro, . Ausmahlung ) 0,50Mt , für Type 815 (70 Pro, . Ausmahlung ) 1,00 Mt .
Berliner Getreidegroßmarkt

Ruhiger Mouatsbegiu »
Bern » . 1. Dtt . Zu den Oktoberfestpretse « kam der Handel am

Setreidegroßmarkte nur langsam in Gang . Besonders war der
Mehlabsatz am Monatsschluß nur in Weizenmehl vereinzelt der
eine Belebung erkennen ließ . DaS Angebot aus der Landwirt¬
schaft ist allerdings auch weiter mäßig . Die Mühlen decken nurden notwendigsten Bedarf in Waggonware , während Kahnverladung
infolge der ungünstigen WasterstandSverhältniffe schwer abzusetzenist. Roggen bleibt in einzelnen Landestellen gesucht . DaS Geschäft in
Roggenmehlen hat . keine Belebung erfahren . In Hafer und Futter¬gersten bleibt dar Angebot gering , und auch das Interesse der
Konsums bleibt unbedeutend . Brauergersten sind nur in gutenSorten unterzubrtngen . DaS Geschäft in Ausfuhrscheinen stockt völlig .Berlin , 1. OK . März . Wetzen 76/77 Kg . frei Beriln 202, . Stim -
mung : ruhig . Wetzen . Gesetz! . Erzeugerpreis für di« PreiSgebiet «W 5: 191 , 6 : 192. 7 : 193, 8 : 194, 9 : 196 , 11 » In .) : 198. Gesetzt
Mühleneinkaufspreis plus 4 Mt . — Märk . Roggen . 72/73 Kg . freiBerlin 162 . Roggen Gefetzt Erzeugerpreis für die PreisgebieteR 5: 151, 6 : 152, 7 : 158, 8 : 154, 9 : 156, 11 (Bin .) : 158. Gesetzt
MühleneinkaufSpreiS plus 4 Mt . — Braugerste , neue , feine frei Ber -
lin 203 —209 , ab märk . Stal . 194—200 , Braugerste , gut « frei Berlin191—201 , ab märt . Stat . 182—192, Wintergerste , zweizeilig 189 bis200 , ab märk . Etat . 180—191. do . vier,eilig frei Berlin 183— 188 , abmärk . Stat . 174—179, feinst « Sorten über Notiz . Sommer -Jndu -

7,15 inN . M .-Z . , Erdnußkuchenmehl Dt . Mahlung 7,50 , Trock«
striegerste frei Berlin 191— 196, ab märk . Stat . 182—178. Stim -
mung : stetig . Futtergerfr « : Gesetz! . Erzeugerpreis für die PreiS -

gebiete G 5 : 151 , 6 : 152 . 7 : 154 , 8: 157 , 9 : 159 . Bei Lieferung von
Sommer -Futlergerste kommt ein weiterer Aufschlag von Mt 5 für
die Tonne hinzu . Zu - und Abschläge für Weizen , Roggen und
Futtergerste gemäß Richtlinien der DHG . Märk . Hafer , Roggen und
gefragt . Haser . Gesetzlicher Erzeugerpreis für die Preisgebiete
H 4 : 145 , 7 : 149 , 10 : 152 , 11 : 154, 13 : 157 , 14 : 159 . Wei ^ nmehl
(ohne Ausland ) Gesetzt Erzeugerpreis für die PreiSgebiet « 5 : 26,666 : 26,80 , 7 : 26,95, 8 : 27,10 , 9 : 27,40 , 11 (Sin .) : 27,70 , mit 10 Proz .Ausland 1,50 Mt , mit 20 Proz . 3 .00 Mt Aufgeld . Stimmung : ruhig .
Roggenmehl . Gesetz! . Erzeugerpreis für die PreiSgebiet « 5 : 21,65 ,6 : 21,75 , 7 : 21,90 , 8 : 22,05 , 9 : 22,35 , 11 (Bln . ) : 22,65 . Stimmung :
ruhig . Weizenkleie . Gefetzt MühlenverkaufSpreiS für di« PreiS -
gebiete 5 : 11,00 , 6 : 11,10 , 7 : 11,15 , 8 : 11,20 , 9 : 11,30 , 11 : (Bln .) :
11,40 . Stimmung gefragt . Roggenkleie . Gesetz! . Mühlenverkauss -
preiS für di« PreiSgebiete 5 : 9,45 , 6 : 9,55 , 7 : 9,60 , 8 : 9,70 , 9 : 9,80 ,11 (Bln . ) : 9,90 . Stimmung : gefragt . Raps in Reichsmark für 1000
Kg . ab Station 315 , Erbsen , Vikt . in Reichsmark für 50 Kg . ab Drar .29—32, feinste Sorten über Notiz . Peluschken 11,5—12,5 , Acker,
oohnen 11,50—12,50 , Wicken 10,5—11,5 , Lupinen , blaue 6,75—7,25 ,Leinkuchen ab Hbg . 7,50 inkl . 1,30 M .-Z . , Erdnutzkuchen ab Hbg .7,15 inkl . M .-Z ., Erdnußkuchenmehl Dt . Mahlung 7,50 , Trocken -
schnitze! Parit . Berlin 7,10 , Ertrah . Soyabohnenschrot ab Hbg . 6.40neue Kontrakte inN . 1 .55 M .- Z . , do . 7,10 alt « Kontrakte inkl . 1,55M .-Z ., do . ab Stettin 6,60 neue Kontrakte , inkl . 1,55 M .-Z ., do . abStettin 7,30 alte Kontrakte inkl . 1,55 M .-Z ., Kartofselflocken Parit .waggonsrei Stolp als Verladestation 8,45 neuer Kontrast , do . Parit .Berlin 9,00 neuer Kontrakt .

Berliner Kartofselnotierunge « vom 1. Oktober
Der GebietSbeauftragte für den Absatz von Kartoffeln für dieKurmark hat am Montag , den 1. Oktober , den vom RetchSbeauf -

tragt « » für di« Regelung des Absatzes von Spetsekartoffeln fest-gesetzten Erzeugermindestpreis für Spetsekartoffeln , die durchFuhrwerke oder Lastautos nach Berlin eingeführt werden , um 25Pfg . ir Zentner erhöht . Dem Erzeuger sind also für die durch Fuhr¬werke oder Lastautos nach Berlin eingesiihrten Spelsekartofseln als
Mindestpreis für rote , Weiße und blaue Spetfekarlosfeln 2.65 Mt und
für gelbe Spetsekartoffeln 2.85 Ml Je Zentner ab Hof zu bezahlen .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

BerNn , 1 . Okt . Amtlich und yretverkebr . Elektrolhtkirpfer 43,75 ,Standardkupfer , loco 37—37 .25, Ortginalbüttenweichblet 16,50 bis17.50, Standard -Blei per Oktober 16.25—17.25, Origlnalhütten -
rohzink ab nordd . Stationen 19—19.50, Standardzink 18.75— 19.25,Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 160, dergl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Rcinickel 270, Silber 40.75—43.75.
Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg .)Beriln , den 1. Oktober 1934

Kupfer , Tendeuz stetig Blei , Td . : schwach Zink , Td . kaum stet .
He*. Brief Geld Bes. Brief Geld Be*. Brief Geld

Jsnaar 38 37 16.25 20 19Febr . 38 37 .50 18.00 16.50 20 .25 19.25März 38 .25 37 .75 18.50 16.50 20 .50 19.25April 38 50 37 .75 18. 0 16.50 20 .50 19.50Mai 38 .75 38 18.50 16 50 20 .7 19.50Juni 39 38 18.60 16.40 20 .75 19.75Juli 39 38. 25 18.50 16.50 21 19.75Angruat 39 38 .25 18.50 16.50 21 19.75Sept . 39.25 36 .50 18.50 16 .50 21 20Okt 37 37 .25 37 16.25 19.50 18. DNo ». 37 .25 37 16.25 19.50 18 50Dez . 37 .50 37 — 16.25 19.75 18.75

Londoner Metallbörse
London , 1. Okt . Schluß . Kupfer . Tendenz : kaum stetig . Stan¬dard 3 Monate 27 .5, EleKrolyt 30,5 . — Blei . Tendenz : trüge . Aus¬länd . prompt offz . Preis 12,5 , entf . Sichten offz . Preis 12%. —

Zink . Tendfenz : willig . Gewl . prompt ostz. Preis 12%, entf . Sich¬ten off, . Preis 12,5 . —
London , 1. Okt Rachbörse . Kupfer . Tendfenz : ruhig . Stan¬dard per « asie 27>/„ , 3 Monate 27*/,, . — Zinn . Tendenz : träge .Standard per Kasse 232 , 3 Monate 228,75 . — Blei . Tendenz : ruhig .Aus » , prompt offz . Preis 10*/ „ , entf . Sichten off, . Preis 10%. —

Zink . Tendenz : willig . Gewl . prompt offz . Preis 12>/, „ entf .Sichten offz. Preis 12%. — Quecksilber 11 %— 11,75, Wolframer ,424 —43.

Vieh
Schwcinemärkte

Bretter, : Zufuhr 9 Mtlchschweine , 12 Läufer , verkauft wurde
nichts .

Freiburg t Br . : Zufuhr 917 Schwein «, davon 872 Ferkel , 45
Läufer . Preise : Ferkel 5—10, Läufer 15—24 Ml pro Stück . Markt -
verlaus lebhaft , ca . 210 Ueberstand .

Donauefchingcn : Zufuhr 98 Ochsen , 4 Farren , 122 Kühe , 50
Kalbinnen , 183 Rinder , 55 Läufer , 106 Milchschweine . Verkauft wur¬
den 72 Ochsen , 2 Farren , 84 Kühe , 38 Kalbinnen , 124 Rinder , 55
Läufer , 100 Milchschweine . Preise : Läufer 50—60 , Mtlchschweine24—32 Mt . Handel gut .

Frankfurter Biehmarkt vom 1. September
. Austrieb : Rinder , 1406 , darunter Ochsen 534, Bullen 125 , Kühe346 , Färsen 401 , Kälber 502 . Hammel 38, Schafe 3 , Schweine 3946

Marktvcrlauf : Rinder mittelmäßig , geringer Ueberstand , Kälber
ruhig , ausverkauft , Schafe mittelmäßig , ausverkauft , Schwein « rege ,ausvertauft . Preise : Ochsen : 37 , —, 34—36 , 30—33 , 26—29 . Bullen :
34—35, 32—33, 28—31, 23—27. Kühe : 33— 34, 29—32, 23—28 , 12 biS
22 . Färsen : 36 - 37, 34—35 , 30—33, 23—29 . Kälber : —, 48- 50,

40—47, 32—39 , 24—31 . Lämmer und Hämmcl : Weidenmafchämmel32—34 . Schwein « : 53. 52- 53, 51- 53, 49—53, 48 -- 51 —. —. fett«Sauen 48—50, 43—47 Fleischgrobmarkt : Beschickung : Preis per
Zentner . Ochsenstetfch 56—60, Rindfleisch 56—60 , dto . 50—55,
Bullenfleisch 54— 56, Kuhfleisch —, 42—48 , 28 - 38 , Kalbfleisch 64
bis 73 . GcfchästSgang des FleischgrobmarkteS : Ueberstand : 46 Rin¬
der drarunter 30 Ochsen , 16 Farren .

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 1 . Okt . Jnlandeier G 1 (vollsrifch ) SonderNass « 10,25,Größe A 9,50 , B 9,00 , E 8,25 , D 7,50 . G II (frisch ) Sonderklasse
9,75 , Größe A 9,00 , B 8,50 , E 7,75 , D 7,00 . auSsor «. abfallend «
War « 7 . AuSIandseier : Holländer 10,25 , 9,50 , 9,00 , 8,25 ; Dänen
Schweden : 10.25. 9.50. 9,00 , 8,25 . Norweger , Finnen : 10, 9,20,9,00 , 8,25 . Belgier : 10,25 , 9,50 , 9,00 , 8,25 . Estländer : 10,00 , 9,50,9,00 , 8.25 ; Bulgaren 9,00 8,25 ; Ungarn : 9,50 . 9,00 , 8,25 ; Jugo -
llaven 9,50 , 9,00 , 8,25 : Rumänen 9,00 , 8,25 . KühlhauSeier : JnlandS -
eier 9,50 , 8,75 , 8,00 , 7,25 , 6,50 . Tendenz : fest. Wetter : küht

Magdeburger Zuckertermin -Rotiernngen

1 . Dktob Jan war « vr . |3un . •Up. «t-i 111 1 " 0v.
V ritt 4.10 4. 10 4.20j — 4.40 | — 1 - 1 _ 4.00| 4.00 400
® «i* 4.00 4.00 4.10j — 4.30 J — | - I — 3.901 3.90 3.90

Tendern : ruhig
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 1. Okt . Proinpt per 10 Tage 31,30 und 31,50 , per
Oktober 31.30 und 31.42% und 31 .50. Tendenz : lebhaft . Wetter :
bewölkt

Neuyorker Baumwollkurse
Reuyork , 1 . Ost . Anfang . Januar 1247 , März 1257 , Mai 1263»IS 1264 , Juli 1267—70, Oktober 1235, Dezember 1244— 45. Ten -

denz : kaum stetig .
Bremer Baumwolle vom 1. Oktober : 1454.

Geldmarkt und Oeviserrberichi .
Berlin , 1 . Ost . Am Berliner Geldmarst trat heute ein « beacht¬lich« Entspannung ein , so daß Blanko -TageSgeld bereit « zu 4,25bis 4,50 Proz ., , . T . sogar darunter zu baden war . Die Flüfftg .keit des Geldmarktes kommt auch in einer verstärkten Nachfrage fürReichswechscl und Relchsschatzanweisuilgen zum Ausdruck . Ebensofindet sie ihren Niederschlag in wiederaustretcndcm Kaufintereffefür Privatdiskonten , wobei der Satz mit 3,75 Proz . unverändert

liegt . MonatSgeld wird nach wie vor mit 4—6 Proz . berechnet . Am
Devisenmarkt lag daS Pfund weiter schwach. Die Züricher Notizermäßigte sich aus 15.07, nach anfangs 15.09. Im übrigen ergaben
sich keine wesentlichen Veränderungen .

Die Londoner Effektenbörse stand sin Zeichen einer erneuten
Aufwärtsbewegung , die sich namentlich auf britische StaatSpapiereerstreckte . Daneben waren heimische Eisenbahnaksten gefragt .

Frankfurter Abendbörse .
Freundlich

Frankfurt , 1 . Ost . Di « Börse setzte auch zmn Wochenbegin «ihre fest« Haltung fort und hatte wiederum ziemlich lebhaste Um¬
sätze zu verzeichnen , wenn diese auch nur auf einigen GcschäftS -
gebieten mehr hervortraten . DaS Publikum hatte einige Aufträge
gegeben , gröbere Käufe erwartet die Börse indcsien erst in de»
nächsten Tagen aus den sretgewordenen Eupongcldern . Daher wardie Kulisse heute Hauptträger des Geschäftes . Die anhaltend guten
Verdienstberichte auS fast allen Zweigen der Wirtschaft gaben der
Tendenz einen Austrieb . So vermerkte man di« AuswärtSbewcgungin der westdeutschen , Montanidustrie ; auch dar deutsch - argentinisch «
Zahlungsabkommen wurde freundlich ausgenommen . Infolge einiger
Gewtnnstcherungen war aber di« Tendenz nicht ganz einheitlich . ES
überwogen aber gegenüber Wochenschluß Erhöhungen von Och biS
1 Prozent . Lebhafteres Geschäft hatte vor allem der Montanmarktan dem Gclsenkirchen 1,5 , Stahlverein 1,25 und Rheinstahl 1%
Pro ; , gewannen . Am Elektromarkt ergaben sich auS den letzttägigen
gröberen Abschlüffen wettere Befestigungen , die bei Licht und Kraft
1,75 , bet Felten 1,25 betrugen . Im übrigen lagen hier die Stei¬
gerungen meist zwischen 0,25 und 0,75 Prozent . Nur Siemens
büßten 1 Proz . ein . Farbcnindustrie waren leicht angcboten und
% Proz . niedriger . Im übrigen waren Deutsche Erdöl um 0,5 Proz .
gedrückt . Schwächer waren u . a . auch Reichsbank mit minus 2
Proz ., Aku minus 1,25 , Eonti Gummi minus % und Nordd Lloydminus % Proz . Sonst eröffneten noch Daimler 0,5 , JunghanS 0,75 ,Zellstoff Waldhof % , Hanfwerke Füßen % und Harpener 0,5 Pro, ,
höher . Die ab heute erstmals sortlaufend notierten Matnstaftwerke ,Etzlinger Maschinen und MönuS Maschinen erhöhten sich biS
1,25 Proz . Von Auslandswerten gingen Ehade Litera A—E und D
erneut bis 3,5 Proz . zurück.

Am Rentcnmarkt war die Tendenz ebenfalls freundlich bei
leicht anziehenden Kursen . Die Umsatzlättgkelt war aber hier we¬
sentlich ruhiger .

Im Verlauf blieb dt« Haltung freundlich .
Tagcsgeld ca . 2,5 Proz .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.7860 RM .
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99.5
111
30

132.7
131.2
128.5

147. 1
110

13.5
88
95 .7

l66 .o
134
96

206 .
134
92.
54.2

124
125.2
112.2
62 .2

118
78
80.5

130
100.5
21. .

107.2
144
127.5
82 7
64.

i.2
21.6
30 .2

106
161
47 . 7

Ho _
Holzman
Ilse Berg
do . üenud
junghene
Keh Chemie
Keli Aschert !.
Klörküer
Koorr , Heilbr .
Koksw . o . Chem .
Kol Im. lourdu
Lehmeyer
Linde » fitm .
.iognerweriot

Menne tm .
Mansfeld
MsschB.U.Dt .
Metallge *.
MezAO . Frrib .
Miag
Neckarwerte
Oreostein
Phönüt Bg .
Rbeinfeldrn
Rh . Bratuik .

Elektra
Stahl

R. W . E.
RÜtgm
Salzdetfurth
Sch. Bind . FrfcL
Schub . Salz .
Schuckert EL
Schultheiß . P .
Siem .Halske
Sumer AG .
Stöhr Kemrog.
Siidd . Zucker
Ver . Ülaazatod
Ver . Suhl
Werteren *ln
Zellet . Waldhof
Ver . Dach . Nickel

Vcrrtcfceraagea
Anstatt « . Ver*.Dto. Leben
Manah. Vera.

Kolnaiahrarti
Otarf Mine
Scbantang

fendenx froundttA

2t .
78
83

125
65.7

126.7
123 2
79.5

100 2
46.7

125.7
104.2
120
77.b
71.8
57 .8
90 .5

73.7

91 .5
48.7
105

241 .5
104.5
92 .5

106.5
42 .x

154

174
95 .5

11
149.4

103

49.7
134.7

219
2ul

18.5
55

1
78
83

168
126
65 .

125
122

8 .
199
100
47

125.
105. !
120 .

78.
79. ,
.'.7 .
60

74.
95
90 .*/
49 .

107.;
r43 .(
104.
93.

107
42.5

154.
187.5
1i3.i
96

112.5

101
192.5
151
43

122
50 .2

106.7

218
202

13.2
55 .5

Frankfurt
Df . Staatepepiere

Dt .Wertb .Aal.OoW
o% Reidieanl.
Bad . Freiet.
ö>£ Heesen Volkert.
Altbeeitz tu . Abi.Neubeeitz o . Abi.

1

1906
1909
1910
1911
1913
1914

Aul . Siiiitpapim
4 Btgdul I

i- dto. N.
4- 5 Mn . tarn
f dto »all. Gold
f 3 dlo . Uta. S. »bgt ĥ irrigadoa

Deutsche StadLArt .
Berliner SL 24
Darm stadt 26

1 Dresden 26 R. L
1 Frankfurt 26
0 Heidelberg Gold 26
1 Lodwigshafeu 26

Mai tu 26
Mannheim 26

ö dto . 27
Pforzheim 26 .

8 Pirmasens 26
SV. B.-Bad . Ooid 26

Sachwert' Aal . a . Za.
B.-Baden Hoi zw .24

> Plendbrb . Oold
Urotikr Mannh . 23
Mannh . St .Kohl . 23
SOdd . Featwertbank
B.KoanmXBIuTMR .l
Dlo . (LH
Dto . RJM
Bad . Koom .O. 26

20 .

94.7
935
93 .7
97 .8

9. 15
9. 15
9. 15
0. 15
9. 15
9. 15

94
98

9. 15
9.
9.15
9. 15
0. 1
9. 15

13

9.2

Pfandbriefe
» Pttlz . Hyp . R 2*9
8 do . R 13
8 do . R. 16—1?
8 do . R 21—22
7 do . Ooldpfhr . R ) I
6 do . R 10
4^6 do . Liquid , o .

do . do . m.
6 Rhein . Hyp R 5-0
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
6 do . Oold K R
7 do . do . R 10—11
7 do . do . R 17
6 do . R 12— 13
446 do. Liq. Ptdbr
6 Wtt. Hyp. 8 ln. il
8 .. Creditv . R |
8 do . do . R III
4Vfc AnaL I a . | |
3 Salomque Moa .
5 lehuantepec

85 85 Bankaktien
83 .2 AJg . DL Kreditb .76. . Badische Bank
8.1 Bank tUr Brau

79 79.7 Bayr . Bodeakredit
84 84 Bayr . Hyp . u . WJSk .

Berliner Handelagea .79.5 80 .5
85 85 D.D .-Baak
81 .7 8 > Dt . Hyp . Meiningen
81.7 82 Dread oer Bank
84 .5 Frankfurter Baak
79.5 80 Frankt Hyp .-Baak

Luxemb . Bank
Pttlz . Hyp .-Bm*
+ Reichahaak
Rhein . Hyp .. Bank

2.58 2.61 Sfidd . Bodmkxrdil
WörtL Notenbank

15.5
2.50

15.5
2.50 Trtuaportenrtalteu

92 92 .V DL KeidMb ^ Vora .
92 9 Hapag
92 92.2 Headrlb . S
90 90 Nordd . Lloyd— — 4* Balknon

t . Oktober 1934 | Io4ii»lrt «ik«€»
Löwembriu Mflaches
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storrb
do . Eichbaum - Werg .
Braue re» Virile
Adt Getor .
AhU .-Btamm
Bad . May :h . Dort .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Bemgh , Oal
Browo -Boveri
Oment Heidelberg
Daimler
Deutsche CrdOl
UL Oold - n . Silber
Ut . Linoleum
Ueutacber Verlag
> Dyck . o. Widm .
El . Licht n. Kraft
El . Lieferungen
Eozinger -Uoio «
Eßlinget Ma »chiaea
f Fab . u. Schleicbei
I . O . Farbenreinmech . Jette *
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hot
Gerling o . Co .
f OesiOrel
üold 'chmidt
Üritzoer
Urttn u . Bilfmger
hlaletunOhle
Haid n. Neu
Hanfw ^rke Ftaaen
Hilpert Armaturen
loch a . flrtbau
loizmana

Inag Erlangea
lunghaaa
Klein « behandln
Koorr Heilbronn
Kolb o. SchOi*
Koo êrven Braun
Krauß Lokomotiven
ahmaya *

l ecb Augatmrg
Lodwig «h . Walern ,
vtajnk raff wernr

'‘r " rr irMirhatt
Vlez A^ a
Mae
vlomoi Maiurhiuee
Motor üarmatedt

91
94
i4
94
94
94
93.2

92.2
j2 .2
92.
92 .2
92.2
90
92 .2
92.2
92 .2
92
93 .2

94 .7
38 .2

5.7
8

51 . 1

115

72.2
96
71.5
78
74.2
90 .7
77
1.45

149.5
107.5
60

1UO

112.5
25.2
16
28 .7
18.6

1.

94
94
94
94
94
94
93
7.i0
92 2
92 .2
92 .2
92 .
92 .2
90
9^.
92 .2
92 .2
92
93 7

94.7
34.8
5.5

7.7

51

72

1.55
.6.6

147
107.7
60

100

12.2
25.5

28
18.5

29 . I 1

239
0

101
91.
47
58.1
29J

49.5

77
13.7

119.5
50.6

113.2
220.5
59 .7
64
99 .7

121
101
105.5
52
60 .5

144.5

81.2

8.7
11.5
95 .6

235

21
53 .2
43 .5

117
83.5

65
70

196
95
49

126
v0.5

80
90

73
792

239
60

101
LI .;
47 .
57 .
30

48
17
77
13.

119.5
51 .

112.
220

62
64
99.

12i .t

53
60 .5

N4 . .
56 . 7
83 .2

196

51
89 .5

125
90

79.

74.5
80 1
78

Nedcarw . Eßlingen
i>e»frrr . Eitmhahr
Reiniger Uebhert
Rhein El . Vor *.
4- de . Stamm
Röder Gehr .
Rtttgerawerk *

Schnei Ipr . Frankem
vhnftgjeß . Stempe
Schuckert
Seinr ‘ -- frie Wo 'ft
Siemetu n. Haltk »

SUdd locker
4- Stroh »t . Dresden
IhOr Lirt .-Üotha
Ver . Deutsche ( )el *
Ver . Faß Kaaael
Voigt a . Hlffne *
Volthom
WUrtt . Elektr .
Geltet . Aarhaftenb
-f do . Memel
do . Waldhot

Montaaaktiaa
Öudenia

8 «chweiler
111.7 iei »ef»kircbctt

i4. i larp <—•
30 •< Bergbau

240 Kall Ascberilebeo
4* do . Saieditfurth

21 Jo . We »teregeln
Klörkaer

45 .5 Vlannrsmann
117.6 Mansfeld
o3 . - ’hönii

+• Rhein . Brairnk
^hein^tabf

69 .5] Rifbeck Montan
Saizwrrk Heilhrom
lei Im
Vr . KO. a . Lavrati
Vereinigte Steh In

VtnielMr «R( Mbh ((i
Allianz

Jo . 300er
nah . Vera .

107.1
104

95 .

148.
45

192
92

103
81 .5

4.7
10

71
68.2
5*
50.2

87 .5
280

3.1
106. 1

122

79.7
77 8
79.:
48 .7

242
92.5
94

220
86
21.2
42

217
14

342
3o

94 .

107
io».

42 .
73
9.

95.1

148
45

192
92.

102.
Hl .

5
10

88 .2
280
64

106

155

79.
79.
80
49 .

242
93 .5
94 .

;2U
86
20.
43

218
114
!42
40

endnah ; freundlich

Berliner Devisen

Rairp
Auen .Uirrß
Brüssel
-Hs he ff .
Sofia
Hanaba
Ropenhagen
Danzig
donhvn
4ievaf
öel »at» .
Hans
« 'den
Ämlterbam
) »!anv
Italien
) opan
Zugosl.
etiga
ftoamo
Oslo'NjpB
Polen
^issodcm
Bukarest
^ tuckholm
Schwei»
Lpamen
Prag
Rimstant.
Bu3ap .
Uruguay
Rewyork

Neid Brief Veld Brief
29. 9. 29 . 9. 1. 10 1. 10.

1 fifl Ps 12.595 12.625 12.56 12.59
I litt 6.651 0. 655 0.650 0.654

100 ««lg 58 .33 58 .45 58.25 58 .37
1 Will 0.204 0. *06 0.204 0 .206

100 üf DO 3.047 3.053 3.047 3. 053
1 t . D 2.539 2.545 2. 536 2. 542

100 « I 54 .H2 54.92 54 .»7 54 .77
100 « I Ml.47 " 1.63 81.37 81 .35

i sisd 12 275 12.305 12.24 12.27
100 eft» » , 6K.68 68 .82 68 .68 68 .82

100 I M 5.42 5.43 5. 405 5.415
100 strr » 16.44 16. 48 16.42 16.46
100 Dnb 2.467 2.471 2.467 2.471

l00 » 169.63 169.37 168.88 169.22
100 i . » i 15 56 55 .68 55.40 >5 .52

100 Kin 21 .38 21.42 21.45 21.49
> sie » 0. 719 0.721 0.714 0.716

100 Sin .714 5.72t ' .694 5. 706
100 van » 80 .42 80 .58 80 .67 80 .83
100 Üila 41. 1 41 .79 41 60 41.74

100 Si 61 .70 61 .82 61 .53 62 .66mn e * iD 48.95 49.05 48 .95 49.05
100 Zloty 47 . 15 47 .25 47. 10 47.20

11*1<tn 11.14 11. 16 11. 11 11. 18
100 Le, 2.48» 2.49^ 2. 488 2.492
11«, Kr 63 .31 63 .43 63 . 13 68 .25

100 siie « 81.35 81 .51 81 .28 81 .44
11*1Bei 34X9 34. 15 34 .02 34 .08
100 Kr 1U.S9 10.41 10.39 10.41
1 ! # t 1.983 1.68 ' 1.980 1.984

WO Penge
1 (SolC Hei 0.999 1.001 0.999 1.001

1 Dall 2.475 2.4/9 2.473 0. 477

Züricher Devisen
Paris 2020 % OSlo 7570
London 1507 Kopenhagen 6730
Ncuyork SOU/, , Prag 1279
Selgien 7170 Warschau 5792 %
Italien 2626 Belgrad 700
Spanien 4187 % Athen 292
Holland 207 .77% Konstantinopel 247
Berlin 123 .10 Bukarest 305
Wien offz . Kurs 7273 Helstngfor » 86«
Wien Notenkurs 5690 Buenos Aires 8050
Stockyolm 7770 Japan

'
8900



u ic luoiige 1 tmiiiin - üperetie mii der herilichen Stimme des beliebten Pu ndf u n k tenors
Herbert Ernst Groh — Karin Hardt

Regie : Walter Janssen — Musik : Willi Engel - Berger — in weiteren Hauptrollen : Erich
Kestin — Jakob Tiedtke — Else Wagner — Waller Steinbeck — Dina Grace u . a . m .

Beiprogramm : Blfitenwunder Carlos schönstes Abenteuer Ofa-Tonwoche

Waldstr . 30

Badisches
Stoatstheater

fBerfeetuflC
bei Badischen

Glaal - theaters .
DienStag ,

de« 2. Oktober , 934
G 3 . Tb .-Gern.

701- -800 .
Kleinste Preise .

Zu « ersten MalDie
Mgftorgel

vaherisch« Moritat
von Lippl.

Regte : Baumbach .
Dirigent : Born .

Miiwirkrnde :
Srmarib . Erbig .

ßrauendvvser , G«n-
ter , Gebelein . Mas ,
Jazlrr , « em,necke .

Lerz . Hierl , Höcker ,
« ienschers, Mochte,

Sreuter , Sühne .
Mathias . Mehner ,
Müller . Prüier ,

Schneider . Schön-
tbaler , v . d . Trenck

Anfang 2« Uhr.
>nde nach 22 .30 Uhr

Preise A
<0.50- 3 .30 XA ) .

Rittts ., S. Cft • Die
Jungfrau v .Orleans .

Ad beute nur dis Freitag :
Ihre Durchlaucht -

die Verkäuferin
nach der Operette

„ M# I# # Schwester und Ich **
mit Liane Haid , Willi Forst , Paul

Kemp , Theo Lingen usw .
4.00 S 15 8 .30 - Jug . haben Zutritt

IUIS TRENKER
ln seinem neuesten Großfilm :

Der verlorene Sohn
mit Maria Andergast und

Marian Marsh .
(Höchste Auszeichnung ; Kfinst - I
| lerisdi u . besonde rs wertvoll t |

Beg . 4 .00 6 .00 8.30
Jugend zahlt nachm , halb # Preis #

Heute und morgen :

Grofle flerbstmoileiiscliaa
im

KAFFEE BAUER
jeweils \3.30 Uhr nachmittags und 8 .30 Uhr abends.
Gedeck 1.50 Mk .

Karlsruher Hausfrauenbund .

Beratung
in allen w ichtigen Lebensfragen

Ella
'

Sollanstr. 66 / Tel. 6963
Sprechstunden : 50583

nachm . 2-31/« Uhr , abends 8-9 Uhr
Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

^Kombinator Dauerwellen *
Dia unverwüstliche
Frisur zum Wintet sport .

Salon fkd . amm
Damen - u . Herrenfriseur
Doufflasstraße 14, Fernruf 7109
Erslkl . ttehsnd

^
sud

^
edienung

^

ElfeBeften ää
an Alle,Teil ». KatAl. fr . KtsamnSbeltabrik Suhl Th .58236

Herrn . Aug . Sieferle
Lahr I. B.
Tal . 2843 3spr . 1877

Wahrer Kassenfabrik , Tresorbau
Kessenschränke,Bücherschränke
Kassetten , Scheerengitter 28182

Amtliche Anzeigen
Adiern

AblSsungsanleihe .
Bei her am 24. September 1334 vor .

genommenen Ziehung von Austofung «.
fchtineu vor Ablifnngsanleihe vor Stadl -
gemrinde Achorn für 1934 wurden sol -
gend« Aummern grzogen :

Lit . A Rr . 17, 41.
„ B !Wt. 36, 37, 69.
. C 97t . 20, 50, 75 , 108.

Dirs» Stücke werben zur Heiinzahlung
aus 31. Dezember d. I . ausgerusen und
mit dem lechsfachen de« Rennincrt « mit
de« a» 1. Januar >926 auigelauseneu
Zinsen eingelöft . Die Einlösung ersolgi
nur aegen Rückgabe des Ausiosung » .
schein « und der Schuldverschreibung der
Ablösungsanleihe durch di « Siabilaffc .

A ch « r n , den 25. September 1934.
Gemeinderat .

Dubtcitetungs - und PflafUt-
orbtittn und pflaftetflHnUelcrung.

Da » Wasser - und Strastenbauamt
Sichern vergibt im össcntlicheii Wett¬
bewerb nacki den staatlichen Berdin -
gungSvorschrisien die Arbeiten und
Lieferungen zur Verbreiterung und
Pflasterung der Landstraße Nr . 1 ,
Km . 29,768 —33,283 zwischen Achern
und OenSvach , mii Lieferung von

12 000 gm Gestück
2 800 cbm Schotter
6 000 lsdm Granitstellstein «
4 100 Tonnen » leinpslastersteine 1 .

Kl . und
380 Tonnen Klcinpftastersteinell .

Kl .
Di « VergebungSunterlagen liegen

aus dem Bauami auf . woselbst auch
nach Einsichtnahme in die Berge -
bungiunterlagen Angebote gegen eine
Bergütung von 0,20 XA ab Mon¬
tag , den 1 . Oktober 1934 , solange der
Borrat reicht , erhältlich sind .

Die Angebote sind bis zum Erösf -
nungStcrmin , Moniag , den 8. Okto¬
ber 1934 vorm . 10 Ubr mii entspre¬
chender Aufschrift cinzuretchen beim

Wasser , und Stratzenbouamt
Achrrn .

6 retten
Uebc » den tandwirlschasilichen Betrieb

der Wilhelm Schober Eheleute in Kürn .
hach wurde mit Beschlust de » Landge-
richis — Z . ft . I — Karlsruhe am 26.
Juni 1934, mittags 12 Uhr, das Ent .
fchuldungsversahten eröffnet . Entschul-
bungsstelle : Eparkast« Breiten . Dte Ktiu -
bigee werden ausgesordert , bis spätestens
1. 9!o« . 1934 ihre Forderungen bei Ge»
richi «der bei der Enischuidungssielle an -
zumelden und dl » in ihren Händen be-
sindlichen Urkunden über die Ansprüche
porzulegen .

B r e i I e n , den 28. September 1934.
Amtsgericht.

”

Brudifal

JJör den Landwirt Sari Sncbel und
besten Ehefrau Rosa , geb . Fördeoer .
wohnhaft in Oestringen , wird heute nach ,
mittag 4 Uhr das Entschuldunqsversahren
eröffnet . Als SntschuldunqSstelle wird die
Badische Kommunale Landes 'oank —
Girozentrale — in Mannheim bestimmt.
Alle Ansprüche an die Betriebsinhaber
sind hiS zum 15. November 1954 beim
Amtsqerichl Bruchsal T oder der Gnt-
schuldunflsstelle. anzumelden . Die Gläu -
bigcr haben die in ihren Händen befind,
ltchen Schutdurkunden bis zu diesem Dag
dem Gericht oder : der Entschuldungsstelle
einzureichen.

Bruchsal , den 14. September 1984.
Amtsgericht I .

Für den ' Landwirt Wilhelm Hartlleb
nnd dessen Ehefrau Anna geb . Bender
in Lestrlngen wird heute vormittag 10 Uhr
das EnttchuldungSversahren eröffnet . Als
Entschuldung sstella wird die Badische

Kommunale Landesbank — Girozentrale —
Mannheim bestimmt. Alle Ansprüche an
den Betriebsinhaber sind bis zum 15. No.
vember 1934 beim Amtsgericht Bruchsal I
oder der EntschuldungSstelle anzumelden .
Die Gläubiger haben die in ihren Hän.
den befindlichen Schuldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht oder der Ent .
schuldunflsstelle einzureichen.

Bruchsal , den 5. September 1924.
Amtsgericht I .

besonderen Ausweisen versehenen Beaus,
tvagteu des Reichsluftschutzbundes ist das
Betreten der Dachböden zur Kontrolle zu
gestatten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld
bis zu Att 150.— oder mit Haft bestraft.

Wegen der Abfuhr des Gerümpel -
wende man sich an den Beauftragten des
Reichsluftschutzbundes.

Offenburg , den 25. Sept . 1984.
Badische» Bezirksamt .

Die Ernennung eines FeuerlSsch»
Inspektors für 6ie Lan- gerneln- en

- es Amtsbezirks Bruchsal
« emä» §£ 1.1 ff ., 16 der Feuerlösch.

ordnung für dte Landgemeinden des
Amtsbezirks Bruchsal vom 10 . Januar
1913 wurde Ingenieur Adolf Härter
von Bruchsal zum Feuerlöschinspektor
für die Landgemeinden des Amtsbezirk-
Bruchsal ernannt .

Bruchsal , den 26. September 1914.
Bad . Bezirksamt .

Ettlingen
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Luise Merz geb . Becker in Müsenbach.
Amt Ettlingen , wurde heute zehn Uhr
da - Entschnldungsverfahreu eröffnet . Zur
EntschuldungSstelle wird die Deutsche
Garienbau -Kredit-A .-G . in Berlin NW.
10. Schliefenufer 21 . ernannt . Die Glau ,
biger werden aufgefordert , ihre An.
spräche bis spätestens 20 . 11. 1914 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle an .
zumelden und die in ihren Händen be.
findlichen Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise vorzulegen .

Ettlingen , den 28. Sept . 1914.
Bad . Amtsgericht.

In das Handelsregister A. ist heute
unter OZ . 260 eingetragen worden :
Firma Frau Hedwig Bantle . Kolonial ,
waren und Naurbwarengroßhondel in
Ettlingen . Inhaberin : Kaufmann Gustav
Bantle Ehefrau Hedwig geb Frank in
Ettlingen .

Ettlingen , den 28 . Sept . 1914.
Amtsgericht.

Pforzheim

Pflasterarbeiten .
Bit Mrgebtn tm issentltchrn Wett¬

bewerb die Arbeite» zur Pslafterung der
Landstrast« 9!r . II , Jernverkehrsftraste
Re . 35 in Brette » und zwar in 3 Lose » ,
Los I : Pflaster »», v, km 16^ 26—16,665
Los II : Pflasterung km 17,148 —11,226
Los III : Pslastersteinlieserung n . Berfuhr .

Pläne und Bedingungen können «ns
Zimmer 4 des Bad . Wasser, und Strn .
tzenhannmtes Pforzheim , Schnlhergstassei
Är . 2 eingesehen und dabei Angebols -
»ordrucke zum Presse von 0.50 XA >e Los
erhoben werden .

Das Angebot muh dis längstens 12.
Oktober 1934, » armittga « 19 Nhe , Helm
unierzeichneien Bauami mit her Ausschrisi:

„Angebot für die Pflasterung der
Landftrastr Ar . 11 in Breiten "

eingereichi sein.
Der Zuschlag erfolgt nach Genehmigung

durch da» Bad , Jinonz . und Wirischasis-
Ministerium , Adieilung für Walser- und
Dirastenbau Karlsruhe . rr wird dom
unierzeichneien Bauami schriftlich mitge-
ieilt , Anfragen vorher stnd zwecklos ,

Bad. Waste«, und Strassen»anamt
Pforzheim .

Geschäftsübernahme
Der verehrliohen Einwohnerschaft , so¬

wie . der ganzen Umgebung teile ich hier¬
durch mit daß ich mein Geschäft

Galthaos z.saren.BianRenlocli
ab 1 . Oktober 1934 wieder selbst über¬
nehme und in altbekannter Weise wieder
weiterführe _ „ „Aug Fr . Manier und Frau

Tel . Weingarten Nr 6.

Aus bi « tn Baden zugelassenen Lose vor Kölner
Domvau -Geld -Lotterie , Ziehung 8 . biS 11. September
1934, entfielen folgende Gewinne :

XA 100.— : 98 498 , 156 978.
XA 50.— : 277 775.
rn 20.— : 32 793 , 90 943, 98 818, 180 893 , 213 594,

331 002.
XA 10.— : 32 535 , 98 140 , 125 310 , 156 571 , 180 931,

188 137, 488 , 213 637 , 43. 277 797 , 308 298 , 362 485 , 610 .
XA 5 .— : 32 575 , 61 101 , 90 690 , 125 241 , 156 572,

658 , 788 , 896 , 99 , 180 317 , 565 , 675 , 188 234 , 244 214,
277 620 , 715 , 834 , 300 147, 219 , 467 , 308 304 , 404, 42, i
55, 750 , 331 140. 291 , 420, 636 , 78, 362 318 , 556 , 802,
23 , 945 , 94 .

XA 1 — : 32 506 , 19, 24 , 29, 632 , 46, 66, 743 , 816,
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Einlösungrstelle für Baden : I . Stürmer , Lotterie -
Unternehmer , Mannheim , O 7. 11 .

Hsrrnr . med.

Statt besonderer Anzeige
Mein geliebter Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Sternberg
wurde heute nach langer schwerer Krankheit durch einen santten
Tod erlöst .

Weinheim a. d . B ., den 29 . September 1934.
Lina Sternberg , geb . Treutlein
Hadwig Mayer, geb . Sternberg
Dr. lng . Rudolf Mayer, Nürnberg
Sibille Freudenberg , geb . Sternberg
Richard Freudenberg
und vier Enkel

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2 . Oktober 1934 , nachmittags 5 Uhr,
von der Weinheimer Friedhofkapelle aus statt . 58812

6anz Karlsruhe unter einen Hui
zu bringen , ist schwer !

Unter diesen Hut aber nicht !

Denn , was glauben Sie,
wer ihn trügt

Todesanzeige
Der Hebe Gott hat in der Nacht von Samstag
auf Sonntag meinen Heben Mann , unseren
Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Holzschuh
Kaufmann

nach langem , schwerem Leiden su sich
genommen .

KARLSRUHE , den 30 . September 1034
Werderstrafte 48

Fttr die trauernd Hinterbliebenen :

HermineHolzschuh u .Kinder
Beerdigung ; Dienstag , den 2. Okt . 1934 , nachm .
1,«2 Ubr . Trauergottesdienst ; Mittwoch , 3. Okt .
1934 , um 7 Uhr in der Liebfrauenkirche .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen .
Sonntag mittag , */4t2 Uhr meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Luise Blessing
nach schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 72 Jahren
in die Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1934
Klauprechtstraße 17

Die trauernd Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 2.
Oktober 1934 , nachmittags 3% Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt

Bürsten
für Haus - u . Totletfanbedar !
in Qualität * - Fabrikaten

u. Basen, MaHen, Kimme
SdtwXmtae , Teile teertiksl
Im ersten Spesielhaus
‘Ries
Ecu Friedrichsp 'alz 7

Ansi deutsche Waren
Kern

Mütterberatungsstelle
Morgen Mittwochvon 2 4 Uhr Sprechstunde

in der Falkenhausenschule. 61013

Todes -Anzeige.
Unseren Verwandten Freunden und Bekannten

geht hiermit die schmerzliche Nachricht zu , daß
mein innigstgeliebter Mann , unser treubesorgter
Vater , Sonn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl August FricKer
Kaufmann

infolge eines Herzschlages im Alter von 50 Jahren
Samstag nacht 11 H Uhr , unerwartet rasch ver -
schieden Ist.

Karlsruhe , den 30 . September 1994.
Trauerhaus ; Uhlandstr . 48.

Die trauernden Hinteiblieberien ;

Klara Anna Fricker , geb. Kirchner
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2.
Oktober 1934 , nachm . 2 Uhr , von der Friedhof -
kapelle aus statt . 58511

sorgt für weiteste

Verbreitung - er ZamiUen - Anzeigen !

Nach Gottes unerforschltchem Willen durfte
meine gute Frau , Mutter und Schwiegermutter
unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Zimmermann
geb . Weiter

nach schwerem Leiden , versehen mit den Trö¬
stungen unserer heile , kath . Kirche , am Sonntag
den 30 . Sept . , abends 9 Uhr in die Ewigkeit
eingehen .

KARLSRUHE , den 1. Oktober 1934.
Zähringerstrafte 88 *

In tiefem Leid namens der Hinterbliebenen ;

6eorg Zimmermann
Motirgermeister

Die Beerdigung findet am Dienstag , 2. Okt .1934
nachm . 4 Uhr . von der Friedhofkapelle aus statt .
Seelenamt in St .Stephan , Dienstag , den 2. Okt .
vorm . 7 Uhr 59595

Scheuern

Offenburg
Straßensperre

Mit der Pslafterung der » eichsstrast«
Ar . 33 km 26 .9—27,fi3fl In m . ngenbach
wird am Montag , den 1. Oktober 1914
begonnen : die Straße ist daher von die¬
sem Zeitpunkt ab für den Berkehr nicht
benutzbar . Die Umleitung erfolgt über
OrtSftraßen .

O f s e n b u r g . den 26. Sept . 19S4.
Badisches Bezirksamt .

Straßensperre .
Dt« über den Lindenbach Hel km 14.MM

der äretsstraste dir . 165 führende Brücke
ist schadhaft und must nmgebaul werden.
Ti « Arbeiten werden vom 1. bl « etwa
lg. Lkloher 1934 dauern . Während der
,̂ eit d- s Umbaue» kann hie Straste von
km 14,6 —15.6 nur mit Fuhrwerke » dis
z» 36 Atr . Kesamtgewicht befahren Iver-
den . ,1ür hie schwereren shnhrwerke must
bte Slraste für die Zell vom I . bis » oe .
auSftchtllch 16. Oktober gesperrt
werben.

Ossenbnrg , den 29 . Sept . 1934 .
Badische» Bezirksamt .

JagSverpaehtunA.
Sir verpachten am sheeilag, d. 12. Oktober

1934, nachm. 5 Uhr aus de« Rathaus «
bi« 181 Hekiar Wald und Feld umfassend«
Jagd aus weiter « 6 Jahr «.

9t wird daraus hingewieseu . dost als
Bieter nur solch« Personen zugelasten
werden , dl « sich tm Besihe eine» Jagd¬
paste » befinden oder durch ein schriftltches
Zeugnis der zuständigen Verwaltung » ,
behörd« nochweisen, datz gegen dt« Eitel ,
lnng eines Jagdpaste » lein Bedenken
obwaltet .

Scheuern , den 29 . Sept . 1934.
De« « emeinderat :

F r i e d r . Langenbach , Bürgermstr .

amtliche
uersteioerungen

HaSsfeld

Anordnung Entrümpelung bete.
Aüs « rund des f 368 , Ziffer 8 ,

R -Sirund § 114, Abs. 1, Bad .
Pol .^ tr .-« .-« . wird für die Stadt Osten,
bürg , sowie für die Stadtgemeindrn
glengenbach und Zell u. H . angeordnet ,
dast dte Dnchböden zu entrümpeln stnd .
Leicht entzündbare Gegenstände, wie llar -
tonnagen , Papier . Zeitungen üsw . . stnd
von den Dachböden zu entsernen . Grostc
Gegenstände , wie Möbelstücke , ktosser usw .
stnd so auszuftellen . dast die Dachböden
überstchtltch . und leicht zugänglich stnd .
Kleider usw . dürsrn nur in aeschlostenen
Bebältntsten ausbewahrt werden .

Di » Bevölkerung wird ersucht, bis zum
1. November 1934 di» Entrümpelung frei ,
willig durchzusühren . Nach diesem Zeit .
Punkt wird die zwangsweise Entrümpe¬
lung aus Engen der Säumigen angeord -
»«1 und durchgesührt werde» ; den mit

Sporthauaverstetgeruug .
I « Auftrag « der Treuhänder de» La» ,

de« Baden sür das » arziglsch« vermöge »
»ersteigert das Bürgermeisteramt Hagsseid
am Donnerstag , den 4. Lktaber 1934.
nachmittags W> Uhr da » aus dem Sport ,
platz an der ' Dnrlachrrgrastr in Hagssel»
stehend « Spnrthan ». Versteigerung an
Ori und Stelle .

Da » Sporiban » kan» d»rhe» tederzeti
besichtigt werden.

Der vürgrrmestter :
Gerhardt .

Karlsdorf

Jarrsu »«Versteigerung.
Dt» Gemeinde Sarlsdors »ersteigert am

Donnerstng , den 4. Oktober d. I . , Var -
Mittags II >4 Uhr t« Jesechrj «inen
schweren jliindersarre » .

Die Mtisnole
Erhebung 1933
ein gtedenkduch ,

da » tn dte Hand
icdes Deutschen ge¬
hört . Im 130 Bild -
» otumenten mit
TeN bte hlftort -
ichen » ugcnbltckc
». erwacht .Deustch -
land sestgedaltan .

Führrr - vertag

« dt . « uchhandlg

Todesanzeige
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied

rasch und unerwartet unser langjähriges treues
Mitglied

Sdilossermeister

Friedrich Lang
Wir werden dem Entschlafenen stets ein ehren¬
volles Gedenken bewahren . 50586

Schlosteiinnting Karlsruhe
Dalar

Die. Beisetzung findet am Dienstag (/«3 Uhr statt

Statt Karten
An den Foteen eines UnglOcksfalles verstarb am

Sonntag , den 30 . September , morgens 10 Uhr , unser
lieber Bruder . Schwager und Onkel

Heinrich Zittel
Bezirksgeschäftsführer

Muggensturm , 1. Oktober 1934
Wilhelmstraße 15 56501

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
August Schaub

Dle Beerdigung findet Dienstag , den 2. Oktober ,
nachmittags 14 Uhr vom Trauerhaus aus statt

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Mann,
Vater , Bruder und Schwager

Pg. Friedrich Lang
Schlossermeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 56 Jahren am Sonntag
lO 1/* Uhr abzurufen .
Karlsruhe , den 2 Oktober 1934.
Trauerbaus : Schützenstraße 9

In tiefer Trauert
Frau Bertha Lang , geb. Jäck
Erwin Lang
Oskar Lang

Die Feuerbestattung findet am Dienstag, den 2. Oktober 1934 , nachmittags
y23 Uhr statt ,

50002
- *_

Statt besonderer Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Ver¬

wandte und Fteunde von dem Ableben unseres un¬
vergeßlichen

Herrn Carl Frey
Fabrikant

in Kenntnis zu setzen .
PFORZHEIM. 1 . Oktober 1034
Lindenttrafie 111

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anna Frey Wwe .

Beerdigung Mittwoch nachmittags 3 Uhr Friedhof Pforzheim ,
von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen .

Todesanzeige
Heute mittag 12 Uhr verschied unser lieber Vater,

Schwiegervater und Großvater

Otto Rheinboldt
im 74 . Lebensjahre .

SINZHEIMb. B . -Baden , den 1 . Oktober 1934 .
In tiefer Trauer :

Dr . med. vet . Otto Rheinboldt , Tierarzt
und Frau Gertrud geb. Roschkowski
Groß-Jestin , Pommern

Rudolf Rheinboldt , Bankbev.
und Frau Friedei , geb. Müller, Karlsruhe

Ferdinand Rheinboldt , staatl . gepr . Dentist
und Frau Elly , geb. Herrmann , Sinzheim

nebst 4 Enkelkindern
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 3. Oktober , vorm . 10 Uhr,
in Sinzheim statt 59597
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